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Reklamen: 60 Rod. pro Petit, 


Nr. 225. 


Sonntag, den (6.) 19. Mai 1912. 


11. Jahrgang. 


Programm vom 18. bis 20. Mai unter Anderem: 


Die letzten Momente 
des Roniker- Prozesses 


raf Roniker in Freihei 


nach Urban Good. — Ein 


Orcheſter⸗Konzert. 


| Zigeunerbhlut!| 


dem Leben in 3 Akten mit der weltberühmten 
In Ausf. kgl. Münchener Schauſp. (Das beſte was Asta Nielsen bisher geboten hat), 


Eine gemütliche Wenfion: 


Eine reizende Humoreske geſpielt durch beſte italieniſche Schauſpieler. 


Drama aus 


ASTA NIELSEN Septet 


Orcheſter⸗Konzert. 


„The Bio-Express“, Zielonastr. 2. 


Cmepmb bana Jposnazo! 


Heute Sensalion!! 


ee en 


Auf der Reise nach dem Auslande zum ersten 
Male in Lodz! Neue Erfindung im Kinotheater! 


Tod Johann’s des Grausamen! 


‚Ausgef. vom berühmten Schausp des TheatersStanistawski Herrn Borecki mit seiner Truppe. — Ausserdem interess. Kino vorstellung best. aus 4 Teilen, 
27 


Kino=Deklamalion!! 
(Trilogie 
v. Tols oi) 


Garten, Variete 


„COLOSSEUM« 


Cegielnianaſtraße Nr. 16, Telephon Nr. 19:17. 


übertragen worden. 
Speiſen und Getränke im Garten 
zu ermäßigten Preiſen. 


6470 


Das, „Variete“ it nach dem neu eingerichteten Garten 
- Zu Beginn der Sommerſaiſon 


Nach der Vorſtellung Cabaret im Winter⸗Lotal, Zachodniaſtr. 53. 


dera tonkurrenzloſes Programmf. Attraktionen! 
Bei ungünſtigem Wetter Vorſtellung im Winter⸗Lokal, Zachodnia⸗Straße Nr. 53. 
Vor der Vorſtellung und während den Pauſen Konzert einer Militär⸗Kapelle. 


Direktion H. KURLAND. 


Gollektivg-Ausstellung von Werken des Kunsimelers Adolf Behrmann!! 


Petrikauer 9. Entree 20 Kopp, Schüler und Kinder 10 Kop. 


1 


Heute und Morgen unter Anderem: 


Einziges Exemplar in Rußland!!! 


„Stwifchen zwei Herzen“ 


Senſations⸗Drama aus dem modernen Leben in 3 Teilen in Ausführung der beſten Berliner Schauspieler. 
Hochintereſſantes Sujet! Hervorragende Darſtellung! Glänzende Inſzenierung! 
Unübertreffbare Photographie! 


— — || 
Möbel⸗Fabrik und Lager 


S. Salomonowicz & Co., 


Lodz, Wschodnia⸗Straße Nr. 72. 
Hermit erlaub: li 8 b. mit de it s 
Be ene eee ed enen ene since abe AR Geben, 
alles von Br exakten Ausführung und liefern ſolche zu glinftigen Bedingungen. 
wir uns dem geneigten Wohlwollen den 9 Dee ten Publikums 
empfehlen. Heinen 
6496 Hochachtungsvoll 
8. Salomorowiez & Co. 


Wschodniaſtraße 72. 


ee 


. „Urauia⸗Theater“ 
| 


ER FREIE 
M.Bermann, Lodz, 


Petrikauer - Straſſe 59, 
Avis! 


Teile meiner hochverehrten Kundſchaft 
hierdurch mit, daß ich ſoeben aus 
Aſtrachan zurückgekommen bin, nach⸗ 
dem ich dort größere Abſchlüſſe in nur 
prima Sorten ungeſalzenen hellgrauen 


Cabiars 


getroffen habe, welche mich in den 
Stand ſetzen, meiner werten Kund⸗ 
ſchaft ſtets mit ſehr guten und billigen 
Sorten dienen zu können. Mich be⸗ 
ſtens empfehlend verſichere promte 
Effektuierung. 


04, Pateilaust. und Gegleinlana-Cirafı 
Täglich grandloſe Familien-Varier-@orfteltungen 


Um 1. und 15. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder, — Gegenwärtiges Praramm im Inſeratentell. 


EIER SALBEN I IE ER 
EEE 
Sommersteir, Kurbad bei 
Saalfeld i. Thür. e e 
EE 


2 Auskunft über S. Regeneratioskuren. Shrotb'ihe 
9 85 Kuren ete Vorzüglich Wirkung. ‚„Pahternber Erfolg, 
Bis Saalfeld nur 14 St. Bahnfahrt. 


Mit Koftproben ſtehe gern zu Dienften. | 
| raus ne nab gd wageadlay M 


| Natürl. alkalisch-kohlensaures Mineralwasser 


| BORSHOM 


bewährt bei allen Krankheiten der Verdauungs- und 
Atmungsorgane, bei Gicht, Magen- u. Blasenkatarrh. 


E Hochachtungsvoll M. Bermann. F | 
6515 = 
Ber Annonce! | 
Tüchtiger Kaufmann, W. P. GR ESSE R OW, 
der ſich in Petersburg niederliez und im Beſitze von prima Reſe⸗ Lodz, Nowo⸗Cegelnjang Nr. 1 
111 . Rob. | VEDTTOtEE 10 um Laufe von 3 Tagen Sistandsgäfe 
Sek RS 08 entgegen» 648 auszuwirken. 651: 


= Restaurant HOTEL MANTEUFFEL ® 


— empfing — 


Frische Steinbutten 


Frische Seezungen 


Frischen Rhein-Salm 
Frische Hummern 
Französ'sche Poularden 
Hamburger Kücken, 


- Prima Astrachaner ar 


J Peirykowaski. = 
N N 


Heilanſtalt für Haut- u. ae Röntgen- u. Lichtheilinſtitut 


„rr. L. Falk, L Gole und St. delnitzki, 


Wulezaus ka⸗Straße Ar 36, (meden dem Polols Kuniber) Telefon Nr. 1481. 


Aufnahme ſtatlonärer Kranker (in Einzelzimmern und 


allgemeinen Krantenſäſen! on 2-5 bl. täglich Täglich 


anbulaloriſcher Empfang unbemlttelter Patienten: Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Rönteenſtrahten, Finſen⸗ und Quarzlicht (nach 
Kromeher), Hochfreguenzſtrrömen (d' arfonvalitation) 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 Uhr früh, ½ 2 ½2 Uhr 
mittags und 7—8 lhr abends. 

½2 - ½2 mittane. 


Bro 
Elektrif che Glühlichtbäder. 


Zahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADKIR, d 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In ⸗ 
ſtituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


Baar für zahnärztliche Metalltechnik, Gold« 

kronen, Baer (künftliche Zähne ohne Gaumen), 

Gold⸗ und Porzellan - Blomben. Regulierung 

ſchief gewachſener Zähne etc. Sprechſtunden: von 

10—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn- und Feier 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


... (/ ( (( ( ( EN 


Dr. Maksymiljan Kohn 


iſt zurückgekehrt. 
Dzielnaſtraße Nr. 28. 


6156 


6462 


Atelier 


für Bergrößerungen und Rhotographiihe Aufnahmen von 


Retrifauer- 


Adam Urbanowiez, Sanz 14, 


Einrahmungen v. Bildern geſchmackvoll u. billig. 


Kuufe 


von Wechleln, Proleſten. 
U. Fischmann, Zawadzta⸗Straße Nr. 6. 5 
unden v» 5-7 Uhr abend 


verjgieaene Werpiliminie 
gen fauler Bahler, Ge- 
richise fenniniffe, Whrokg, 
Abernehine das In taſſo 


Blutunterſuchung bei Syphilis. 
An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr 10000 
— 

2 beſte Schweizer ſchokolade iſt 8 


ı Cailler. * 


7 PATENT-ANWALT J 
i CASIMIR von 0SSOWSKI, i 
St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 

und Berlin W., Potsdamerstr. 5. [116 


PFAR. KNEIPP’S SEIFE 


alldekannt. 
Enthäl: hervorragende hygien. Eigenschaften. 
Erzeugt zarte, weisse Haut, 
blondendschönen Teint, 1165 


C T 

Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält außer der Sonntags = Beilage 16 
Seiten. 


nn 


Sonntag, den (.) 19. Mat 1912. 


Politiſche 
Wochenſchau. 


Die Kaifertage in Elſaß⸗ Loth» 
ingen, fo glänzend ihr Verlauf äußerlich war, 
find diesmal leider nicht jo harmoniſch verlaufen wie 
in den früheren Jahren, obwohl man doch unter dem 
neuen Kurſe in den zum deutſchen Bundesſtagt avan⸗ 
zierten Reichslanden einer beſonders herzlichen Aufnahme 
des deutſchen Kafſers ſeitens der Bevölkerung hätte ges 
wärtig ſein ſollen. Freilich waren die unliebſamen 
Vorſpiele, deren Schauplatz die Zweite Kammer geweſen 
iſt, die Ablehnung des kaiſerlichen Gnadenfonds und 
der Vorſtoß gegen die Regierung im Falle Grafen⸗ 
ſtaden, durchaus geeignet, den Monarchen mit Betrübnis 
und mit einer Entrüſtung zu erfüllen, die ſich in den 
zu dem Bürgermeiſter Schwander geäußerten Worten 
in ſo außerordentlich ſcharfer Weiſe Luft gemacht hat. 
Daß es ſo gekommen iſt, und daß ſich an dieſe in der 
Aufwallung des Augenblicks geſprochenen Worte fo 
heftige Debatten knüpfen, deren Widerhall bis in den 
deutſchen Reichstag hineinreicht, iſt allgemein bedauert 
worden. 

Dem Reichstag wird übrigens allgemein 
das Zeugnis ausgeſtellt werden müſſen, daß er ſchnelle 
und ganze Arbeit vollbringt und fo alle die peſſimiſti⸗ 
ſchen Vorausſagungen zunichte macht, mit denen er bei 
ſeinem Zuſammentritt von manchen Seiten begrüßt 
wurde. Der glatten Annahme der Militärvor⸗ 
lage iſt letzt die der Flotten vor lage gefolgt, 
wobei alle bürgerlichen Parteien auf das Wort verzich⸗ 
teten, was gewiß die eindrucksvollſte Kundgebung dar⸗ 
ſtellte. Die Deckungsfrage freilich ſtellt ein 
ſchwierjgeres Problem dar, und deſſen Löſung wird 
wohl oder übel auf die Herbftfaifon vertagt werden 
müſſen. Haben doch die Parteien an der Aufhebung 
der Branntweinliebesgabe ſoviel herumgedoktort, daß 
für die Reichskaſſe dabei nur noch ein beſcheldener Reſt 
bleibt, ſodaß von Seiten des Zentrums bereits die Hin⸗ 
ausſchſebung der Zuckerſteuerermäßigung als Erſatz vor⸗ 
Na wird, währeud die Parteien der Linken an der 

achlaßſteuer feſthalten. 

Das Verhalten der überwlegenden Mehrheit des 
deutſchen Reichstags gegenüber den Wehrvorlagen iſt 
von ganz beſonderer Bedeutung angeſichts der erneuten 
Bemühungen, die ins Stocken geratenen deutſch⸗ 
engliſchen Verſtändigungsverhand⸗ 
lungen wieder in Fluß zu bringen. Die Volksver⸗ 
tretung hat damit bekundet, daß fie mit der Regierung 
eines Sinnes iſt in dem Beſtreben, das eigene Haus 
ohne Rückſicht auf Ententen und Detenten nach Kräf⸗ 
ten zu ſchützen, ebenſo wie et von deutſcher Seite den 
Engländern nicht verdacht wird, wenn fie ihre Rüſtung 
nach den eigenen Bedürfnſſſen ausbauen. Die Flolten⸗ 
frage wird alſo aus den Verhandlungen ausſcheiden, 
deren gedeihlicheren Fortgang man von der Ernennung 
des Fthen. Marſchall von Bieberſtein 
zum Botſchafter in London erhofft. Wenn 
bei den Konferenzen zwiſchen dem Kaiſer, dem Reichs⸗ 
kanzler und dem Staatsſekretär des Auswärtigen Am⸗ 
tes nach fo unverkennbar langen und reiflichen Erwä⸗ 
gungen ener Beſchluß gefaßt wurde, fo geht dare us 
ohne weiteres hervor, welche Bedeutung man der Mife 
fion des Fehr, von Marſchall beilegt, und das außer⸗ 
ordentlich freundliche Echo, welche dieſe Ernennung in 
England gefunden hat, ſcheint jener Auffaſſung in ges 
wiſſer Weiſe ſchon jetzt Recht zu geben. 

Es liegt auf der Hand, daß vur ſehr ernſte Gr 
wägungen den Entſchluß zeitigen konnten, den als tüch⸗ 
tigſten deutſchen Diplomaten anerkannten Frhen, v. 
Marſchall in einem Augenblick von dem Konſtantino⸗ 
poler Poſten abzuberufen, wo dort für Deutſchland ganz 
beſondere Intereſſen auf dem Spiele ſtehen. Es geht 
daraus hervor, daß die leitenden Kreiſe in den bisheri⸗ 
gen Geſandten in Athen Frhrn. v. Wangenheim 
ein ſtarkes Vertrauen ſetzen. Vermehrt doch die Ver⸗ 
legung der italienifhen Kriegsführung 
in dad Aegäiſche Meer die Gefahr internatio⸗ 
naler Verwickelungen in bedenklicher Weiſe, und wenn 
auch die Dardanellen jetzt wieder frei gegeben 
ſind, ſo kann doch jeder Tag neue unliebſame Ueber⸗ 
raſchungen bringen, da die Italiener offenbar beſtrebt 
find, in Europa zu billigeren Preiſen den Kriegsruhm 
zu erwerben, der ihnen in Afrika verſagt. 

Daß dieſer in Afrika hoch im Preiſe ſteht, dieſe 
betrübliche Erfahrung machen ja auch die Franzoſen in 
recht ausgiebiger Weiſe. Troß aller Truppennachſchübe 
iſt die Lage in Marokko, wo von allen Seiten die 
Loſung des Heiligen Krieges ausgegeben wird, ernſter 
denn fe, und auch die des öfteren verkündete Freuden⸗ 
botſchaft von der angeblich erzielten Einigung zwiſchen 
den beiden Rivalen Frankreich und Spanien 
hat ſich bisher immer noch als verfrüht erwieſen. 

Mit allgemeinem, aufrichtigem Mitgefühl iſt die 
Trauerkunde von dem unter fo tragiſchen Umſtänden 
erfolgten Ableben des Königs Friedrich 
von Dänemark aufgenommen worden, der auf 
der Rückkehr vom ſonnſgen Süden, wo er Geneſung 
von feinem Leiden erhofft hatte, einſam und verlafjen 
geſtorben iſt. Und mit derſelben Aufrichtigkeit, mit 
der man den König Friedrich betrauert, begrüßt man 
den König Chriſtian X. Ig. 


Durlament. 
Reichsrat. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 18. Mai. 


Den Porſitz führt Präſident Akim w. 

Das Undenfen des verftorbenen Mitglieds des 
Reichsrats Grafen Pahlen wird durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. 1 

led Debatten gelangt jur Annahme in end 
tiger Redaktion der eiche uma die von der Eu 
guugskommiſſion bereits geprüfte Geſetzesvorlage be⸗ 
treffend einer Verbeſſerung der materiellen Lage der 
Inſpektoren. 7 

Auf der Tagesordnung befinden ſich die auf Ini⸗ 
kiative der Reſchsdumg ausgearbeiteten beiden Ge⸗ 
fegesvorlagen betreffend die Einführung der Land⸗ 
ſchaftsnermaltung im Transbaikal⸗ Amur⸗ und Küſten⸗ 

ebiet ſowie in den Gouvernements Tobolsk, Tomsk, 
Irkutsk und Jeniſſeisk. 


„ nalität berechnen nun, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Frage der Einführung der Landſchaftsordnung vom 
Jahre 1890 in Sibirien für verfrüht und unannehm⸗ 
bar, u. 3. infolge der ganz beſonderen geographiſchen 
und ökonomiſchen Lage. in der ſich die einzelnen Ge⸗ 
biete Sibiriens befinden. 

o walews k erklärt, daß er zwar prinzipiell 
mit der Einführung der Landſchaftsverwalfung ein⸗ 
perſtanden jet, jedoch in Anbetracht des Umſtandes 
daß die Bedingungen der einzelnen Gebiete nicht in 
Betracht 7 wurden, ſich der Anſicht der Komiſ⸗ 
fon anſchließen muß. 

Der Reichsrat 
der Kommiſſton beide Geſetzesvorlagen abzulehnen. 

Bis ane Pauſe werden ſodann einige kleinere Ge⸗ 
ſetzesporlagen angenommen und die Geſetzesvorlage 
betreffend die Tilgung eines Teiles der während dem 
Japaniſchen Kriege herausgegebenen Billette der 
Reichsrentei auf die Summe von 100 Millionen Röhl. 
der aus 14 Mitaliedern beſtehenden Einigungskom⸗ 
miffton übermiejen. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung werden noch 8 
kleinere Geſezesvorlagen angenommen. 

Nächſte Sitzung am Donnerſtag, den 23. d. M. 


Chronik u. Lakales. 


Sonn tagsgedanken. 


„Du läßt unſre Tage dahinfahren wie einen Strom, 
Sie find wie ein Schlaf.“ Pſalm 90, 5. 
Von einem alten Kirchenvater iſt das Leben mit 
einer Nacht verglichen warden, in der man ſchläft, ge⸗ 
wiegt von trügeriſchen Träumen. Wie die Träume 
uns die ſchönſten Bilder vorzuſpiegeln wiſſen, wie ſie 
uns dle Sb nicht vorhandenen Reichtums erwecken, 
wie fie uns hoch über unſeren Stand erheben, wie wir 
von Pracht und Luxus umgeben ſind, ſo macht uns der 
Traum trunken vor Glück. Je höher uns der Traum 
ins Feenbereich erhob, um fo grauſamer iſt dann die 
Enttäuſchung beim Erwachen; iſt daun der neue Tag 
gekommen, iſt alles verſchwunden, es waren nichts als 
Traumbilder, 

Sehr oft es auch ſonſt ausgeſprochen worden, daß 
das Leben wie ein Traum ift und wenn wir, ob jung 
oder alt, auf die zurückgelegte Lebenszeit zurückſchauen, 
ſo müſſen wir ſelbſt geſtehen, daß alles, was vergangen, 
wie ein Traum hinter uns liegt. Da uns Menſchen 
glücklicherweiſe die Fhigkeit verliehen wurde, für das 
Gute, was wir gehaßt haben, ein beſſeres Gedächtnis 
zu beſitzen, als für das andere, fo kommt ung in der 
Tat das ganze vorangehende“ Leben wie ein ſchöner 
Traum vor. So geht eine Stunde nach ier andern, ein 
Tag und eine Woche nach der andern hin, und alle dieſe 
dahſagegangene und hingehende Zeit wird ausgefüllt 
mit dem Bemühen um die Exiſtenzfriſtung und um 
Lebensgenuß. Selten, höchſtens einmal am Sonntage, 
kommt man zu ruhigen Stunden, zu einer gedanken⸗ 
vollen Betrachtung von Welt und Leben. Und da 
denkt man wohl manchmal: Wozu all der Schmerz, 
die Luſt?“ Iſt denn nirgends ein Ausweg aus dieſem 
Stoßen und Drängen des von Ungerechtigkeiten aller 
Art, ja von ſo vielen Verbrechen geſtörten und zer⸗ 
rütteten Leben? Iſt es denn wirklich nicht möglich, 
den beſſeren Trieben im menſchlichen Herzen zum un⸗ 
eingeſchräukten Siege über die anderen zu verhelfen? 
Muß alles nur auf die Ueberwindung der auperen 
Menfchen hinausgehen, und ift es unabweſslich, dieſem 
Jagen nach Rekords im Fortſchrit ſortwährend Menſchen⸗ 
opfer darzubringen? Aber wenn wir unſeren Bid auf 
die Natur richten, die uns setzt in ihrem tenſchmuck 
vielverſprechend umgibt, iſt es da nicht ähnlich? Auf 
der einen Seite Mangel, auf der andern Ueberfluß, und 
faft täglich hat der Telegraph von Erdbeben, Ueber⸗ 
ſchwemmungen und ſouſtigen ſchweren Naturcreſgniſſen 
zu berichten. Urd ſo ſehen wir rings um uns eine 
Welt, die anſcheinend noch in einer Art chaotiſchen Zu⸗ 
des beharrt. Diefes Ergebnis unſerer Betrachtungen 
würde aber troſtlos ſein, wenn wir nicht eines hätten, 
das uns darüber hinwegzuheben vermöchte, und dieſes 
iſt der Bottesgedanke, der uns erfüllt und ohne den das 
Leben vielleicht ganz unerträglich wäre. Sehen wir, wie 
unmerklich oder merkbar unſere Tage ſchwinden, fo ge⸗ 
währt es uns einen Troſt, daß unſer Daſein ſchlleßzlſch 
doch etwas mehr iſt als ein Traum, deun durch der 
Glauben mündet es in höheren Sphüren. Gleich dem 
Fluſſe, der ſich durch die Lönder windet, um daun im 
Meere aufzugchen, fo werden wir auch in dem All 
gehen. Wie wir hoffen, zu neuem Leben. Des iſt 
allein, was uns über alles Ungemach des Lebens 
auch darüber tröften kann, daß das Leben dahinſtrömt 
wie ein Fluß. 


—— 


Zur Einführung der ſtädtiſchen Selöſtver⸗ 
waltung in Lodz. 


Wir haben bereits an dieſer Stelle berichtet, daß 
die in Lodz lebenden Einwohner ruſſiſcher Nationali ät, 
mit dem Geſetzprojekt über die ftädtifchen Wahlen zur 
Selbſtverwaltung unzufrieden, eine Eingabe an das 
Miniſterium gemacht haben, mit der Bitte, in dem 
Projekte der Regierung bezüglich die Selbstverwaltung 
in Lodz, einige Aenderungen vorzunehmen. In dem be⸗ 
treffenden Projekt heißt es bekanntlich u. A. : 


§ 28. „Zur Wahl der Stadtverordneten werden die 


Wähler in 3 Kategorien (Kurjen) eingeteilt: 

Zur 1. Kategorie gehören die Perſonen ruſſiſcher 
Herkunft, zur 2. Kategorie die Juden und zur 3. Ka⸗ 
tegorie alle übrigen Wähler. 

§ 54. Die Zahl der Stadtverordneten der Stadt 
Lodz iſt auf 120 Perſonen feſtgeſetzt, von denen laut 
§ 30 moſaiſcher Konftſſion ¼ der Geſamtzohl iſt (12 
Perſonen), die übrigen Zahl der zu wählenden Stat! 
verordneten wird unter der erſten und dritten Kate⸗ 
gorie geteilt, proportionell der Zahl der Wähler dieſer 
Kategorien.“ 

Was nun das Wahlrecht anbelangt, ſo iſt es laut 
8 22 desſelben Geſetzesprojektes in Lodz allen Perſonen 
eingeräumt, die mindeſtens in der Wohnungsſtener eine 
Wohnung von 150 Rbl. jährlicher Miete verſteuern. 

Die in Lodz wohnenden Perſonen ruſſiſcher Natio. 
daß unter den gegebenen Be⸗ 
dingungen hͤchſtens 2—3 Perſonen ihrer Konnationalen 
als Stadtverordnete der künftigen Stadtduma angehören 
würden. In Anbetracht deſſen aber, daß in Lodz zahl⸗ 
reiche Perſonen ruſſiſcher Nationalität wohnen, die als 
Militär⸗ oder Amtsperſonen kein Wahlrecht genießen, 
finden die Bittſteller dieſe Zahl von zwei bis drei Per⸗ 
ſonen zur Vertretung der Intereſſen der in Lodz le⸗ 
benden Ruſſen als unbedingt zu niedrig gegriffen. Es 


Der al ar der Kommiſſion für Geſetzesporla⸗ 
gen Manuch in erklärt, die Kommiſſion erachte die 


wird daher darum erſucht, die Zahl der in der Stadt⸗ 
duma vertretenen Ruſſen, derjenigen der Juden gleich⸗ 


eſchließt bieranf, gemäß Gutachten 


die entſprechenden 


zuſtellen, ſo daß von den 120 Stadtverordneten 12 
Ruſſen und 12 Juden fein ſollen. 

Was nun die übrigen 97 Stadtverordneten an⸗ 
belangt, die alſo, ſofern die Petition unſerer ruſſiſchen 
Mittbürger Berückſichtigung finden ſollte, für die dritte 
allgemeine Kurie übrig bleiben würden, jo hat ſich ein 
Kreis hieſiger Industrieller und Kaufleute dieſer Ange⸗ 
legenheit angenommen und beabſichtigt, unter Hinweis 
darauf, daß durch das Regierſengsprofekt die Intereſſen 
des Handels und der Induſtrie vollſtändig unberückſich⸗ 
tigt gelaſſen worden ſind, darum nachzuſuchen, daß die 
dritte Kurie nochmals in zwei geſonderten Wahlkurien 
geteilt werden würde, und zwar eine Handels⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Kurjen uud eine allgemeine Wahlkurie. 

In der Begründung ihrer Petition führen die 
Antragſteller ungefähr nachſtehendes aus: Die Nü r⸗ 
mutter der Stadt Lodz, von der ihr Aufblühen und 
geſamtes Beſtehen in erſter Linie abhängen, iſt die In⸗ 
duſtrie. Im Laufe des XIX. Jahrhunderts gelang es 
nur mit vieler Mühe und unter ſchwerer Arbeitsleiftung, 
dank der Fürſorge des Monarchen, Kaiſer Alexander J., 
der die Anfänge der Induſtrie förderte und der Unter⸗ 
ſtützung, die die Regierung auch fernerhin der Induſtrie 
gewährte, aus kleinen Anfängen unſere Stadt zu dem 
gewaltigen Handels⸗ und Induſtrie⸗Zentrum machen, 
das heute, als Halbmillionenftadt, einzigartig im ganzen 
Reiche daſteht, einerſeits in Bezug auf ſeine Einwohner⸗ 
ſchaft, anderſeits aber auch gerade deshalb, weil im 
Leben dieſer Stadt die Induſtrie eine ſo einzigartige 
und beſtimmende Rolle ſpielt. Daher liege es im In⸗ 
tereſſe nicht nur der Geſellſchaft, ſondern auch der Re⸗ 
gierung, daß auch in Zukunft die Früchte einer hundert⸗ 
jährigen Arbeit, die Lodz zu einer ſo gewaltigen Ein⸗ 
heit gemacht haben, vor jeder möglichen Schädigung 
bewahrt werden. So ſei es denn unerläßlich, daß bei 
der Einführung einer ſo wichtigen, nötigen und von 
der Bevölkerung mit ſo großer Sehnſucht erwarteten 
Neuerung, wie die ſtädtiſche Selbſtverwaltung es iſt, 
dieſe ſolchen Perſonen anvertaut werde, die über ge⸗ 
nügende kommerziell⸗ökonomiſche Kenntniſſe verfügen, 
damit nicht etwa Perſonen, denen die vitalſten Ju⸗ 
tereſſen von Haudel und Induſtrie freund ſind, durch, 
vielleicht auch gut gemeinte, in der Praxis aber ſchüdliche 
Beſchlüſſe, Induſtrie und Handel ſchädipen. Um eine 
für die Stadt nützliche Tätigkeit der Stadtduma zu er⸗ 
zielen, ſei es infolge deſſen erforderlich, daß von vorn⸗ 
herein eine gewiſſe Zahl von Sitzen den Induſtriellen 
und Handeltreibenden geſichert ſeien. Es müßte alſo 
eine Kurie gebildet werden, zu der alle Perſonen chriſt⸗ 
licher Ronfeffion (ie Juden bilden in der Geſammtheit 
eine beſondere Kurie) gehören, die Gewerbepatente der 
erſten 5 Kategorien (1500 Rbl., 1000 Rol., 500 Rbl., 
150 Rbl. und 50 Rbl.) und Handelspatente der erſteg 
beiden Kategorien zu 500 Rbl. und 150 oder 125 Rl. 
löſen. 

Wenn man nun aber in Betracht ziehe, daß das 
Beſitztum in der Stadi Lodz, ſoweit es ſich iu chriſt⸗ 
lichen Händen befindet, laut ſtatiſtiſchen Daten zu / 
Vertretern von Handel und Induſtrie gehöre, ſo ſei es 
vollkommen gerecht, wenn man, proportional dieſem 
Beſitzſtande, dem Handel und der Induſtrie 81 Sitze 
in der künftigen Stadtduma reſervieren würde. Diefes 
um ſo mehr, als auch bei der jüdiſchen Bevölkerung 
der Beſitz mindeſtens zu / in Händen Induſtrieller 
und Handeltreibender liege, ſo daß auch im Intereſſe 
dieſer Bevölkerungsgruppe eine zielbewußte Förderung 
der Lodzer Induſtrie und des Handels liege. Die Bltt⸗ 
steller find aber derſelben Anſicht, wie die Verfaſſer des 
Geſetzesproſektes, daß nämlich in der Stadtduma 
möglichſt alle Bevölkungsſchichten zu Worte kommen 
ſollen, weshalb ſie um 60 Sitze für die Handels⸗ und 
Induſtrie⸗Kurie bitten. 

So ſoll denn nach dieſem Projekt die künftige 
Stadlduma von Lodz ſich wie folgt zuſammenſetzen: 
12 Nuffen, 12 Juden, 60 Vertreter von Handel und 
Industrie und 36 andere Perſonen, in der Hauptſache 
kleine Handel⸗ und Gewerbetreibende, Hausbeſitzer, 
Mieter, die über 150 Rbl. jährlich Miete zahlen eke. 

In dieſer Angelegenheit waren bereits Deputationen 
in Petersburg, denen ſeitens der zuständigen Miniſterien 
die Weiſung erteilt wurde, die gemachten Angaben durch 
ſtatiſtiſches Material zu belegen. Dieſes iſt nun ger 
ſammelt worden und dieſer Tage begibt ſich wiederum 
eine Deputation hieſiger Bürger nach Petersburg, um 
Geſuche dem Minifterpräfidenten, 
dem Miniſter des Innern und dem Minijer für Handel 
und Induſtrie einzu händigen. 

Am Freitag fand nun eine Verſammlung hieſiger 
Induſtrieller und Handeltreibender ſtatt, auf welcher 
die Geſuche mit den eniſprechenden Unterſchriften ver⸗ 
ſchen wurden. Gleichzeitig wurde in dieſer Verſammlung 
die Frage der Erhebung unſerer Stadt in eine Go u⸗ 
vernementsſtadt angeregt und einem Komitee 
die Fürſorge in dieſer Frage übertragen. 


Zu den bevorſtehenden Dumawahlen 

gehen uns nachſtehende Zeilen zur Veröffentli⸗ 
chung zu: 

„Für oder gegen den Fortſchritt“ .. „Wir un⸗ 
terſtützen nur den Candidaten, der mit den ruſſiſchen 
Collegen Hand in Hand für die Rechte des Volkes 
eintritt“... So ſoll nach Herrn O. Lenz („Neue 
Lodzer Zeitung“, Nr. 215) die Wahlparole, der Wahl 
ruf lauten. 

In ſolch' einer allgemeinen Faſſung wird wohl jeder 
Wäl ler beiden Formeln beitreten können. Aber chen 
in ihrer Allgemeinheit liegt der Kein großer Mißver⸗ 
ftändniffe, da es ſich leicht in ſolche Formel ſehr Ver⸗ 
ſchiedenes hineinlegen läßt. Denn was iſt „Fortſchritt“, 
meine Herren? Und was verſtehen Sie unter den 
„Rechten des Volkes“? Und von welchem „Volke“ 
ſprechen Sie überhaupt? Und welche „ruſſiſche Collegen“ 
ſollen Mitkämpfer unſeres Deputirten ſein 2... An 
wichtige Fragen aber kann man ohne klare politiſche 
Anſchauungen nicht herantreten; hier muß man eite 
politifche Doctrin vertreten“ — meint Herr Lenz und, 
indem ich ihm vollſtändig beiſtimme, halte ich es für 
nölig hinzuzufſigen, daß die Beantwortung der oben 
aufgeworfenen Fragen nicht allein eine polititiſche, 
ſondern vielmehr eine culturgeſchichtliche und ſoclalogiſche 
Doctrin vorausſetzt, und daß vom Standpunkte feder 
Doctrin die Antworten verſchledenartig ausfallen werden 
Ganz ſonderbar ſteht es z. B. mit dem „Fortſchritt“ 


= 


und dem „Volkes. Weder Markow IT, nach Graf 
Bobrinski treten unter der Fahne des „Rückſchrittes“ 


(Regres) auf. Leſen Sie das Werk „Ludo“ — es foll 


die Doctrin und dag Programm der heutigen ruſſiſchen 
Nationaliſten feſtſtellen, dort überzeugen Sie ſich, daß 


tr. 229. 


ſelbſt die Urheber der fiunländiſchen, der chelm'ſchen und 
dergleichen Geſetzesvorlagen sui generis nach ihrer Mei“ 
nung Vorkämpfer des wahren Fortſchrittes ſind, welche 
dir althergebrachten Rechte des ruſſiſchen Volkes vertei⸗ 
digen. Wenden Sie ihr Augenmerk anf Dmowski — 
ift er mit feinen agreſſiven Antiſemitismus nicht Trü⸗ 
ger des Fortſchrittes, wie er denſelben verſteht? Sogar 
Puriſchkewitſch — ſpricht dleſer nicht in ſeinen raſenden 
Träumereien vom Fortſchritt, von den Rechten des 
Volkes? 

| Setzen wir aber den Fall, daß wir nes. hinfichtlich 


des „Fortſchritts“ der „Rechte des Volkes“ und des 
„Volkes“ ſelbſt geeinigt haben; wir ſird trotzdem 


noch nicht fertig, denn wir haben uns noch darüber zu 
einigen, wo und wie unſer Verkreter für die 
Rechte des Volkes, für Geſetzwäßigkeit, für „geſunde“ 
ſociale Geſetzgebung eintret Das Belteln im 
Vorzimmer der Miniſter fü nach der Anſicht 
gewiſſer Volitifer auch zum Glücke des Volkes . 

Es iſt ſomit klar, daß der Wahlruf, wie Thor 
auch ſein Wortlaut ſein mag, uns Nichts beſagt. Er 
muß auf einer wiſſenſchaftlich begründeten Doctrin baſie⸗ 
ren. Bevor wir dieſe nicht kennen, bleibt uns der 
Wahlruf fremd. Sollte aber die betreffende Doctrin ein 
„Nult me tangere“ darſtellen, das dem Hauch der 
wohlgeſinnteſten Kritſk Stand zu halten nicht vermag, 
fo werden wir dem Träger des ſchönſten Wahlrufes 
zurufen müſſen: wir benötigen Begriffe, nicht Wörter, 
Taten, nicht Vorſpielungen. M. A. A. 


* w. Städtiſches. Geſtern abend fand im Ma, 
giſtratsgebäude unter dem Vorſitz des Herrn Prüſiden⸗ 
ten der Stadt Lodz, Wirkl. Staatsrat W. Pienkowski, 
eine Sitzung ſtatt, an der ſich unter anderen auch der 
Ehrenſtadtrat Herr Karl Eiſert ſowie der Architekt 
Herr Romuald Müller beteiligten. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtanden 2 Fragen betreffend die Eingaben der 


Herren Itel Zarzewökt und Niven Lewkowiez über 
den Verkauf von Fiſchen in 10 offenen Läden 
an der Alexandryjskaſtr. Nr. 10, wo gegenwär⸗ 


tig Fleiſchhallen und Läden erbaut wurden, jedoch bis 
jetzt uoch kein Verkauf ſtattgefunden hat. Die tech⸗ 
niſch⸗ſanftäre Kommiſſion genehmigte das Auſuchen un⸗ 
ter der Bedingung, daß in jedem Laden ein Abfluß⸗ 
rohr eingebaut werden muß, durch; welches 
das Abflußwaſſer in das Hauptbaſſiin flie⸗ 
ßen kann, um ſodann mittels Tonnen hinter 
die Stadt gefahren zu werden. Außerdem muß 
für die lebenden Fiſche in jedem Laden ein Baſſin er⸗ 
richtet werden, während für die toten Fiſche Korbe und 
andere Geräte vorhanden fein mliffen, Die zweite Frage, 
betreffend das Geſuch des Abram Berger nen Einrichtung 
eines Bazars an der Wolborskaſtr. im Hofe des Hanſes 
Nr. 14. Die Kommiſſion lehnte das Geſuch ab, und 
zwar aug dem Grunde, weil der Hof des betreff. 
Hauſes zu ſchmal iſt und ſich für einen Bazar nicht 
eig nel. 

„ Perſonalnachrichten. Heute nachmittag 
mit dem 1⸗Uhrzuge der Lodzer Fabrikhahn treffen Se, 
Exzellenz der Kurator des Warſchauer Lehrbezirfs Herr 
Lewitzti mit feinem Gehilfen Sr. Exzellenz Poſatzki⸗ 
Duchowski, fowie der Schuldirektor der Lodzer Schul⸗ 
direktion Se. Exzellenz Bielſaſew mit Gemahlin hier 
ein, um am heutigen Schulfeſte teilzunehmen. Die 
erſteren Herren nehmen Logis bei Manufakturrat Herrn 
Leonhardt, der Schuldlrektor beim Ehrenſchulkurator 
Herrn Oskar Schweikert. 

T. Zur Errichtung eines zweiten Krons⸗ 
Gymnaſiums. Wie wir bereits an dieſer Stelle 
mitleilten, hat der Kurator des Warſchauer Lehrbezirks 
das Projekt bezüglich der Erbauung und den Unterhalt 
eines zweiten Krons⸗Gymnaſiums in unſerer Stadt 
befürwortet. Die diesbezüglichen Papiere find nun⸗ 
mehr vom Herrn Kurator in empfehlenden Sinne dem 
Miniſtetium der Volksaufklärung zur Beſtätigung ein⸗ 
gereicht worden und iſt dieſe Angelelegenheit, wie wir 
nunmehr erfahren, auf dem beſten Wege der Reali⸗ 
ſierung. N 

k. Neue Schulen. Der Lehrer der hieſigen 
ſtädtiſchen Alexanderſchule Herr Jewticheſew hat vom 
Kurator des Warſchauer Lehrbezirks die Genehmigung 
zur Errichtung einer Elementar⸗ und einer 4 klaſſigen 
ſtädtiſchen Schule mit den Rechten der Kronglehranſtal⸗ 
ten in unſerer Stadt erhalten. Dieſe neuen Schulen 
werden mit Beginn des Schuljahres eröffnet. 

* Zur Eintreibung der Staats⸗Immo⸗ 
bilien⸗Steuern. In Nr. 51 „Sammlung der Ges 
ſetze und Beſtimmungen“ ift ein Verzeichnis der Städte 
des Königreichs Polen veröffentlicht, in denen die Ein⸗ 
treibung der Staatsimmobilienſteuer den Magiſtraten 
obliegt. Dieſe Pflicht haben, zufammen mit der eut⸗ 
ſprechenden Rechnungsführung, die Magiſtrate nach⸗ 
ſtehender Städte zu erfüllen: Kolno und Tykocin, im 
Gouvernement Lomza, Sosnowice, Pabianice, Toma⸗ 
Szow, Zgierz und Noworadomsk,] im Gouvernement 
Petrikau, Wyszogrod und Dobrzyn, im Gouvernement 
Plock; Zelechow, Misdzyrzec, Parczew und Terespol, 
im Gouvernement Siedle, ſowie ſämtliche Städte der 
Gouvernements Kaliſch, Kielce und Lublin. „ 

Vom Lodzer deutſchen Schul: und 
Bildungs⸗Verein. (Eingeſandt). Zu dem morgen 
(Sonntag) zu veranſtaltenden Schul feſſt werden die 
Herren Vorſtandsmitglieder des Schulvereins, der 
deutſchen Schulkommiſſion ſowie die Herren Ehrenkurg⸗ 
tore der ruſſiſchen und deutſchen Volksſchulen hierdurch 
höfl. eingeladen. Der Ausmorſch erfolgt um 1¼ Uhr 
nachmittags vom Platze des 3. Zuges der Frei ⸗ 
willigen Feuerwehr (Nikolajewskaſtraße Nr. 54). Bei 
ungünſtigem Wetter findet das Feſt am nächſten Tage 
(Montag) ſtatt. ; : 

* Ghejubiläum, Fern von Lodz, in Berlin, 
feiert übermorgen der hiefige Bürger Lantiſch mit feiner 
Ehegattin Emilie geb. Hopfe das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. Den Glückwünſchen, welche dem Jubelpaar 
aus dieſem Anlaß von feinen zahlreſchen Lodzer Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten zugehen dürften, 
ſchließen wir auch die unſeren an. 

v. Von der Ausbebungskommiſſion. 
Im Laufe d. J. unterliegen der Aushebung aus allen 
6 Bezirken der Stadt Lodz insgeſammt 1358 Perſonen. 

Vom Blumentag. Nachdem das Ergebnis 
der Sammlungen für den Blumentag im Bezirk 
„B. 2“ nunmehr feſtſteht, bringe ich dasſelbe hiermit 
zur öffentlichen Kenntnis, 1 

Dabei kann ich nicht umhin, allen denen, die in 
Würdigung des edlen Zwecks zu dem fehönen Reſultale 
beigetragen haben, herzlichſt zu dauken. 


1. Beilnge zu Ur. 225 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Sonntag, den (6.) 19. Mai 1912, 


Morgen-Ausgabe. 


die unerquiklichen Szene in 


Reichstage. 
Berlin, 18. Mal. 

Im Reichstag iſt es, wie ſchon gemeldet, zu einer 
in det parlamentarifchen Geſchichte Deutſchlands noch 
niemald erlebten Kundgebung des höchſten Reichsbeam⸗ 
ten gegen das Präſidium der Volksvertretung gekom⸗ 
men In Empörung über die Angriffe, die der So⸗ 
ziabemokrat Scheidemann gegen die Perſon des Kaſſers 

ichele und die von dem amtierenden Präſidenten gar 
nichl oder doch nicht ſofort und nicht mit dem erfor⸗ 
dellchen Nachdruck geahndet wurden, verließ der Reichs⸗ 
Yanler von Bethmann Hollweg, deſſen Etat zur Des 
kalle ſtand, den Sitzungsſaal. Ihm folgten fämtli⸗ 
de anweſende Vertreter der Regierung und auch das 
Gos der Konſervativen entfernte ſich, um nicht länger 
Ohrenzeugen von Maſeſtätsbeleidigungen zu ſein. Wäh⸗ 
gend die Verhandlungen ſelbſt fortſchritten, zogen die 
Sozialdemokraten ſich ihrerſelts zurück, anſcheinend um in 
einer Fraktionsſitzung über die Lage zu beraten. Der 
Bundesratstiſch blieb weiter völlig verwaiſt, kein Zweifel 
alſo, daß ein ſchwerer Konflikt zwiſchen Regierung und 
Reichs tagspräſidium ausgebrochen iſt. Schon find 
Kräfte am Werk, um hier vermittelnd tätig zu fein — 
der Erfolg erſcheint indeſſen im Auteublick noch ſehr 
zweſfelhaft. 

In parlamentariſchen Kreifen der Linken wollte man 
allerdings wiſſen. daß um zwei Uhr eine wichtige Si⸗ 

ng des Bundesrats ſtattfand, an, welcher der Reichs⸗ 
fanglex und ſein Mitarbeiter teilnahmen; angeblich foll 
dort die Entſcheidung über den bayeriſchen Jeſuitener⸗ 
laß anf der Tagesordnung ſtehen. Indeſſen kann da⸗ 
mit allein das Verhalten der Regierungsvertreter kei⸗ 
neswegs erklärt werden. Von anderer Seite verlautet, 
daß die Bundesratsſitzung ſich mit den ſoeben geſche⸗ 
benen Vorgängen im Reichstage befaſſe. Daß dieſe 
eine Präſidialkriſis zur Folge haben müßte, gilt als 
ſchet; ja man ſpricht ſogar ſchon vou der Möglichkeit 
einer Auflöſune des Reichstages. 

Paris, 18. Mat, (Preß⸗Tel.) Die geſtrige Des 
batte im deutſchen Reichstage wurde hier mit großer 
Spannung erwartet. Mit den Straßburger Kaiſerwor⸗ 
ten hat ſich ſowohl die geſamte hieſige Preſſe als auch 
die Bevölkerung lebhaft beſchäftigt, Die Worte Schei⸗ 

demanns, daß die Drohung, preußiſch zu werden einer 
Drohung mit Zuchthaus gleichkomme, find hier aber 
icht mehr neu, denn ſowohl die „Patria“ als auch das 
Blatt „Paris midi“ hatten bereits geſtern in ironiſchem 
Tone dieſe Worte gebraucht. Die ſtürmiſchen Auftritte 
im deutſchen Reichstag, das Verlaſſen des Saales ſei⸗ 
lens des Reichskanzlers, ſowie der Vertreter der Bundes⸗ 
eglerungen und eined Teiles der konſervativen Abge⸗ 
Fehnelen verbindet der Berliner Korreſpoudent des 
„Temps“ mit dem Gerücht, daß Herr von Bethmann 
Hollweg ſich mit dem Kaifer telephoniſch in Verbindung 
defeßt haben fol und eine Auflöſung des Reichstages 
gedroht habe. Die Haltung des Reichskanzler wird 
bon den Berliner Korreſpondenten der Pariſer Preſſe 
ils nervöſer denn je bezeichnet. Die Rede des Kanz⸗ 
lers wird in hieſigen polftiſchen Kreiſen für wenig be⸗ 


IN 
König Christian & 


Der ültefte Sohn des unter fo tragiſchen Umſtän⸗ 
den verſtorbenen däniſchen Königs Friedrichs VIII., der 
als Chriſtian X. den Thron von Dänemark beſteigt, 
wurde im Schloſſe Charlottenſund am 26. September 
1870 geboren, er ſteht alſo gegenwärtig im 42. Le⸗ 
bensſahre. Am 26. April 1898 vermählte er ſich in 
Cannes in Südfrankreich mit der Herzogin Alexandrine 
von Mecklenburg, die am 24. Dezember 1879 in 
Schwerin als das älteſte der drei Kinder des 
1897 verſtorbenen Großherzogs Friedrich Franz III. 
geboren wurde. Die neue Königin Alexandrine von 
Dänemark iſt demnach eine Schweſter des jetzt regie⸗ 
renden Großherzogs Friedrich Franz IV. von Mecklen 


Zum Thronmechſel in Bünemark. 


Kronprtrrz- 


Friedrich * 


Morgen-Kusgabe, 


FRE 


Königin Alexandring 


pathiſche I 


ſchenkt: den am 11. März 1899 geborenen Prinzen 
Frederick, der jetzt Kronprinz wird, und den am 27. 
Juli 1900 geborenen Prinzen Sud. König 


Chriſtian X. wurde für die militäriſche Laufbahn be⸗ 
ſtimmt, der er große Paſſion entgegenbrachte. In der 
preußiſchen Armee wird er ſeit dem Jahre 1902 a la 
Suite desſelben Huſarenregiments geführt, deſſen Chef 
ſein Vater war, während er in der däniſchen Armee 
en Rang eines Generalmajors bekleidet. 


friedigend gehalten. Die Erklärung, daß die Worte des 
Kaiſers in einer pribaten Solree gefallen ſeien, änder te 
nichts daran, daß fie der wahren Meinung des Kaiſers 
entſprächen. 


Zum angeblichen 
Vatſchaftermechlel. 


Paris, 18. Mai. 

In hieſigen politiſchen Kreiſen erregt die heute 
morgen verbreitete Nachricht, daß der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Peterburg Loud abberufen werden würde, 
großes Aufſehen. In ſeinem Leitartikel ſucht der 
„Temps“ für Herrn Louis eine Lanze zu brechen und 
verſucht, die zwiſchen Louis und Jswolski beſtehenden 
Reibereien aus der Welt zu ſchaffen. Das Blatt er⸗ 
klärt, daß der Botſchafter ſelbſt um feine Entlaſſung 
gebeten habe, weil er ſowohyl wie ſeine Gattin das 
rauhe Klima nicht vertragen könnten. Aus dieſem 
Grunde beabſichtigte die franzöſiſche Regierung, Herrn 
Louis mit einem anderen Poſten in einem milderen 
Klima zu betrauen, um ſo den hervorragenden Diplo⸗ 
maten dem Vaterlande zu erhalten. Dies ſei auch der 


Grund, weshalb man an Herrn Deſchanel herange⸗ 
treten ſei mit der Frage, ob er den Botſchaflerpoſten 
bei einer auf ihn fallenden Wahl annehmen würde. 
So weit der „Temps“. In Wirklichkeit aber war die 
Stellung Louis in Petersburg in der letzten Zeit ſchon 
bedeutend erſchütterf, da es ſchon lange kein Geheim⸗ 
nis mehr war, daß man in franzöſiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen in Erwägung zog, ob es nicht beſſer ſein würde, 
an den fo überaus zeremoniellen ruſſiſchen Hof einen 
ariſtokratiſchen Botſchafter zu entſenden. In dieſem 
Sinne äußet ſich auch heute die „Liberte.“ 

Die „Liberte“ äußert ſich über die Abberufung 
des franzöſiſchen Botſchafters aus Petersburg und 
ſchreibt: Der Minifter des Aeußern hat die veröffent⸗ 
lichte Nachricht, daß Shfonow und Iswolski die Abbe⸗ 
berufung des Herrn Louis aus Petersburg wünſchen, 
mit aller Ruhe entgegengenommen. Die perſönllche 
Feindſchaft, die Jowolski gegen Louis hegt, iſt weder 
neu noch geheimnisvoll. Herr Iswolski hat ſich in den 
letzten zwei Jahten als Champion der ruſſiſchen Politik 
aufgeſpielt, die aber ſowohl hier als in Petersburg ein 
negatives Ergebnis hat. Es hat genügt, daran zu er⸗ 
innern, daß Herr Iswolski in Uebereinſtimmung mit 
dem italieniſchen Botſchafter Tittoni für Rußland eine 
abenteuerliche Politik im Orient angeſtrebt hat, der 


Endzer 
Thnlin - Theater. 


Was hat uns die Theaterſalſon 1911/12 
gelehrt? 
von 
Heinrich Zimmermann. 
eine ira et studio, 


De morluis nil nisi bene, von den Toten foll 
man zwar nur gutes reden, doch müſſen wir auf die 
verlorene Theaterſaiſon, die am 12. Mai 1912. 
Ihren Abſchluß fand und die bereits zu den ſogenanten 
„saison mor tes“ gehört, einen kritiſchen Rückblick 
werfen, ihre Schwächen und Mißerfolge klar beleuchten, 
damit ſie in Zukunft nicht wiederkehren, denn die Ver⸗ 
gangenheit iſt immer noch die Lehrmeiſterin der Zukunft. 

Das Theaterweſen ſteht bei uns noch auf einer 
ganz beſonderen Stufe der Entwicklung. Es hat wie | 
die meiften unſeren kulturellen und geiſtigen Anſtalten 
faft gar keine Tradition und Schule. 

Die kulturellen Anſtalten, die zur Hebung der 
eiſtigen Eutwicklung unſerer Bevölkerung beitragen 
1415 finden wir bei uns nur in singularin, in der 
Einzahl ſehr ſelten in pluralis vor. 

Wir haben ein Muſeumchen, ein Theaterchen aber 
kein Muſeum, kein Theater. 

Schon rein baulich betrachtet, iſt unſer Thalia⸗ 
Theater zu klein, um den künſtleriſchen Anforderungen 
der Neuzeit vollauf gerecht zu werden. Die zur Auf⸗ 
führung gelangte „Jungfrau von Orleaus“ hat es be⸗ 
teits zur Evidenz bewieſen und Maſſenaufzüge und 
Maſſenchöre können deshalb ſehr wenig voll zur Geltung 
gelangen, 

Auch unſer Theaterpublikum iſt ein ganz anderes. 
Unter Theater kennt teine Premieren und hat auch kein 
Premierenpublikum, wie es in anderen Großſtädten zu 
(finden iſt. Was bei uns das Licht der Rampe erblickt, 
hat bereits faſt immer feine Uraufführung erlebt. Eine 
Premiere“ vor leerem Haufe iſt bei uns keine Sel⸗ 
kenheit, während in den europäiſchen Großſtädten dieſes 
ſehr ſelten vorkommt. Wir haben auch kein „Gallerie⸗ 
publikum“. Das „Galleriepublikum“ iſt in den Groß⸗ 
N das geiſtige Proletariat, die Studentenſchaft. 
Da eniſcheidet oft die Gallerie über das Schickſal des 
Schauſpiels. 

Was bei uns „Gallerie“ iſt, iſt Maſſe. 
Gallerie kann „pfeifen“, aber nicht „auspfeifen“. 

Die oberen Zehntauſend dagegen, die ſogenaunte 
‚Er&m de la er&me, die alljährlich im Anslande, haupt⸗ 
fächlich in Berlin, bei Reinhardt und Brahms gute 
ſeaterkunſt genießen, ſtellen nun wiederum an das 


Unfere 


2 
1 55 große Auſprüche, und da es aus Mangel an 


vom Theater ganz ab und ſtellen ſomit noch die Exiſtenz 
des Theaters in Frage. 

Wie wir ſehen, ſind es alſo ganz beſondere Ver⸗ 
hältniſſe, unter denen unſer deutſches Theater zu ar⸗ 
beiten gezwungen iſt. Die verſchiedenſten Angriffe aber 
ſeitens vieler hieſiger „Theaterreformatoren“, daß es 
unferem Theater au einem einheitlichen Syſtem und 
einer ſtreng gehaltenen künſtleriſchen Richtung fehle, 
treffen doch im Grunde genommen „den Nagel nicht 
ganz auf den Kopf“. 

In Städten mit vielen Theatern iſt es möglich, 
die künſtleriſche Richtung, die Schule, ganz einzuhalten. 
Unſer Thalia⸗Theater dagegen iſt wie die meiſten Pro⸗ 
vinzbühnen, ein „Mädchen für Alles“: kaleidoſkopartig 
gehen Tragödien, Schaufpiele. Komödien, Poſſen, Bur⸗ 
lesken, Schwänke, Vaudevilles, Operetten und Märchen 
vorüber. Es genügt einen flüchtigen Blick auf das 
Repertoire zu werfen, um ſich davon zu überzeugen. 

So gelangten in der verfloſſenen Theater⸗Salſon 
zur Aufführung: 


Klaſſiſche Werke: 


„Egmont“ von Goethe (1 Mal), „Maria Stuart“ 
vor Schiller (1 Mal), „Kabale und Liebe“ von Schiller 
(1), „Jyphigenie“ von Goethe (3), „Die Ahnfrau“ von 
Grillparzer (2), „Die Räuber“ von Schiller (2), 
„Fauſt“ (erſter Teil) von Goethe (2), „Die Jungfrau 
von Orleans“ von Schiller (2), „Sappho“ von Grill⸗ 
arzt (1), „Don Carlos“ von Schiller (1), „Uriel 
Acoſta“ von Gutzkow (2), „Der Traum, ein Leben“ 
von Grillparzer (1), „Sthello“ von Shakeſpeare (2). 


Schauſplele, Dramen, Märchen und 
Luſtſpiele: 

„Krieg im Frieden“, Luſtſpiel von Moſer und 
Schönthan (2), „Ratten“, Tragi⸗Komödie von Haupt⸗ 
mann (4), „Sommerſpuck“ Luſtſpiel von Küchler (2), 
„Das Bild des Signorelli“ von Jaffs (1), „Am Tage 
des Gerichts“ von Roſegger (2), „Eine Ehe“ von 
Jacoby (3), „Im Forſthauſe“ von Skowronek (2), 
„Preciofa® Schauſpiel von Wolff (1), „Die verſunkene 
Glocke“ Märchendrama von Hauptmann (2), „Die ferne 
Prinzeſfin“ Luſtſpiel von Sudermann (2), „Huſaren⸗ 
liebe“ Luſtſpiel von Buchbinder (2), „Jephtas Tochter“ 
Luſtſpiel von Capalotti (1), „Der Verſchwender“ von 
Raimund (2), „Bürl“ Komödie von Holz und Jerſchke 
(2), „Flachsmann als Erzieher“ Komödie von Otto 
Ernſt (4), „Papa“ Luſtſpiel von Flers und Caillavet 
(4), „Goddſiſche“ Luſtſpiel von Schänthan und Kadel⸗ 
burg (1), „Großſtadtluft“ Luſtſpiel von Blumenthal und 
Kadelburg (3), „Ein Falliſſement“ Schaufpiel von 
Björnſon (1), „Die Elſe vom Erlenhof“ Volksſtück von 
Staack (2), „Die Heimat von Sudermann (1), „Die 
fremde Frau“ Schanſpiel von Biſſon (2), „Unfere 
Käte, Luſtſpiel von Davies (1), „Alt⸗Heidelberg“ von 
Meyer⸗Förſter (3), „Im bunten Rock“, Luſtſpiel von 
Schönthan und Schlicht (2), „Zwei Wappen“, Luſtſpiel 
von Blumenthal und Kadelburg“ (2), „Die fünf Frank⸗ 


Mitteln uſw. nicht auf der gewünſchten Höhe der Ent⸗ 
wicklung ſtehen kann, wenden ſich die oberen Kreiſe oft 


von Schönherr (3), „Dorf und Stadt“ von Birch⸗ 
Pfeifer (1), „Das letzte Wort“ Luſtſpiel von Schönthan 
(1), „Kinder“ Komödie von Bahr (1), „Im weißen 
Röſſel“ und „Als ich wieder kam“ von Blumenthaf und 
Kadelburg (2), „Auf der Sonnenſeiſe“, Luſtſpiel von 
Blumenthal und Kadelburg (1), „Die Ehre“ von Su⸗ 
dermann (1), „Vater“ Komödie von Guinon und 
Bouchinet (1), „Cherlock Holmes“ von Bonn (5), 
„Kean“ von Dumas (2), „Der Sieger“ von Bonn (2), 
„Der Geigenmacher von Cremona“ von Bonn (2), 
„Der Abſchied vom Regiment“ von Hartleben (2) und 
„Der Hund von Baskerville“ von Bonn (1). 


Schwänke, Poſſen und Vaudevills. 


„Tolle Wirtſchaft“ von Okonowski (15), „Er und 
ſeine Schweſter“ Poſſe von Buchbinder (11) „Meyers“, 
Schwank von Friederich (8), „Eine Million“ von Berr 
und Guillemand (12), „Robert und Bertram“ von 
Räder (3), „Der neue Compagnon“ von Skowronek (1), 
„Bocksſprünge“, von Hirſchberger und Kraatz (1), „Die 
Damen des Regiments“ von Horſt und Lipſchütz (8), 
„Einer von unſere Leute Poſſe von Berg (1), „Charleys 
Tante“ von Brandon Thomas (2). 

Zu erwähnen ſeien noch die zwei Kindervor⸗ 
ſtellungen Schneewittchen“ und „Max und Moritz“ nach 
Buſch. 

Bei dieſer ſtattlichen Zahl an herausgebrachten 
Stücken laſſen ſich wohl die Mängel an ſtiliſtiſcher 
Ziſelierung und entſprechender Ausſtattung von ſelbſt 
erklären. 

Die Vorbereitungszeit ift meiftend ſehr kurz be⸗ 
meſſen und das große „Zug und Kaſſenſtück“, das biefer 
fieberhaften Arbeit ein Ende bereiten könnte, blieb 
leider auch in der verfloſſenen Saiſon ganz aus. Schön⸗ 
hers „Glaube und Heimat“ konnte ſich nur dreimal auf 
dem Repertoire halten „Die Million“ mit dem Kind 
hatte nun 12 Mal gezogen und nur der „Tollen Wirt⸗ 
ſchaft“ gelang es mit 15 Aufführungen den Rekord 
zu ſchlagen. 

Leider kamen die modernen Dramatiker faft gar 
nicht zu Wort. So brachte uns die verfloſſene Saiſon 
kein einziges Werk von Ihfen, Wedekind, Eulenburg, 
Mäterlinck nſw., dagegen hätte man einige Stücke wie 
Staacks „Elfe vom Erlenhof“ und Birch⸗Pfeifers „Dorf 
und Stadt“ ganz ruhig vermiſſen können. 

Der Mißerfolg der vergangenen Saiſon iſt aber 
auch vor allen Dingen dem Fehlen eines erſten guten 
Helden und Liebhabers ſowie einer erſten Heldin und 
Liebhaberin zuzuſchreiben. 

Dieſer Mangel rächte ſich ſehr ſtark und die Mon⸗ 
tag⸗Klaſſikeraufführungen mit guter ib eh die ſich 
faſt immer bei uns großer Beliebtheit erfreuten, wur⸗ 
den dadurch zu den am allerſchwächſten beſuchten Auf⸗ 
führungen, und ſeit der 13. Aufführung der „Tollen 
Wirtſchaft“ an einem Montag, kamen die regelmäßigen 


traditionellen Montag⸗Klaſſiker⸗Vorſtellungen faſt ganz 
aus dem Spielplan. (Sollte etwa die 13 auch hier ver⸗ 


hängnisvoll geworden fein 7) 


furter“, Luſtſpiel von Rößler (5), „Glaube und Heimat“ 


Frunkreich abhold war. diefem Sinne iſt Herr 
Lonis tätig geweſen. Es ſcheint nun, als ob Herr 
Jawolski der franzöſiſchen Rrgierung zu verſtehen ge⸗ 
geben hat, daß Herr Lonis in Petersburg die frauzö⸗ 
ſiſche Regierung nicht genügend repräfentiere, da er zu 
wenig in Geſellſchaſt gehe und auch zu wenig Geſell⸗ 
ſchaft bei ſich ſehe. Herr Iswolski ſcheint mit ſeinen 
Gründen Erfolg gehabt zu haben. Als Urheber des 
ganzen Feldzuges gilt der Direktor im Auswärtigen 


Amt, der den Ehrgeiz beſitze, als franzöſiſcher Bot⸗ 
ſchafter nach Rom zu kommen und durch ein Bot⸗ 


ſchafterrevirement dieſen Poſten für ſich frei zu machen 
ſucht. Man weiß aber nicht, wie H Poincare ſich 
dazu ſtellt. Herr Louis weilt gegenwärtig in Paris 
und wird trotz der heftigen Angriffe ſeine Entlaſſung 
aus Geſundheitsrückfichten vorläufig noch nicht nach 
ſuchen. 


König Friedrichs 
letzte Fahrt. 


Die königliche Nacht „Danebrog“ mit der Leiche 
König Friedrichs ſowie der Königin⸗Witwe, den übrigen 
Mitgliedern der königlichen Famlie und dem königlichen 
Sefolge an Bord paſſierte von Travemünde kommend, 
unter Eskorte von drei däniſchen Panzerſchiffen und 
drei deutſchen Kreuzern Gjedſer, die Südküſte der Inſel 


Falſter. Bald darauf verließen die drei deutſchen 
Kreuzer das dänifche Geſchwader, da dieſes nunmehr 


die däniſchen Gewäſſer erreicht hatte. Die deutſchen 
Kreuzer gaben Salut ab und kehrten, in weſtlicher 
Richtung fahrend, zurück. Die Ankunft des „Dane⸗ 
brog“ in Kopenhagen erfolgt heute mittag, wo unter 
großen Zeremonien die Leiche au Land gebracht und in 
die Schloßkirche überführt wird. Die Beiſetzung erfolgt 
am Freitag, den 24. Mai, von Roskilde aus in der 
Domkirche. 

In wehmutsvoller Stimmung bereitet ſich die 
däniſche Hauptſtadt darauf vor, ihrem verblichenen 
König Friedrich, der auf feiner Königsyacht in die 
Heimat zurückkehrt, die letzte Ehre zu erweiſen. Die 
ganze Stadt prangt in Trauerſchmuck. Seit den frü⸗ 
hen Morgenſtunden herrſcht in der inneren Stadt, ins⸗ 
beſondere in der Hafengegend, ein ungewöhnliches 
Treiben. Zahlreiche Landbewohner find hier eingetroffen, 
und ſtündlich kommen neue Maſſen in der Hauptſtadt 
an. Am nördlichen Zollhauſe des Hafeng, wo die 
Königs⸗Yacht anlegen wird, ſteht ſeit den frühen 
Morgenſtunden eine dichtgedrängte, erwartungsvolle, 
ernſte Menſchenmenge. Der Zuzug auch nach den 
Straßen, durch die ſich der Trauerzug bewegen wird, 
iſt ungeheuer. Unabläffig ziehen Truppen aller Waffen⸗ 
gattungen auf, die zur Spalierbildung verwandt wer⸗ 
den. An der Landungsſtelle t ein Wald von florum⸗ 
hüllten Trauermaſten aufgeſtellt, die durch Girlanden 
miteinander verbunden ſind. Der Weg, durch den ſich 
der Trauerzug vom Hafen nach der Chriſtiansborg⸗ 
ſchloßkirche bewegen wird, iſt teilweiſe mit Flaggen⸗ 
maſten, die mit Trauerflor und Blumen umhlillt ſind, 
eingerahmt. Auf dem ganzen Wege werden Truppen 
Spalier bilden. Sämtliche Gebäude, daruter beſonders 
das i ater, find mit ſchwarzen 


das Intereſſe für das Schauſpiel erheblich geſchwächt. 
Und nur dicht vor Saiſonſchluß gelang es unſerem ge⸗ 
ſchätzten Gaſt, Ferdinand Bonn, das Intereſſe für das 
Schanſpiel erheblich zu heben und auf dieſe Weiſe künſt⸗ 
leriſch einen würdigen Abſchluß er erzielen. 

Dieſen Faktor dürfen wir alſo nicht außer Acht 
laſſen. Gute erſte Schauſpielkräfte find alſo eine come 
ditio sine qua non einer erfolgreichen Theaterſaiſon 
in Lodz. 

Es gibt aber auch bei uns „gewiſſe“ Kreiſe, die 
aus rein perſönlichen Gründen dem Theater fernſlehen, 
ja direkt es zu ſchädigen ſuchen. Dieſen kleinlichen Mo⸗ 
tiven müſſen wir direkt entgegenarbeiten. Wir haben 
nur ein einziges deutſches Shrek und es ift daher 
unſere Pflicht und Aufgabe dieſem Theater unſer ganzes 
Intereſſe entgegenzubringen. 

Wir dürfen nicht nur Moralpredigten halten, denn 
Moralpredigten helfen dem Theater ſo wenig, wie dem 
Leben, der Kunſt ſo wenig wie dem Menſchen. Was 
da hilft, das ſind Taten und perſönliches Mittun! 

Wir haben in Direktor Klein, nicht nur einen aus⸗ 
gezeichneten Künſtler erſten Ranges, um den uns manche 
Bühne des Auslandes beneiden könnte, ſondern auch 
einen zielbewußten Direktor, dem das Blühen unſeres 
deutſchen Theaters nahe am Herzen liegt. 

Wir müſſen mitwirken. 

Wir 15 vor allen Dingen auch das künſtle⸗ 
riſche Bewußtſein und äſthetiſche Empfinden des Pu⸗ 
blikums zu entwickeln ſuchen, denn das Publikum iſt 
inſofern eine Macht, als es die materiellen Mittel zum 
Unterhalt des vielköpfigen Organismus, den eine Bühne 
darſtellt, gewähren muß. 

Die Hebung des deutſchen Theaters ſoll alſo un⸗ 
ſere nächſte Aufgabe ſein. Was Hebbel vom Theater 
im allgemeinen äußerte, könnte man auch auf unſer 
Theater anwenden: „Es iſt ein ebenſo wunderlicher, 
als gewöhnlicher und häufig anzutreffender Irrtum, daß 
derjenige, der das deutſche Theater für ſchlecht erklärt, 
ſich auch nicht mit demſelben befaſſen dürfe. Im Ge⸗ 
genteil, das Theater iſt zu allen Zeiten, namentlich 
aber in der unſrigen ein fo wichtiges Inſtitut, daß 
man es mit allen Mitteln wieder zu heben ſuchen 
muß.“ 

Es iſt deshalb eine ſehr erfreuliche Tatſache, daß 
ſich bei uns bereits gewiſſe Kräfte regen, um dem 
Theaterweſen in Lodz eine neue Entwicklungsmöglich⸗ 
keit zu verſchaffen. Es hängt nunmehr alles von der 
Kraft und der Ausdauer derjenigen ab, die ſich in den 
Dienſt des Theaters ſtellen. 

Unſere Aufgabe iſt es, dieſen Proſeß durch Auf⸗ 
klärung zu beſchleunigen, energiſch dafür einzütreten 
und unſere Kritik hat, wie Landsberg ſich jo trefflich 
äußerſt, die Pflicht darzuſtellen, wie eine Bühne bes 
ſchaffen ſein muß, die einigermaßen den gegenwärtigen 
Forderungen der Bildung, des Kunſtſinns, der Sittlich⸗ 
keit entſpricht. und dann erſt wird die Kritik ohne 
enthuſiaſtiſche Phraſe von dem Theater ſagen dürfen: 


Der Mangel an erſten Schauſpielkräften hat auch 


Introite, nam et hie Dei sunt! 


Sonntag, den (6.) 19. ma} 


und Blumen dekoriert. König Chriſtian traf um 
½10 Uhr im Hafen ein, überall von dem Publikum 
ehrfuchtsvoll begrüßt, und begab ſich an Bord des 
Inſpektionsſchiffes „Abſalon“, um der Könichsyacht ent⸗ 
gegenzufbhren. Sobald bie Begegnung flattgefunden 
hat, wird ſich der König an Bord der Nacht begeben, 
um feine Mutter, die Königin Witwe Luiſe, zu 
begleiten. 

Der deutſche Kronprinz iſt nunmehr mit der Ver⸗ 
tretung des Kaiſens Wilhelm bei den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten in Kopenhagen beauftragt. Der Termin 
der Abreiſe wird erſt feſtgeſtellt, wenn das offizielle 
Programm der Beiſetzungsfeſerlichkeiten vorllegt. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß die Krouprinzeſfin ihren Gemahl 
begleitet. 

Kopenhagen, 18. Mai. Unter ungeheurer Be⸗ 
teiligung der Bevölkerung des ganzen Landes hat die 
Heberfüh tung der Leiche des Königs Friedrich nach der 
Chriſtianborg⸗Schloßkirche ſtattgefunden. Das Wetter 
iſt trübe und regneriſch, Um 10 uhr 35 Min. kam 
aus Dragör die Nachricht, daß König Chriſtian, König 
Haakon von Norwegen, die Königin Alexandrine, Prinz 
Waldemar und die übrigen Herrſchaften, die auf dem 
„Abſalon“ der königlichen Nacht „Danebrog“ entgegen⸗ 
gefahren waren, an Bord des „Danebrog“ gegangen 
waren. Darauf ſetzte die königliche Nacht, gefolgt von 
den beiden Panzerſchiffen und dem „Abſalon“ die Fahrt 
nach Kopenhagen fort. um 11½ Uhr verkündeten 
Salutſchüſſe der Kopenhagener Forts das Herannahen 
der Königsyacht. Am Landungsplatze hatte ſich eine 
glänzende Verſammlung eingefunden. Die Miniſter, die 
Präfidenten und die meiſten Abgeordneten der beiden 
Kammern des Reichstages, das diplomatiſche Korps, 
dle Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, viele Offiziere und 
eine große Anzahl Geladener waren erjchienen. Auf dem 
Platze erwieſen ein Bataillon des Leibgarderediments in roter 
Galauniform, eine Eskadron Gardehuſaren, eine Bat⸗ 
terie Feldartillerie und eine Abteilung Marineſoldaten 
die militäriſchen Ehren. Um 11 Uhr 50 Minuten 
litt die Königsyacht langſam in den Hafen ein. Alle 
Forte und Kriegsſchiffe feuerten Salut. Um 12 Uhr 
legten ſie am Landungsplatz an, wo eine nach vielen 
Tauſenden zählende Menſchenmenge feit vielen Stunden 
Aufſtellung genommen hatte. Auch die lange Pros 
menade längs des Hafens war mit ſchwarzgekleſdeten 
Menſchen dicht gefüllt. Sobald die Landungsbrücke an 
die Nacht gelegt war, begaben ſich die Miniſter und 
die Präfidenten des Abgeordnetenhauſes und des Reichs⸗ 
tages an Bord, um am Sarge des Königs vorbeizude⸗ 
filieren, welcher im Speiſeſaal auf einem ſchwarzen 
Katafalk aufgeſtellt war. Sodann begab ſich der 
Doyen des diplomatiſchen Korps, der norwegiſche Ges 
ſandte Hagerup, begleitet von dem dentſchen Ge⸗ 
andten von Weidthanfen auf die Königsjacht, um der 
Königin⸗Witwe die Teilnahme der anusländiſchen Ges 
ſandten anläßlich des Todes des Königs auszudrücken. 
Um 12 Uhr 30 Minuten wurde der Sarg, der in die 
Königsſtandarte gehüllt war, von ſechs Stabsoffizieren 
und ſechs Kapitänen zur See unter den Klängen eines 
Trauermarſches an Land getragen und auf den Leichen⸗ 
wagen geſetzt. Dem Sarge folgten die Königin⸗Witwe, 
geführt von König Chriſtian, ferner die Königin 
Alexandrine, geführt vom König von Norwegen und 
darauf die übrigen Herrſchaften. Der Volksmenge 
bemächtigte ſich eſue große Bewegung. Nachdem die 
königlichen Herrſchaften in den bereitſtehenden Wagen 
Platz genommen hatten, ſetzte ſich der Trauerzug um 
12 Uhr 30 Min, unter Trommelwirbel in Bewegung. 
Gegen 1 Uhr 30 Min. traf der Trauerzug bei der 
Ehriſtlanborgſchloßkirche ein. 


Korfu, 18. Mal. Der König von Griechenland 
hat an Bord feiner Nacht „Amphitrite“ nach 
Athen zu den Trauerfeierlichkelten anläßlich des Ab⸗ 
lebens des Königs von Dänemark begeben. Als dem 
König die Nachricht von dem Tode Friedrichs VIII. in 
Korfu überbracht wurde, brach er in Tränen aus. 

Waſbington, 18. Mai. Präſident Taft ſandte 
an König Chriſtian X. von Dänemark anläßlich des 
Todes Königs Friedrichs VIII. ein in herzlichen Worten 
gehaltenes Beileidstelegramm, in dem er dem König die 
beiten Wünſche für das weitere Gedeihen des däniſchen 
Staates ausſpricht. 


Englands Antwort auf die 
deutſche Flottennovelle. 


London, 18. Mai. 
Erſte Lord der Admiralität hat auf eine 
Frage im Unterhauſe geantwortet, daß der deutſchen 
Flottenvorlage mit einer nachträglichen Forderung für 
die britiſche Marine zu begegnen ſei. Am Abend, als 
er bei den „Schiffbauern“ zu Gaſte war, öffnete Mr. 
Churchill fein Seemannsherz noch etwas weiter und 
ſagte: „Ich muß dieſes Jahr noch einmal vor das 
Parlament hintreten und um Geld, Mannſchaften und 
Material bitten (großer Beifall), und obgleich meine 
nachträglichen Forderungen nicht ſo hoch ſind, als 
manche haffen und andere fürchten, find wir — das 
heißt die Regierung — doch überzeugt, daß wir das 
Unterhaus überzeugen können, daß, was wir fordern, 
ſowohl noiwendig als genügend iſt.“ Getragen von 
dem Bewußtſein eines Nelſon, führte Mr. Churchill 
weiter aus, daß die Admiralität überzengt ſei, irgend⸗ 
eine Kombination der Flotten zweier Nationen beſiegen zu 
können. „Es iſt meine eberzengung,“ ſagte er „daß 
ein Krieg in unſerer Generation unmöglich iſt, ja, 
daß die wildeſte Einbildung keinen Krieg in abſehbarer 
Zeit vorausſehen kann. Eine ſo mächtige Flotte, wie 
wir ſie unterhalten, kann ſich natürlich nicht ſo frei 
bewegen wie früher, aber wir könnten nicht nur eine 
genügende Streitmacht in den heimatlichen Gewäſſern 
unterhalten, ſondern auch jederzeit Expeditionen zu 
Sonderzwecken ausrüſten. Daß iſt eine Aufgabe, die 
ung mit Stolz erfüllen wird. Wir können das heute 
tun, nächſtes Jahr und in den Jahren vor uns. Wir 
prakliſchen Männer (Mr. Churchill und die verſam⸗ 
melten Schiffbauer) müſſen uns ſagen, daß mit der 
Entwicklung der Flotten in der übrigen Welt ſich der 
Radins der Tätigkeit unſerer eigenen verengen muß, 
und hier ſetzt die Tätigkeit der jungen, ſtarken Tochter 
Britanlas ein. In Auſtralien, in Neuſeeland und 
Canada hat man das bereits begriffen. Es ſcheint mir, 
und ich glaube auch Ihnen, daß in den nächſten zehn 
Jahren unſere Kolonien eine rege Tätigkeit auf dem 
Gebiete des Flottenbaus entfalten werden. Dann wird 
es an der Zeit fein, unſere Aufgaben zu teilen: Wir 
werden die Vorherrſchaft zur See auf dem entſcheideu⸗ 


Der 


Neue Lodzer Zeitung. 


Luise Vui 
die Geliebte 


. 


Die Häupter der Parlſer Automobilräuberbande 
ſind nun mit 1 5 Mühe von der Gerechtigkeit er⸗ 
eilt worden. Von den Häumtlingen find Bonnot und 
Garnier tot, Carouy und Minnier, genannt Siman⸗ 
tow, gefangen. Garner hat ſich ga nach dem Muſter 
Bonnots in einem einſamen Gebände, einer Villa im 
11 Kilometer von Parls entfernten Nogent⸗ſur⸗Marne 
verſteckt gehalten und ſich, als er entdeckt wurde, mit 
einem Mliſchuldtzen verbarrikadlert und den Kampf 
mit einer ganzen Belagerungzarmee von Zuaven, Ar⸗ 
tilleriſten, Gendarmen und Polizei aufgenommen. Wie 
in Helene, wo ſich Bonnot verſchanzt hatte, 
wurde eine Unzahl von Schüſſen gewechſelt, Sprengun⸗ 


Die letzte Apachenſchlacht bei Paris. 


due erstlirmung des forts Garnier.” 


| 
| 


llermin, 
Garmierk 


| 
endlich von den 
Belagerern nieder⸗ 


Räuber 
eindringenden 

es auch auf der Seite 
der Belagerer ſchwer Verwundete. Außerkdem Beinadier 
Fleury, deſſen Juſtand ſehr beſorgniserregend iſt, ſind 


gen vorgenommen, dis die 
durch die Breſchen 
geſchoſſen wurden. Wieder gab 


noch die Inſpektoren Cayruſe und Delepine, zwei 
Zuaven, ein Infanteriſt, ein Sergeaut und ſechs Poli⸗ 
ziſten ſchwer a worden. Nach dem bisherigen Er⸗ 
gebuls der Obduktlou ſcheint feſtzuſtehen, daß die beiden 
Verbrecher kurz vor ihrem Ende noch verſuchten, ſich 
eiue Kugel in den Kopf zu ſchießen. Man entdeckte 
nämlich an ihren Schläfen Spuren, die uur von einer 
Revolverkugel herrühren können. 


den Punkte zu verteidigen haben, während bie Kolonſen 
alle übrigen Teile des britiſchen Reiches zu ſchützen 
haben werden.“ Mr. Churchill maßt ſich nicht an, die 
Einzelheiten dieſes großartigen Programme vorzu⸗ 
ſchreiben, er meint ſogar die Admiralität könne das 
ruhig den Kolonien überlaſſen. „Wenn Krieg aus⸗ 
bricht,“ ſagt er, „werden unſere überſeeiſchen Landsleute 
nur einen unſch haben, nämlich den, dem Feinde 
da entgegenzutreten, wo er am gefährlichſten iſt.“ 
Ernſte Kommentare. 


London, 17. Mat. Daily Telegraph bemerkt zu 
der Rede Winſton Churchills: „Wir ſtehen vor einer 
ernſten, danernden, in der Tat wachſenden Kriſis. Viel⸗ 
leicht iſt es der letzte Verſuch, den Frieden zu ſichern. 
Es iſt unſere und unſerer Verwandten Pflicht, dafür 
zu ſorgen, daß die, welche nach uns kommen, keine 
Urſache haben, uns grober Vernachläſſigung einer na⸗ 
tionalen Pflicht zu beſchuldlgen. Unſer Ideal ſei : ein 
Reich, eine Flagge, eine Flotte.“ Morning Poſt führt 
aus, daß, wenn Berlin ſeinen Ton Paris gegenüber in 
der Marokkofrage im letzten Sommer nicht geändert 
hätte, England gemeinſam mit dem Verbündeten Krieg 
gegen Deutſchland geführt und dieſem ihre Friedens⸗ 
Lehener augezwungen haben würden. „Die Situa⸗ 
tion des letzten Sommers kann ſich jeden Augenblick 
wiederholen,“ fährt das Blatt fort, „nachdem Deutſch⸗ 
land ſeine Armee um eine Zahl vermehrt, die dem 
Kontingent gleichkommt, mit dem England im Kriegs⸗ 
falle Frankreich zu Hilfe kommen müßte und ſeine 
Flottenrüſtungen fo ſtark vermehrt, daß wie das neue 
Geſetz ſagt, ein Krieg mit England für dieſes ver⸗ 
hängnisvoll werden könnte. Sollte es wirklich zum 
Kriege kommen, fo müßte England die dentſchen Flot⸗ 
ten und die feiner Verbündeten zerſtözen und Frankreich 
ſo viele Truppen zu Hilfe ſchicken, wie nötig ſind, um 
zu ſiegen. Deſſen war ſich letzten Sommer jeder Brite, 
Mann oder Weib bewußt“ 


Die Annahme des Tren⸗ 
nungsgeſetzes für Wales. 


London, 18. Mai. 


Nicht ganz ſo wie die radikalen Elemente der 
liberalen Partei gehofft hatten, lief die Beratung über 
die zweite Leſung der Frage über die Trennung von 
Kirche und Staat in Wales auß. Es kann nicht ge⸗ 
leugnet werden, daß die erſte Abſtimmung mit ihrer 
Mehrheit von 78 Stimmen nicht als befriedigend Des 
trachtet wurde. Und ein dringender Appell an die 
liberale Mehrheit wurde als notwendig erachtet. Er 
hat die Stimmen der Mehrheit aber nur um drei ver⸗ 
mehrt. Mit 348 gegen 267 Stimmen, wurde wie ſchon 
gemeldet, die Trennung von Kirche und Staat in 
Wales in zweiter Leſung angenommen. Man kann zu⸗ 
gegen, daß im Prinzip der Gedanke der Trennung in 
keinem liberalen Herzen Widerſtand findet. Die Frage 
iſt dieſe: Seit einer Generation und mehr hat die 
überwältigende Mehrheit des Waliſervolkes gegen die 
privilegierte Stellung der in Wales ſtaatlich aner⸗ 
kannten Kirche von England proteſtiert, die neben den 
Nonkonformiſten und anderen Sekten nur einen ganz 
kleinen Teil der Waliſer Bevölkerung vertritt. Daß es 
angeſichts der lauten Forderung der Waliſer nur 
gerecht war, die Kirche von England, die von den eng⸗ 
liſchen Herren den Waliſern anfgebtumgen worden iſt, 
auf gleichen Fuß mit allen übrigen Bekenntniſſen zu 


geſchmack bekommt das Geſetz durch die Verquickung 
mit der Geldfrage. Die Forderung, daß die Kirche die⸗ 
jenigen Güter, die fie als nationale Juſtitution erhielt, 
bei ihrer Rückkehr ins Privatleben, wenn man ſo ſagen 
darf, der Allgemeinheit zur nationalen Verwendung 
wieder zurückzugeben hat, läßt ſich durchaus rechtfertigen 
und wird ſchließlich auf ſeiten der Nepierungsanhänger 
kaum beſtritten. Gleichwohl fühlen ſich manche auf 
der Regierungsſeite nicht behaglich bei dem Gedanken, 
daß ſie geſetzmäßig der Kirche einen Beſitz fortnehmen 
ſollen, den fie ſeit ein paar Jahrhunderten unbeſtritten 
hatte. In dieſer geringen Zufälligkelt liegt die Erklä⸗ 
rung für den Rückgang der Regierungsmehrhelt, die 
aber zweifellos das Geſetz als ſolches ſchleßlich durch⸗ 
bringen wird. 


Reiſedispoſitionen des 
Prinzen von Wales. 


London, 18. Mai, 
von 


Wie hier beſtimmt verlautet, wird der Prin, 
Wales im Efnverſtändnis mit feinem königlichen Vater 
ſeines Inkognitos der 


und unter ſtrengſter Wa 
vor Toulon liegenden franzöſiſchen Flotte einen Beſuch 
abſtatten. Rühren) diefer geit wird der engliſche 
Thronfolger Gaſt des Admftals Bous de Lapehrsre 
ſeln. Der Prinz wird auch den Manövern des een 
zöſiſchen Gejchwaderd beiwohnen. Er wird aber keine 
Uniform tragen und auch nicht mit dem ſeinem prinz⸗ 
lichen Range zukommenden Salut empfangen werden. 
Von Toulon aus wird der Prinz von Wales per Auto⸗ 
mobil durch die intereſſanteſten Gegenden Frankreichs 
nach Paris zurückkehren und ſich kurz darauf nach 
England begeben, um feinen Geburtstag am 23. Juni 
im Kreiſe der königlichen Famille zu verleben. Im 
Juli wird der Prinz daun zunächſt wieder nach Paris 
zurücklehren. Seine endgültige Rückkehr nach England 
wird gelegentlich der in Coves ſtattfindenden Regatten 
erfolgen, darauf wird er ſich nach Schottland begeben 
und im Oktober ſeine Studien in Oxford wieder auf⸗ 
nehmen. 


Die Spionageaffäre des 


Grenzkommiſſars. 


Eydtkuhnen, 18. Mai. 

Während ſich die verſchiedenen Depeſchen zur an⸗ 
geblichen Spionägeaffäte des Grenzkommiſſars Dreßler 
bisher noch auf Vermutungen beſchränken mußten, 
liegen ſeit geſtern hier Nachrſchten vor, die die bevorſte⸗ 
hende Haftentlaſſung Dreßlers nun keinezwegs mehr 
zweifelhaft erſcheinen laſſen. Wie die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ von zuſtändiger Seite erfährt, iſt beim Grenz⸗ 
kommiſſariat Ehnkahnen geſtern unter der perſönlichen 
Adreſſe des Dreßler ein Brief von der Gräfin Dohna, 
der Gemahlin des deutſchen Militärbevollmächtigten in 
Petersburg, die Dreßler bekanntlich bei feiner Verhaf⸗ 
tung über die Grenze begleitete, eingegangen. In dem 
Schreiben gratuliert die Gräfin dem Kommiſſar zu 
feiner Freilaſſung. Wie weiter feſtſteht, hat der ruſ⸗ 
ſiſche Miniſter des Innern die Freilaſſung Dreßlers 
ſchon vor einigen Tagen verfügt. Er iſt dabei aber 
auf den Widerſtand des ruſſiſchen Kriegsminiſters ger 
ſtoßen, der der Anſicht iſt, daß auf alle Fälle die 
üblichen Formalitäten einer Verhandlung vor dem Bes | 
zirksgericht in Suwalki erfüllt werden müßten. Die 


is 


ſtimmig von der Verſammlung abgelehnt. 
Sechsmächteanleihe 
man, das erforderliche Geld auf dem Wege einer ſehr 
hohen Einkommenſteuer, 
Klaſſen getroffen werden ſollen, 
ſchiedene der 
nern an die berühmte Rede Mirabean's, 


| 


China und die 
Sechsmächteauleihe. 


Peking, 18. Mal. Die Nationalverſammlung 
beſchäftigte ſich in geheimer Sitzung mit der Frage der 
Sechs mächteanleihe. Die Redner ſollen ſich in äußerſt 
heftigen Worten gegen dieſs Unleihe wegen der zu ihrer 
Deckung geforderten Finanzkontrolle ausgeſprochen ha⸗ 
ben. Schließlich wurde der Anleihevorſchlag faſt ein⸗ 
Sollte dieſe 
endgültig ſcheltern, fo brabſichtigt 


von der die wohlhabenden 
aufzubringen. Ver⸗ 
in dleſem Sinne gehaltenen Reden erin⸗ 
in welcher er 
empfahl, ein Viertel des Einkommens der Wohlhaben⸗ 
den und Reichen für den Staat zu beſchlaguahmen. 
Man iſt trotz alledem der Meinung, daß die Ver⸗ 
handlungen mit der Sechs mächte⸗Finanzgruppe fortge⸗ 
ſetzt werden und ſchließlich doch zu einem Ziele führen 
werden. 


Chriſtenverfolgungen. 

London, 18. Mai. Aus Tientſin wird 
gemeldet, daß mehrere katholiſche Kirchen 
eingeäſchert und eine große Anzahl von 
Per ſonen, die zum Katholizismus übertraten, 
maſſakriert worden ſeien. Die chelſtenfeind⸗ 
liche Bewegung in den chineſiſchen Provin⸗ 
zen greift weiter um ſich. 


Blutiger Straßenkampf. 


Neapel, 17. Mai. 


In der Nähe von Neapel ſplelte ſich geſtern nach⸗ 
mittag ein blutiges Drama ab. In der Orkſchaft Caſi⸗ 
node waren zwei fünge Burſchen in Liebe zu einem 
hübſchen Mädchen eulbraunt, das jedoch weder von 
dem einen noch von dem anderen etwas wiſſen wollte. 
Schon ſeit einigen Tagen kam es nun zwiſchen den 
beiden zu Händeln, die geſtern ihren Abſchluß in einer 
regelrechten Schlacht fanden. Beide Liebhaber hatten in 
Gemeinſchaft mit ihren Freunden Spaziergänge unter⸗ 
nommen und begegneten ſich in elner Straße, wo fie 
ſich gegenſeitig verhöhnten. Schließlich kam es zu ei 
wahren Feuekgefecht und als die Munktion 
Revolver verſchoſſen war, entſpaun ſich ein fürchter⸗ 
licher Meſſerkampſ, der ſich ſchlleßlich in dem nahe 
gelegenen Wald fortſetzte. Als es endlich der Polizei 
gelang, die Kämpfenden autzeinanderzutreiben, bedeckten 
8 Tote das 00 0 Eine große Anzahl anderer 
war teils ſchwer, tells leicht verletzt worden. Unter den 
Toten befanden ſich auch die beiden Helden des 
Dramas, 


Johann Gottlieb Fichte, 
(Zu feinen 150, Geburtstage am 19. Mad). 


Hundertfünfzig Jahre find am 19. Mat feit dem 
Tage verfloſſen, an welchem der nachmalige berühmte 
Philoſoph Fichte in Rammenan (Oberlausitz) als Sohn 
eines Handwebers das Licht der Welt erblickte. Bereits 
als Knabe ſich durch regen Geift und ſeltenes Ges 
dächtnis auszeichnend, kam der junge Fichte 1780 auf 
die Univerſität Jena und ſpüter nach Leipzig, ſtudierte 


und wandte ſich dann feinem Lieblings⸗ 
178892 Hauslehrer 
er nach perſönlichem 
des Weiſen 
Profeſſor 


hier Theologie u. 
studium, der Philoſophie, zu. 

in Zürich und Warſchau, wurde 
Verkehr mit Kant begeisterter Anhänger 
von Königsberg, war Mitte der 90. Jahre 
in Jena, mußte die Stadt verlaſſen und hielt dann 
Vorlefungen an der Univerſität Erlangen. Höchſt ein 
flußreich wirkte Fichte durch feine „Reden an die 
deutſche Nation“ (gehalten 180708) in denen er 
darauf hinwies, daß das geſunfene deutſche Volkstum 
nur durch eine ganz neue Erziehung wiederherzuſtellen 


ſei. Von 1810 hielt Fichte an der neuen Aniverfttät 
Berlin Vorträge, erbot ſich beim Beginn des Der 
freiungskrieges, das preußiſche Hauptquartier als re⸗ 
U r Redner zu begleiten, wurde jedoch abſchlägig 


beſchieden. Ende des Jahres 1813 wurde Fichte vom 
Lazarettfieher befallen und erlag der Krankheit am 27. 
Januar 1814. 

Fichte war gleichbedeutend als Bahnhrecher auf 
dem Gebiete philoſophiſchen Denkeng wie als ſittlichet 
Erzieher des deutſchen Volkes. Sein Leben war das 
eines Denkers und Kämpferg, erfüllt von unermüdlicher 
Arbeit im Dienſte ſelbſtgewählter Pflicht. Ein feſter, 
unbengſamer Charakter von ſtärkſter Willens und 
Tatkraft, war Fichte voll des edelſten Enthufiaduns 
und konſeguent in feinen Anſichten. Nein anderer 
deulſcher Phildſoph hat für die deutſche Größe und 
Wiedergeburt des deutſchen Volkes eine fo opfer 
mutige Begeiſterung ſelhſt gehegt und bei anderen ger 
weckt als Sichte. 


ſtellen, darüber herrſcht in liberalen Kreiſen nirgends 


ein Zweifel. Aber einen für viele unangenehmen Bei- 


dortige Verhandlung vor dem Prokureur erwartet men 
zu Beginn der kommenden Woche. 


2. VBeilnge zu 


Morgen⸗Ausaabe. 
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Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Der dim. Oberſt S. N. Mfa⸗ 
ſſobe fo ff veröffentlicht in den „Birſh. Wed.“ 
einen offenen Brief an Gutſchkow: „Sie haben mir, 
heißt ed in ihm, auf mein Schreiben vom 28. April 
nicht geantwortet. Wenn ich die Ereigniſſe der. letzten 
Zeit keſumiere, muß ich zu dem Schluß kommen, daß 
Sie bie ganze Zeit über eine politiſche Intrige geleitet 

sahen, deren Ziel war, den Ihnen ergebenen Kriegs⸗ 
mintternehilfen Poliwanow auf den Poſten des Kriegs⸗ 
minſſters zu bringen. Sie haben in Ihrer Eigenſchaft 
als Aktionär der „Nowoſe Wremja“, der „Wetſcherneſe 
Wremſa“ und des „Golos Moskwy“ in dieſen Blättern 
ſematiſch das Publikum irregeführt, und, obwohl Sie 
miffen mußten, daß die Nachrichten, die Sie über mich 
halten, ich hätte milttäriſche Geheimniſſe preiggegeben, 
zweifellos erlogene waren, nichts deſto weniger fie Herrn 
Eſuworin zur Verwertung in der Preſſe übergeben und 
fo den bekannten Inzident auf dem Semenowſchen Platz 
zu Wege gebracht. Am 19. April haben Sie ſich in 
der Sißung der Landesverteidigungskommiſſion auf ein 
Zirkular von 1910 berufen, das mich angeblich diskredi⸗ 
tieren ſollte, wo Sie doch genau wußten, daß ich erſt 
ſeit dem Oktober 1911 wieder im Dienſt des Kriegs⸗ 
miniſteriums ſtand. — Sie haben es ferner für mög⸗ 
lich befunden, ungeachtet meiner Herausforderung zum 
Duell durch Ihre Freunde nach wie vor eine Ver⸗ 
leumdungskampagne gegen mich fortzuſetzen und am 
21. April in dem „Golos Moskwy“ einen Artikel 
„Spionage und Hausſuchung“ zu veröffentlichen, der 
von unwahren und beleidigenden Behauptungen wim⸗ 
melte. Nach dem Duell haben Ihre Sekundanten, um 
vor dem Publikum die Wahrheit zu verbergen, ein⸗ 
dringlich gebeten, von einer Publikation des Tatbeſtan⸗ 
des, wie er im Protokoll niedergelegt iſt, Abſtand zu 
nehmen. Nachdem Sie ſich von der Fruchtloſigkeit 
Ihrer Anſtrengungen, die Poſition des Kriegsminiſters 
5 erfhüttern, überzeugt hatten, wandten Sie ſich in 
r. 97 des „Golos Moskwy“ gegen feine Perſon ſelbſt. 
Zum Glück für Rußland wurde Ihr politiſches Intri⸗ 
genſpiel rechtzeitig aufgedeckt und Ihr Beſtreben, in der 
Armee Popularität zu erlangen, durch den Ihnen erge⸗ 
benen General Poliwanow, ift kläglich nefcheitert. Unſer 
Duell iſt ohne Reſultat verlaufen, dank den unermüd⸗ 
lichen Anſtrengungen Ihrer Sekundanten, möglichſt harm⸗ 
loſe Bedingungen durchzusetzen, aber ich bin überzeugt, 
daß die Schüſſe auf dem Kreſtowski⸗Feld die Aufmerk⸗ 
ſamkeit aller ehrliebenden Leute, aller Patrioten auf 
Sie gelenkt und Ihnen die Maske abgeriſſen haben. 
Das Vorhergegangene gibt mir die Ueberzeugung, daß 
ich vollkommen im Recht war, Ihnen nach dem Schuß⸗ 
wechſel den Rücken zu wenden und dadurch jeden Ver⸗ 
(ſuch einer Verſöhnung abzuschneiden.“ 
Die Stadt und das Beerdiguns⸗ 
weſen. Laut einem bei der Stadtduma eingebrachten 
Proſekt fol das Veerdigungsweſen in die Hände der 
Stadt gelegt werden. Dieſes Projekt findet, den Birſh. 
Wed. zufolge, in Stadtdumakreiſen keine beifällige Auf⸗ 
nahme; obgleich die Realiſierung des Projekts im In⸗ 
tereſſe der ſtädtiſchen Bevölkerung dringend geboten er⸗ 
ſcheint, da die Bureaus für die Ausrichtung von Beer⸗ 
digungen große Summen berechnen, ſo daß eine nicht 
ganz ärmliche Beerdigung etwa auf 100 Rbl. zu ſtehen 
kommt. In vielen großen weſteuropziſchen Städten 
iſt das Beerdigungsweſen munizipaliſtert. Wenn man 
ſich vergegenwärtigt, daß in St. Petersburg jährlich 
etwa 50,000 Perſezen ſterben, ſo bekommt man einen 
Begriff davon, wiepiel durch Munizipaliſierung des Be⸗ 
erdigungsweſens erſpart werden könnte. 

— Ueber die Dauer der Vollmach⸗ 
ten der Dumadeputierten hot ſich der 
Vorſitzende der Gerichtskommiſſion der Duma Schu⸗ 
binskoi einem Mitarbeiter der „Now. Wr.“ gegenüber 
wie folgt geäußert: Ich bin der ale daß die 
Vollmachten der Deputierten erſt im Herbſt und nicht 
bereits am Ende der gegenwärtigen Seſſion ablaufen. 


Wie bei ſedem durch Wahlen beſetzten Amt erliſcht die 
Vollmacht des Gewählten erſt bei der Wahl ſeines Nach⸗ 
folgers. Praktiſch ergibt ſich hier allerdings inſofern 
eine Schwierigkeit, als die Wahlen im Reiche nicht alle 
an einem Tage ſtattfinden. So hat meiner Anficht nach 
der Tag der erſten Wahl als der Termin für alle De⸗ 
putierten zu gelten. Ueberall werden die Vollmachten 


der Deputierten nach Jahresperioden und nicht nach 
Seſſionsperioden gerechnet. Die Seſſionsperiode be⸗ 


deutet nur die Zeit der aktiven Tätigkeit der Deputier⸗ 
ten. Während der Unterbrechungen der Seſſionen oder 
der Ferienpauſen bleiben die Deputierten in ihrem Beruf. 
— Von Wichtigkeit iſt dieſe Frage u. a. für die Be⸗ 
rechnung der Diäten. 

— Die Wintpartſen beim Fürſten 
Meſchtſcherſki. Die Nachricht von der reaktio⸗ 
nären Konferenz beim Fürſten Meſchtſcherſki wird von 
dem alten Herrn in ſeinem Graſhdanin⸗Tagebuch de⸗ 
mentiert. Dreimal in der Woche verſammle ſich bei 
ihm eine kleine Geſellſchaft von drei Herren 
zum Mittageſſen und Wintſpiel. Stiſchinſki, Stürme 
und der Marineminiſter ſeſen alte Freunde i 


! 
| 
vaten Kreife findet 
wenn dieſe Geſpräche frei erfunden würden. Er habe 
ſich bereits daran gewöhnt, daß die Geheimpolizei feine 
Briefe vorher öffne und ſchlecht verklebt wieder zu 
ftelle, daß aber die Retſch ſogar in das Geheimnis hä 
licher Geſelligkeit zu dringen ſuche, gehe ihm denn doch 
wider den Strich. 

Moskau. Der dahingeſchiedene 
Inhaber des Handelshauſes N. Vet⸗ 
ter u. C. G. Hinkel, Erbl. Ehrenbürger 
Georg Hinkel hat, wie die „Most. Dentſche 
Ztg.“ mitteilt, fein ganzes großangelegtes Unternehmen 
mit allen Aktiven und Paſſiven ſeinen Angeſtellten, die 
mindeſtens fünf Jahre im Dienfte der Firma ſtanden, 
im Verhältnis zu den von ihnen bezogenen Gehälter 
und der Zahl der Dienſtjahre, vermacht, und ſo wird 
nun das weitverzweigte, autfundierte Unternehmen von 
Perſonen, die ſchon zu Lebzeiten der beiden ſo kurz 
nacheinander dahingeſchiedenen Gründer im Geſchäft 
tätig waren, weitergeführt. Denjenigen Angeſtellten 
aber, die ſeit weniger als fünf Jahren dem Handels⸗ 
haus angehörten, find 100,000 Rbl. ausgeſetzt. 
Schweſter des Dahingeſchiedenen, Frau A. Albert, und 
ſein Neffe Hr. F. Kleber, ſind mit Immobilien bedacht 
worden. Dieſen beiden Erben fällt das Moskauer 
Geſchäftshaus und eine in Polen belegene Fabrik zu. 
Der Nichte des Verſtorbenen, Frau P. Kent, wurde 
ein Legat in Höhe von 100,000 Rbl ausgeſetzt; fie 
hat lebenslänglich den Zinſengeuuß von dieſem Kapital, 
welch' letzteres nach ihrem Tode ihren Kindern zufallen 
fol. Ferner hat der Teſtator 100,000 Rubel 
hilfsbedürftigen Perſonen, die bisher von der 
Firma materielle Unterſtützungen erhielten, ver⸗ 
macht. 

Als Teſtamentsvollſtrecker fungieren die Herren 
V. Nordmark, E. Albert, K. Buſch, F. Linde und 
A. Ulbrich, welch' letztere drei Perſonen dem Handels⸗ 
hauſe als Bevollmächtigte angehörten. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, das Handelshaus N. Vetter n. G. Hinkel, 
Ki Angeſtellte nunmehr zugleich auch zu Mitinhabern 
erhoben worden find, in etne Aktiengeſellſchaft zu ver⸗ 
wandeln. 

Die von ihrem verſtorbenen Bratherrn fo überans 
reich bedachten Angeſtellten hielten kürzlich eine Ver⸗ 
ſammlung ab, auf der beſchloſſen wurde, zum Zeichen 
des Dankes für die ihnen erwieſenen Wohltaten und 
zur Verewigung des Gedächtniſſes des edlen Mannes 
ein Mauſoleum anf dem Begräbnisplatz zu errichten. 
Ferner ſoll in feiner Heimat, in Zarskoje Selo, ein 
Armenaſyl auf den Namen des teueren Entſchlafenen 
ins Leben gerufen werden. Endlich werden den ver⸗ 
ſchiedene Wohltätigkeitsanſtalten, denen der Verſtorbene 
als Mitglied und ſtets als hilfsbereiter Förderer ange⸗ 
hört hatte, einmalige Zuwendungen gemacht. Die An⸗ 
geſtellten haben zur Verwirklichung dieſer Beſchlüſſe, die 


Die 


teils. 


faſt vier Stunden andauerte und 


ihres 
100,000 


von ſo pietätvoller Ehrnue 
geßlichen Vorgeſetzten zeugen, 
geſetzt. 

Zarizyn. Der „Zar W.“ beſchreiht em Abzei⸗ 
chen, das der vielgenannte Biſchof Hermogen geſtiftet 
hat und das als ein „läſterliches“ bezeichnet wird. Her⸗ 
mogen verteille diefen geiſtlichen Orden an feine An⸗ 
hänger zum Tragen auf der Bruſt. Auf der einen 
eite war ein achlſpitziges Kreuz dargeſtellt, darunte 
der hl. Georg, der einen Drachen erſticht; auf der au 
deren Seite aber befanden ſich 2 Porträtköpfe in Form 


einſtigen 
Rubel 


und 
aus⸗ 


von Medaillond; — der Kopf der Kaſanſchen 
Muttergot rechts — mogen! Der eitle Mann 
hat für die ſte bzeichen viel Geld, na- 


türlich aus der Kloſterkoſſe, ausgegeben. 

Kiew. In der Nacht zum 1. (14.) Mai erſchie 
nen nach dem „Herold“ ein General, ein Oberſt und 
ein Rittmeiſter in Begleitung dreier Damen in einem 
Cafe chantant. Sie ließen die Muſik ſpleſen und den 
Chor fingen, Der Oberft, ſtark angeheitert, befahl dem 
Muſiker Schreiber, den Sſamaramarſch zu ſpielen. Dies 
ſer bat um Entſchuldigung, er könne dieſen Marſch 


nicht auswendig ſpelen. Der Oberſt Villjer zog hie⸗ 
rauf den Säbel und trennte dem Muſiker mit einem 
Hieb den Kopf fait völlig nom Rumpf. Der Unglück⸗ 


liche ſtürzte tot zn Boden. Sogleich ſchickte man nach 
ſtungskommandanten und dem Prokurator, 
lier erklärte feine Tat durch einen unglücklichen Zu 


fall. Er wurde verhaftet. 


Saratow. Milderung des Ur ⸗ 
Wie wit ſeinerzeit ausführlich berichteten, 
ft der Polizeimeiſter von Uralsk, Lio kin, wegen 
Ermordung zweier Juden zu 3 Jahren Arreſtanten. 
rotten verurteilt worden. Heute nun erfahren wir, da 
das Urteil in 6 Monate Feſtung umgeündert wurde. 


Taganrog. (E in Kampe mit zwei Bam 
diten.) Ueber einen blutigen Inſammenſtoß z 
ſchen zwei Banditen und der P. ſowie Koſaken be⸗ 
richtet der Inſhn. Krai folgende 21. April (4. 
i) erhielt einer der Arbeiter der wo = Bons 


ya 
(7. Mai) ſah 
man in der Morgendämmerung zwei Unbekannte bei 
Iwanow eintreten, die ihn bald fortſchickten und ſich 
dann ſchlafen legten, e Polizei umzingelte die Woh⸗ 
nung, verhaftete die Frau Iwanows und machte dann 
den Verſuch, in die Wohnung einzudringen, wurde aber 
mit Revolverſchüſſen empfangen. ie Polizei erwiderte 
die Schüſſe, wobei ener der Verbrecher getötet wurde. 
Der andere verwundete aber zwei Urfadniks. Nun zog 
ſich die Polizei etwas zurück und ſchickte die Frau 
Iwanows vor, um mit dem übrig gebliebenen Bandi⸗ 
ten zu verhandeln. Dieſer ſchoß aber die Frau und ihr 
Kind nieder. — Nun kamen der Polizei Koſaken zu 
Hilfe, und es begann ein förmliches Feuergeſecht, das 
während deſſen der 
Unbekannte zwei Bomben ſchleuderte, die wohl explodier⸗ 
ten, aber niemand vfrletzten. — Nun wurde beſchloſſen, 
das Haus in Brand zu ſtecken, was von den Koſaken 
mit Lebensgefahr ausgeführt wurde. Bald hörte man 
in dem in Flammen ſtehenden Hauſe den Knall zweier 
Explosionen, hierauf das Platzen von Revolverpatronen. 
während der Verbrecher noch immer zu ſchießen fort⸗ 
fuhr. Als das Dach des brennenden Gebändes ein⸗ 
ſtürzte, warf der Bandit noch eine Bombe, die jedoch 
nicht explodierte, ſpring aus dem brennenden Hauſe 
hinaus und wollte, Schüſſe abfeuernd, flüchten, wurde 
‚aber von einer Kugel niedergeſtreckt. Man fand beim 
Getöteten eine Handtaſche mit einem großen Patronen⸗ 
vorrat und einem Nolizburch, in dem er ſeinen Geno 
ſen mitteilt, daß man ſie verraten habe. — Die Perſo⸗ 
nalien der Getöteten ſind noch nicht feſtgeſtellt, doch 
ſcheint es unzweifelhaft, daß ſie an den letzten Raub⸗ 


Eodzer Typen. 
VIII. 
Die Woſchfra u. 


„Du ſiehſt geſchäftig bei den Linnen 
Die Alte dort im weißen Haar.“ 


Große Wäſche! Kritiſcher Tag erſter Ordnung! 
Nach Ausſagen der freilich parteitfchen und deshalb nicht 
als glaubwürdige Belaſtungszeugen in Betracht kom⸗ 
menden Ehemänner iſt es an ſolchen Tagen zu Hauſe 
nicht auszuhalten. Das Dienſtmädchen für keinerlei 
Hilfeleiſtung, ſei es auch nur für die, heißes Raſier⸗ 
waſſer zu beſorgen, zu haben; die Kleider und Stiefel 
nur oberflächlich geputzt dag Menu zu Mittag ziemlich 
primitiv; die Laune der Hausfrau tief unter dem Ge⸗ 
frierpunkt; die Kinder überall im Wege — kurz, der 
Gipfel der Ungemütlichkeit iſt erreicht. Und der Grund 
für alle dieſe großen und kleinen Unannehmlichkeiten, 


die jeder Junggeſelle mit in den Kauf nehmen muß, wenn 


er ins Eheſoch ſteigt? 
iſt eingezogen. 

Kam ſie früher, in der guten alten Zeit, um 6 
Uhr früh, ſo läßt ſie ſich jetzt vor 8 Uhr nicht blicken, 
hält auch manchmal dann noch das akademiſche Viertel 
ein. Mit dem Körbchen in der Hand, tritt ſie an, 
worin ſich de nomine die Arbeitsbluſe und Schürze be⸗ 
finden, darin fie aber de tacto das, was in ihrem Magen 
nicht mehr untergebracht werden kann, für den Mann 
oder die Kinder nach Hauſe mitnimmt. Was in ihrem 
Magen nicht mehr untergebracht werden kann! — das 
will was fagen; denn der Magen einer richtigen, einer 
profeſſionellen Waſchfran iſt g wie eine Renn⸗ 
bahn. Mit Training kan erreichen. 
1 morgens, nachdent fie zu erscheinen geruht hat, 
ſetzt ſie ſich zum Frühſtück nieder, da, han vorbereitet 
fein muß, und aus einem Liter Kaffee mit ¼ bis 
Ya Dutzend graßer Semmeln beſteht. Während des 
Kauens und Schlürfens erkundigt fie ſich bei der 
Kaſia wie nebenbei nach der Zuſammenſetzung des heuti⸗ 
en Mittageſſens, läßt dabei die Beszerß eng fallen, wie 
ſie dieſe oder jene Speiſe zubereitet liebt — dein 


Ihre Majeſtät die Waſchfrau 


Wunſch iſt mir Befehl! — und entſchließt ſich dann, 
da es unterdeſſen ſchon gegen 9 Uhr geworden iſt, ſich 
in die Waſchküche zu begeben, wo das Waſſer ſchon 
heiß iſt und die Waſchgefäße bereits aufgeſtellt ſind. 
Doch weit kommt man nicht mit dem Waſchen, denn 
zwiſchen 10 und 11 Uhr erſcheint das Mädchen 
einem großen Tablett, auf dem das zweite Früßſtück, 


mit 


aber bei panstwo X. find mindeſtens dreimal 
Woche Kartenpartien, und das bringt jedes Mal ein 
ſchönes Sümmchen ein — — Vielleicht ſoll ich mal, 
nachfragen, wenn ich am Sonntag im Vorübergehen 
dort bin? Ich will ja von Eurer Herrſchaft nichts 
Schlechtes ſagen, dazu hätte ich auch keine Veranlaßung — 
| aber bei feinen Leuten geht es anders zu!“ | 


Schnaps und belegte Stullen — von letzteren fo viel 
als möglich — aufgebaut iſt. Der Schwatz ift dies⸗ 
mal nur kurz, denn Kaſia hat noch verſchiedene Haus⸗ 
arbeit zu erledigenz doch bewegen ſich die Zungen bei 
der Konverſation während des Mittageſſens dafür 
ſo flinker und lebhafter. „Wenn gute 
gleiten, dann fließt die Arbeit munter 
nimmt man ſich z. B. Zeit, nach Kaſias Gage zu 
fragen „was, uur 9 Rubel monatlich? bei 
panstwo &, wo ich vorige Woche wuſch, bekommt die 
Köchin 12 Rbl. und tut nichts als kochen, verdient 
aber mindeſtens noch ebenſoviel an den Einkäufen, 
denn die Madame hat keine Ahnung vom Wirtſchaften; 
und zu Weihnachten Geſchenke — ein ganz Magazin 
könnte man damit füllen. Was, bei Euch gab es nur 
ein Kleid, eine Bluſe, einen Schal und zwei Rubel 
Geld? So — o — 0? Ich will ja niemand von 
der Stelle abwendig machen, das iſt nicht meine Art. 
Ich bin, Gott fei Dank, ſchon 15 Jahre Waſchfrau in 
den feinſten Häuſern“ ſie hält einen Moment 
inne, um zu verſchnaufen und faltet die von der 
Wäſcherinnengicht verunſtalteten Hände über dem noch 
nicht genug gefüllten Magen — aber Dienſtboten ab⸗ 
ſpenſtig machen, das tue ich prinzipiell nicht. Doch 
wenn ich nicht ſehr irre, geht bei panstwo T. 
das Mädchen ab, fie heiratet uächſtens, da könnte ich 
mal dort auf den Buſch klopfen. — Wie, Deſſert gibts 
bei Euch nur für die Herrſchaften?“ Kopfſchütteln. 
„Für die Dienſtboten nur am Sonntag? Heben iſt 
zwar nicht meine Gewohnheit — aber ich würde mir 
das nicht gefallen laf Und die heutige Krautſuppe 
hätte auch etwas mehr Fleiſch vertragen und hätte gut 
etwas fetter fein können! — Ja, wie ſtehts denn bei Euch 
mit dem Trinkgeld? Spielt Euer Herr oft Karten? Wie, 
niemals? Oh, oh, oh — dann gibts ja ſehr wenig 
Nebeneinnahmen bei Euch? Ich bin zwar der Anſicht, 
daß ein Mädchen nicht oft die Stelle wechſelu ſoll — 


Reden ſie be⸗ 
fort.“ Da 


Da die Gnädige ſetzt in die Küche tritt, bleibt 
alſo der Waſchfrau nichts anderes übrig, als 
aufzustehen. Mit gleißneriſchem Lächeln dankt fie) 
für das reichliche, ſchmackhafte Eſſeu, zieht ſich das 


naßem Kaum vollſtändig farblos gewordenen 
zurecht und zieht ſich in ihr Revier zurück. 

In demſelben Ton wird des Geſprach fortgeſetzt, 
wenn Kaſia am Nachmittag in die Waſchküche kommt, 
um die Wringmaſchine zu drehen, oder um wenigſtens 
ſo zu tun, als wenn ſie ſie drehte. Um 5 Uhr iſt die 


Haar 


Veſpermahlzeit an der Reihe, abermals ein Literkrug 
voll Flüſſigkeit, Tee oder Kaffee, dazu Butterbrot in 


reichlicher Menge oder etliche Semmeln, — und damit 
reicht ſie denn ſchon bis zum Abendbrot, wenn ſie es 
nicht vorzieht, ſich dafür dieſes zehn Kopeken in baar 
vergüten zu laſſen. Weniger des materiellen Vorteils 
wegen, als um Zeit zu ſparen, denn pünktlich um 8 
Uhr verſchwindet ſie. Dafür, daß das Körbchen beim 
Nachhauſegehen nicht leer bleibt, ſorgt die dankbare 
Kaſia in Anbetracht des in Ausſicht geſtellten beſſeren 
Poſtens ſicherlich. 

Der zweite Waſchtag erfordert ernſtere Arbeit, 
denn die Wäſche muß bis zum Abend „ins Waſſer“ 
kommen, und da heißt es, das am geſtrigen Tag 
Verſäumte einholen. Freilich, die leiblichen Genüſſe 
werden über der körperlichen Arbeit nicht vernachläſſigt 
und das Brünnlein des Klatſches ſprudelt auch am 


dri Tag beim Spülen, Kochen, Blauen, Stärken und 
Aufhängen der Wäſche lebhaft weiter. Denn dabei 
muß das Mädchen helfen ebenſo bei den „Kolory“. 


Und wenn daun die Wäſche zuſammengelegt, gerollt 
und gebügelt und nach langem, ſchwerem Leiden im 
Schranke untergebracht iſt, dann kann es ſich jo manche 
Hausfrau nicht erklären, weshalb ihr Mädchen, das bis 
dahin ſo willig und anſtellig war, plötzlich ſtörriſch und 
unfreundlich wien und die erſte, beſte Gelegenheit bes 


[4 


in der N nützt, 


95 
+ 


Mornen-Ansanhe 


überfällen im Donez = Kohlenrevier beteiligt geweſen 
find, 
Zergebiet. Im Aul Nasrau kamen die Häup⸗ 


ter der Inguſchen zuſammen, um über die immer mehr 


zunehmenden Verbrechen unter den Inguſchen zu berg⸗ 
ten. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Urſache dazu bie 


Liebe der fungen Leute ſei und die Habſucht der Allen. 
ie Alten verlangen nämlich als Kalym (Zahlung für 
die Braut) ungeheure Summen und die fungen Mo 


r begehen daher, um ſich in den Beſitz g * 
Summen und ſomit in den Beſitz des erſehnten Lieb⸗ 
chens zu ſetzen, die wildeſten Ueberfälle mit Mord, 


Naub und ibung von Vieh und Pferden. Die 
äuptlinge beſchloſſen, den Kalym feſtzuſetzen, und zwar 
r ein junges Mädchen uſcht mehr als 105 
twe aber nicht mehr als 32 Rubel 
50 Kop. betragen. Denn jo viel Geld kann jeher 
lüchtige Burſche im Laufe einiger Monate erarbeiten. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 


Wandern! 
| im Mat der Flieder, — erwacht die Wanderlust 
| wird wieder — die 


ſack der Tou 
hnen und ei 
Ja, weiter, 


und 
dern 
weiter — 


Leben iſt — e 
zum andern! 


imme; 
der Wandertrieb, — der Fröhfinn iſt Begleiter, 


Zi. 
uns 
loſigkett Prinzip. Mer 
1 dem hat das Glück den Pfad 
r Maienſegen aus jedem Strauch 
ndern iſt gewogen, — wer frei 
er zogen — einſt auf die Wanderschaft! 
ie Nationen feſt, — doch wandert man in 
Der eine wandert einſam, — der andre zieht „ge. 
m! — Und wie zu alten Zeiten — fo wandert wan 
jetzt. — Sogar die Schattenfeiten, — fie werden hodınee 
— Jungdeutſchland eilt zum Waldespfad, — der Trupp 
naht — Pfadfinder zeigen rege — den Wert 
oldaten, — fie wandern 
gar die Diplomaten — durchwandern aft die 


alfo wandert durch bie 
erhellt; — ihm lacht 

entgegen! — 
und unerſchlafft. — 


froh geſellt, — ff 


duchow⸗ Werke namens ſſeltelegramm, U x 5 185 Inch, 5 FF 
7 Forbes : ruhe, Borte er nicht grade Doch ſonſt ſtrahlt wie e 
eſſen ſauf woshexineg Kerabndung besuhende 5 te er . — die Welt im Mat- Gewand; drum wandert manch' 
ihrem Sinne nach zicht entziffern konnte. Es erwies ei den — letzt in den Eheſtand. Hell Jedem, der den 
ſich bald, daß das Telegramm nicht an ihn adreſſiert L beihlog! — Es bleibt der beſte Weggenoß — ein 


und minnig, — drum liebt man es herzinnic! 
en iſt geboten! — Es ziehen ihre Bahn — bie 
ihrem Aeroplan. — Zu Waſſer, Luft 
er, der für Sport H 
e — fih jetzt die Wand 
der — erwacht die Wanderluſt 
mond wird wieder — die Menſchheit „zielbewußt“. 
Wie wunderſchön iſt Gottes Welt! — Darum hinaus in 
Flur und Feld — nur weiter, immer weiter — durch Glanz 
und Duft. Ernſt Heiter. 


kühnen Quftp 
und Land b 
Man holt in ſchneld'ger 
Erblüht im Mai der 


Offer en⸗Hnzeiger 


Auf Anzeigen mit Offerten-Abgabe in der Geschälts = 
telle d. Zeitung lagern bei uns z. Z. Chiffre Briofe unters 
„A186 Br) „A G“ „AR" „A 8 50% „AS 500" „AM 

W. 12“ B 30“ (4 Br.) „B500* „B 9 G* „ 8 100. 


(nr.) „Bankbeamte „Britschke“ 2 Br.) Brunnen haut 
„D“ 5 8107“ p 30.00% „DT 


50. 


13° „ES 100 „E B 187 7 Br) F - „Färberel 300 
2 6 00 G A" „6 0 100" „G H 50% (18 Br) 
„Gz U „H 4000 (2 Br. „n G 50% 


„IR“ 14 Br) „I R5499* „Juli“ (2 Br. 
2 Br.) „KB 68" „KW19" „L 100“ „LH K /A Br.) 
„LG A Br. L P M 28“ „LZ F* „MF 216° M G 337 
“M H H ( Pr.) . M HW“ (2 Br) „M M* 20 Br.) „Marie“ 
„Möhllerte Wohnung“ (6 Br.) „Möblierte Zimmer“ „N M. 
NN“ „0.95“ „0 J, 0 J 50* (3 Br.) „ P. „P P 265" 
„Pflegerin® „R 20, 00 „i R. (2 Br.) „RS D* „Russfsch 
10 2% 2 Br. „8 B. „8 B 00, 18 Br „S R“ L Bra „8 
R 250" % Br.) „ E 7,7 „SS“ SW P“ „Streh am 476“ 
„Treue “ *U V 50 0 V A” „WZ. 8Br.) , We. 
borei Leiter “ '3 Br.) „X P . „X 2 10, „Y 1011, (2 Br.) 
XA „2 Y G" ı3 Br.) Nr Fr „57 „ „593% 52445029, 
2 Br.) „5877“ „ 20,000 „80.000.* 

Die Ausgabe der Briete ertolgt während der Geschäfts- 
stunden genen Varzstauna des Auslialarungssche'nss. 


um per nüchſten Erſten zu kündigen. „Und 
das hat mit ihrem Singen die Loreley getan.“ 


Der Backfiſch. 


Während ſich die Pädagogen noch nicht darüber 
eluig ſind, ob man die Jugend ſexuell aufklären ſoll 
oder nicht, während die abgetanen Großmütter behaup⸗ 
tete, bei ihrer Heirat noch auf den Storch geſchworen 
zu haben (wers ihnen glaubtel); während die modernen 
Mütter, vielleicht aus Bequemlichkeit, in Gegenwart 
ihrer Kinder über alles ſprechen, hat der Lodzer Back⸗ 


um weiße Koptuch auf dem vom ewigen Strählen mit fiſch in dieſer Angelegenheit ſchon ſelbſt einen Ausweg 


gefunden: er braucht nicht aufgeklärt zu werden; aus 
dem einfachen Grunde, weil er ſchon alles weiß. Noch 
mehr als alles. Ihm iſt uichts neu, ihm kann nichts 
imponieren. Er iſt auf jeden Gebiet erfahren, hat 
ſchon über alles ſein Urteil gebildet und läßt ſich von 
einem etwas dreinreden. Er iſt hübſch, feſch und 
frech, nach dem letzten Modeſournal frſſiert, 
chauſſiert, gantjſert. Kleidet ſich individnell, 
d. h. auffallend, hat freie, ſelbſtbewußte Ma⸗ 
nieren; betrachtet die Welt vom Ichſtandpunkt aus, 
öflichkeit, Beſcheidenheit, Ehrfurcht vor dem Alter, 
tefpeft vor gebildeten Leuten — das find alles veral⸗ 
tete Begriffe. Die Anſpruchsloſigkeit und Aufopferungs⸗ 
freudigkeit, die während der Jahre der „Bewegung“ 
geherrſcht, find in das Gegenieil, in Egoismus und 
Saninismus umgeſchlagen. Jeder kann handeln, wie er 
es für richtig findet ehacun à son goüt. Der 
Backfiſch von einſt, der ſich an Marlitt, Werner, Eſch⸗ 
ſtruth, Heimburg und ſpäter an Oſſip Schubin begei⸗ 
ſterte, nachdem er „Herzblättchens Zeitvertreib“, das 
„Töchteralbum“, Nicritz und Moſer überwunden hatte, 
errötete bis über beide Ohren, wenn das Thema „hei⸗ 
raten“ oder ein ähnliches in ſeiner Gegenwart ange⸗ 
ſchnitten werde — der Lodzer Backfiſch kann überhaupt 
nicht mehr erröten — nicht einmal mehr darüber, daß 
er nicht erröten kann. Und was ſeine Lektüre anbetrifft, 
iſt er direkt von den indermärchen zur Orzeszko und 
faſt ohne Zwiſchenſtation zu Zeromski und Arzybaſchew 
übergegangen. Er iſt modern, er iſt aufgeklärt, er 
braucht keine Belehrung, er weiß nicht uur alles, ſon⸗ 
dern alles beſſeer — er iſt eben „der Lodzer Backfisch.“ 


0 


Sonntag, den (6) 19. Mai 1912. 


Jeder hascht nach ihr, wenn sie durch das 
Zimmer fliegt, weil man die Zerstörungs- 
wut dieses unscheinbaren Wesens kennt 
Kein Polster, kein Kleidungsstück, kein 
Teppich, kein Pelzwerk ist vor ihr sicher. 
Mit Bangen denkt die Hausfrau in der 
Sommerfrische, ob ihre Wohnungseinrich- 
tung gegen Mottenschaden genügend ge- 
schützt sel. Inzwischen leidet der zu Hause 


Neue Lopzer Zemiing. 


Originalgrösse 
einer Flasche 


Eine lebende Motte in 
ein umgestülptes Glas 
mit Kampfer,Naphtha- 
lin oder sonst eines 
der bekannten Motten- 
Vertreibungsmittel 
gesetzt, wird dar- 
in vergnügt 


gebliebene Ehemann unter dem üblen Geruch 
von Naphthalin u. Kampfer in allen Zimmern. 


und munter 
weiter- 
leben. 


Vergnügte Motten 
unter einem Glase 


mit Kampfer. 


Ein sicher erprobles, unbedingt zuverlässiges und geruchloses Mittel 


Dr. Weinreich s Mottenäther 


Lagerstätten von Tuch, Garn, Pelzwaren, Konfek - 


ist für an der kleine Haushaltungen, 
Dr. Weinreich 8 Mottenäther o zum Schutz vor grossem Schaden unentbehrlich. 


Besondere Vorzü; 
Stotte, e ri im 
eingesp: 


brauch. Die Stoffe, Möbel, 


1 Sichere prompte Vertilgung der Motten und deren Brut, andauernde Wirkung, absolute Unschädtichkeit auch für die kostbarsten 
jeidungsstücke werden mittels Zerstäuber, wie sie zum Zerstäuben von Parfüm verwendet werden, 
tet und sind so für die ganze Saison vor Motten bewahrt. Zimmer, in denen behandelte Gegenstände sich befinden, können gelüftet, Kleidungsstücke 


es getragen werden, da ihnen kein unangenehmer Geruch änhaftet. Dr. Weinreich's Mottenäther ist in Flaschen à M. 1.25 und M. 2.— für kleine, 
3.50 für mittlere und M. 6.— für grosse Haushaltungen, passende Zerstäuber a M. 1.10 und 2.— in Apotheken, Drogerien, Parfümerien und ein- 


schlägigen Geschäften zu haben; wo nicht erhältlich, wende man sich an die nachstehende Fabrik. Für Grossverbraucher Lieferung 
Auskunft und Prospekte mit zahlreichen glänzenden Anerkennungsschreiben durch den alleinigen Fabtikanten 


und 15 Liter zu ermässigtem Preise, 


in Ballons & 10 


PHARMAKON G. m. b. H BERLIN SW.29 


Im at — FERNE Nachahmungen u walten, achte man stets Fu den Namen „Dr. Weinreich“ 


esuchet die schlesischen Bäder 


Ausführliche Broschüre durch das 

Internationale Verkehrsbüro, 

Berlin W., Unter den Linden 14 

sintliche Reisebäros una den 
2: Filialen von Rudolf Mosse. : 


Donnerstag, den 10/23. Mai 1912, 8 Uhr abends: 


General-Verſammlung. 


Tagesordnung: 
1) Rechenſchaftsbericht: 
2) Wahlen: Dreier Verwaltungsmitgljeder, an Stelle der turnusmäßig ausſchei⸗ 
denden, eines Mitgliedes für die Wirbschafts-Sektton, eines Mitgliedes für die 
Seltion für Schonung und Jagd. 


B) Ballotage. 
Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Mitglieder wird höflichſt gebeten. 


Kaiſerl. Verein waidgerechter Jagd 


Petrikanerſtraße Nr. 243. 


6425 


Salwa 


Dzielna⸗Straße 4. 
Freitag, Sonnabend und Sonntag 
Vergißmeinnicht⸗ 
Ausſtellung! 


Ganze Pflanzen, Schnittblumen und Bouquett⸗ 
Erzeugniſſe zu niedrigen Breifenl 


ICC = 
Kur- u. Wasser- 


Fiel - Anstalt Choj ny bei :: 


Ne 
Unter Leitung des Herrn St. WIikomski. 


Sanatorium für Nerven⸗ u. b 
Krankheiten. Alkohol⸗ und Mor⸗ 
= phium⸗Entziehungskuren. 


| Eigene Küche. Tägl. Poſt. Teleph,-Verbind. 287. Proſp. gratis durch die Direktion. 


CCC 


R \ 
+ zur Anfertigung feiner 
NA f el 1 E r Damen » Garderoben, 
ö Koſtüme, Kleider ze. 
befindet ſich vom 1. April Nikolajewska⸗Straße Nr. 29. 


MARTHA KLARR. 


Daſelbſt finden tüchtige Näherinnen dauernde Beſchäftigung. 6148 


— = J 
Das billigſte, hygieniſchſte und bequemſte Heizungs⸗ 
Material iſt 


> (Dis, 


Kochet, bügelt, bereitet Bäder ausſchließlich auf Gas. 
Inſtruktionen und Informationen erteilt täglich, nahme der 
Sonn⸗ und Feier⸗ 


age von S. File das Magazin d. ſtädtiſchen Gaswerke in Lodz, 
Targowaſtr. 34. — Telephon 18-35. 6340 


Machen Sie das 
Experiment: 


Nr. 228. 


Ich habe meine Tätigkeit in 
Rad Reinerz sm 
wieder aufgenommen 
Dr. ans Nauma-n 
(. Winter: Meran, Tirol). 


Ein Abpſoſvent d. hin 
riſch⸗philoſophiſchen 
Fakultät der Jagie⸗ 
loniſchen Univerſität 
in Krakau, im Beſitze eines 
Lehrerzeugniſſes, wünſchſt 


Condition 


für die Sommermongte in 

der Stadt oder auch auf 

dem Lande. „6518 
Näheres Emilien-C 

bei Dr. Swidwin 


ersikl Mynothrk 


‚zu verkaufen, eine J 2000 
BL. u. eine 12,000 Rbl. mit, 
9% verzinſt. Off. ſind unter 
„592“ in der Exp. dſs. Bl 
niederzulegen. 


Zu verleihen 4, 8 
u. 10,000 Rbl. 8 


auf 1. Hyp. u. Credit⸗An⸗ 
leihe. Off. ſind unter „606“ 
in d. Exp. d. Stg. niederzul 


Rbl. 2000— 


per ſofort auf ein halbes Jahr, 
u günftigen Bedingungen unter 
zarantie FR ficheren Geſchäftes 
beten an ‚gejuct, Lirerken ers 
ten an das „internationale 
Annoncen- Bureau, Fl ante, 
Straße 48 unte 6514 


Vergnügungen, 3 


de an der 
gare „Venedig“ Arie 
nicer Ghauffee, der, erſte, Part 
inter be Geverſſchen Nine, 
ft zur &. ente b. S8 de 
buten, Schaukeln. Schiehbuden, 
Kegelbahnen etc. Ju verimieten, 


1 Kolonial- u. Galan 


teriewarenladen 


abreiſehalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die cm 
dieſer Zeitung, 6480 


Vierhalles 


an gutem Punkt gelegen, 
wegen Franpelt deb $ fie 
ie zu verkaufen, Wos 
agt die Expedition d. Bl. 


Ein Blankowoonsel 
Seer een gde e 
23 . 


Skanisiam ee 
verloren gegangen. Bor er 
wird gewarnt. 


Fünf Rubel 
Belohnung!!! 


Ein Hund, 1 8 Ar 
auf den Namen „J 

rend, iſt verloren gegan 
Abzugeben beim Pi hier 
des Hauſes Zawadzka ee eee 


babe 


Braun und, wei 


K 


often Knwalowe * 


a eee 


Bett-Federn 


Reinionngs» Anitalt E. Felsch, 


Poludniowa-Steafe Nr. 30. 


MA 


15 . 15 prima Hypothek erfter Stelle nach der 
ſtädt. Kredit⸗Anleihe im Zentrum der Stadt 115 
mäßige 19 85 per fofort oder per 1. Juli . F d 
Vermittler verbeten. Offerten unter „ 

Exp. dis. Bl. abzugeben. 


60 Kop. 
das Puch der Obe 
gebende 8.0. D. 
‚tbindungsanit: 


Ent 


Abreiſehalber aus Lodz iind 
noch preiswert zu verkaufen: 


Eine komplette Schlafzimmer⸗ und deen 
faft neu, elektr. Lampen, Teppiche, Portieren, Gardinen 
und einzelne Möbel von einem Se immer. Zu bel 15 
don 3-7 Hach Dztelnaftrahe 47, Wohn. 38. 


Einige Sommerwohnungei 


in Rogi, auch Wack ant Zimmer (Waſſerleitung, Bader 
Ea di ald etc, 0 zu vermieten. Zu erfragen 
© A abe N Irene Heilanſtalt) 

raße Nr. 


Sommerwohnung. 


Villa 4 Zimmer u. Küche event. auch geteilt in ruhiger 

waldiger Gegend. Waſſerleitung, Ba‘ ezimmer. 
qäheres Nikolajewska⸗Straße 79 im Galanteriee 

warengeſchäft. 6483 


oder in Lodz, Wulf 


3. Beilnge zu Ur. 225 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabr. 


Sonntag, den (6.) 19. Mai 1912. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Ole wohre Freundschaft zeigt fich im erſagen 

Zur rechten geit, und es gewährt die Eiebe 

Gar oft ein ſchädlich Gut, wenn ſie den Willen 

| us Gurhesnhen mehr als ſein Glüc bedenkt. 
Goethe. 


— — — 


Die Nache iſt mein. 


Roman 
von 
| Oskar T. Schweriner. 
| Machdruck verboten). 
(22. Fortſetzung.) 
kick, Hd, ging die Uhr auf dem Kaminſims. 
en Tick verging der Bruchteil einer Minute. 
wat setzt zwanzig Minuten zu vier. Ettel machte 


eiue letzte berzweifelte Anſtrengung. 
Ich bin heicte ein „ungemütlicher Geſellſchafter 
ftle fe, ahne einen Verſuch zu ſcherzen. „Für mi 


näre eg am besten, wenn ich ein wenig ſchlafen würde. 
* 
ei Baronin unterbrach: 
dn haft gewiß recht, mein Kind. Arme Ettel. 
Sew, verfuihe zu ſchlafen !“ 8 
f br fand auf und machte ſich, auf Zehenſpitzen 
ſchrelknd, daran, daß Zimmer zu verdunkeln. Ettel 
war außer ſich var innerer Erregung und mußte 
eigen. 
im 185 laß doch, Tante. Das iſt doch nicht nötig!“ 
17 fie endlich hervor. Die Tante wandte ſich ihr zu. 
„Herſuch zu ſchlafen mein Kind; es wird Dir 
1 


. Be rufe doch die Diener!“ 

Laß mur le 
Fünfzehn Minuten vor vier. Die allerhöchſte Zeit! 
„Tante — ich habe vergeſſen! Ich, habe ein wich⸗ 
geh Rendezvous, ich muß auf der Stelle fort!“ 

Gllel war entſchloſſen aufgeſprungen. Ihre Wan⸗ 
u brannten, Die Tante blickte fie erſtaunt an. 
5 „In Deinem fieberhaften Juſtand. Kind, Du 
geh io: Das kann ich keineswegs zulaſſen.“ 
„er ich muß, Tante, ich muß!“ 0 
„lniun! Gieb mir die Adreſſe und ich werde 
Och entſchuldigen laſſen.“ 

„Tante, ich muß fort!“ 

2015 


6472 


ich nur nervös und krank. 


bleiben. Jedenfalls bin ich froh, 


ſagte die Baronin gedehnt und mit gereiz⸗ nach dem Hauptbahnhof zu fahren. 


ter Stimme, das hätteſt Ou Ich 
kounte nicht ahnen, daß ich ſtö 

Sie ging hinüber zum Tiſch, zog langſam ihre 
Handſchuh an und klingelte. „Beſorgen Sie mir eine 
Droſchke“, befahl ſie dem Diener. 

Zehn Minuten zu vier. 

„Mir auch!“ wollte Etel rufen, aber ſie wagte es 
nicht. Wenn die Barouin fie mit einer Handtaſche 
ſehen würde, fie wäre imſtande, ihr zu folgen. Und 
niemand durfte wiſſen, wohin und mit welchem Zuge 
fie abgereiſt. Und würde es das Rifiko wert fein? 
War es denn wahrſcheinlich, daß ſie den Zug überhaupt 
noch antraf? 

Sie entſchied, daß es nicht wahrſcheinlich ſei, ging 
anf die Baronin zu und legte beide Hände auf ihre 
Schultern. 

„Biſt Du mir böſe, Tante?“ 

„Ich müßte es ſein! Aber, wer kann Dir ernſtlich 


ich ſagen können. 


böſe ſein, Du gutes Kind. Du hätteſt mir gleich 
ſagen follen, daß ich Dir heute im Wege bin!“ 
„Aber Du biſt nicht im Wege, Tante. Ich war 


Bitte, bleibe noch ein wenig. 
Ich gehe nicht aus!“ 

Die Baronin ſchüttelte den Kopf. 

„Du biſt ein komiſches Menſchenkind,“ ſagte ſie 
nachſichtig. „Nun, ein paar Minuten kann ich ja noch 
daß Du die wilde 
Idee aufgegeben haſt und nicht ausgehſt!“ 

Der Diener meldete den Wagen. 

Ettel war eifrig bemüht, den Verdacht zu ver⸗ 
wiſchen, den ſie fürchtete, bei ihrer Tante erweckt zu 
haben. Umſomehr, als es ihr nicht einmal etwas 
genutzt hatte. Sie plauderten wieder im ſchönſten Ein⸗ 
vernehmen, als die Uhr vier ſchlug. Die Baronin 
ſprang auf. e 

„Jetzt muß ich aber wirklich gehen, mein Kind. 
Nimm meinen Rat und bleibe heute zu Hauſe, damit 
Joe morgen bei ſeiner Rückkehr nicht eine kranke Frau 
vorfindet.“ 

Fünf Minuten nach vier. Und die Baronin war 
fort. Was jetzt? — Ettel ſah im Geiſte den Zug 
davon fahren, und Sandor, immer nuruhiger werdend, auf⸗ 
und abſchreiten und dann rollte der Zug davon, und 
Sandor — hier ſtockten ihre Gedanken. Wenn Sandor 
ihre Abweſenheit überhaupt nicht bemerkt hat und jetzt 
im Zuge ſitzt! 

Der Gedanke wirkte. Bald hielt eine zweite 
Droſchke vor dem Haute. Ettel ſtieg ein und befahl 


5 
Das neueröffnete photographische Kunst-Atelier 


unter der Firma 


„REMBRANDT" 


Petrikauer Strasse 63 


Sie fand den] 


Perron faſt menſchenleer 
zwanzig Minuten verlaſſen. 
Sie durchſchritt den Warteſaal und das Reſtaurant und 
ſchließlich tat ſie das einzige, was ihr noch zu tun übrig 
blieb; ſie beſtieg eine Droſchke und fuhr nach Sandors 
Wohnung. Noch ehe ſie die Glocke ziehen konnte, 
öffnete er ſelbſt die Tür. 

Ich habe die ganze Zeit am Fenſter geſtanden und 
Dich erwartet, Ettel. Was iſt paſſiert?“ 

Jetzt ſaß ſie in ſeinem Zimmer, blaß und atemlos 
und erzühlte. Er ließ ſie ruhig ſprechen, blickte ſie 
unverwandt an und baute ſeine Pläne. Daß der 
Beſuch der Baronin kein zufälliger geweſen, das war 
ihm ſofort klar. Sie waren verraten; er hätte darauf 
ſchwören können. Und er konnte ſich auch den Grund 
des Beſuches denken. Zum Glück ahnte Ettel nichts, 
es würde ſie nur noch nerpöſer und ängſtlicher machen. 
Jetzt hieß es ſchnell handeln. 

Ettel hatte aufgehört zu ſprechen 
mit ihren großen Augen flehend an. 
im Hut und Schleier mit 
der Stube. Der große Wunſch, der Herzenswunſch der 
beiden war erfüllt. Sie waren zuſammen, der Schritt 
getan. Und — ſie hatten ſich noch nicht einmal geküßt, 
Nicht einmal daran gedacht, ſich zu küſſen. Das konnte 
auf ſpäter bleiben. Nur ſchnell handeln. 

„Was wollen wir jetzt machen?“ fragte Ettel 
hilflos. Doch Sandor war ſchon dabei, ſeinen Mantel 
anzuziehen. 

„Vor allen Dingen, — hinaus,“ meinte er mög⸗ 
lichſt ruhig. Seine Stimme vibrierte vor innerer Er⸗ 
regung. Er reichte Eitel die Hand. „Komm!“ 

Schweigend blickten ſie ſich in die Augen, einen 
langen Blick. Daun atmete das Weib tief auf. — Im 


und blickte ihn 
Da ſaß ſie noch 


nächſten Moment hatten ſie ſich entſchloſſen er⸗ 
hoben. 

„Komm!“ wiederholte auch ſie. 

Da ertönte die Hausklingel; grell, als hätte 


jemand verſucht, fie abzureißen. Und als hätte jemand 
den Namen ius Zimmer geſchrien, ſo genau wußten die 
beiden Menſchen da, das Weib und der Mann, welche 
and die Glocke in Bewegung geſetzt. Ohne Ettel zu 
Worte kommen zu laſſen, faßte ſie Sandor am Arm. 

„Folge mir, ſchnell!“ flüſterte er. 

Und ſie folgte ihm, aus dem Zimmer, in welchem 
ſie ſtanden, durch ein zweites, in ein drittes. Hier 
drückte Sandor Ettel in einen Stuhl. 

„Bleibe hier, bis ich Dich rufe, 
Verſprich, Du wirſt Dich nicht vom Platze 


mein Lieb! 
hren.“ 


den Arbeiten zu mässig 


) Zu einem Dtz. 


2) 12 Postkarten 
führung 1 Rbl. 


) Porträts zu 2 


Für gewissenhafte Ausführung leistet das Atelier Garantie. 


Von Sandor keine Spur. Ri 


ihrer Handtaſche mitten in 


gnädige Frau 
einer Stunde 
trug eine Reiſetaſche und fie war ganz allein! Nein, — 


führt alle in das Fach der Kunstphotographie einschlagen- 


wird ein Porträt vollst. gratis zugegeben; 


verſprach. Dann kehrte Sandor ihr beit 
en. Noch einen letzten Blick, dann zog er die Tür 
hinter ſich zu, durchſchritt das zweite Zimmer und kehrte 
ſo in das erſte zurück, deſſen Tür er verſchloß. Der 


T 


Diener erwartete ihn. Sandor ließ ihn gar nicht zu 
Worte kommen. „Der Herr ſoll eintreten!“ befahl 
er nur. 


Und dann ging er bis zur Mitte des Zimmers und 
heftete feine Blicke auf die Tür, durch die Gyulle Szolla 
kommen mußte. 


Zehntes Kapitel. 

Kurz nach zwölf war in Temesvar folgendes 
myſteriöſe Telegramm an Joe Szolla gelangt: 

„Wenn Sie Ihr häusliches Glück retten wollen, 
dann kehren Sie unverzüglich nach Budapeſt zurück.“ 

Sobald Joe ſich von ſeiner erſten Ueberraſchung 
erholt, war er zum Bahnhof geeilt und hatte noch 
rechtzeitig den Budapeſter Expreß abgefangen. Erſt im 
Zuge fragt er ſich, wer der myſterißſe Abſender des 
Telegrammes ſein möge und was es zu bedeuten habe, 
Je näher er der Hauptſtadt rückte, deſto ſicherer glaubte 
er, es handele ſich um einen dummen, praktiſchen Scherz 


irgend eines Freundes. Was könnte ſeinem häuslichen 
Glück drohen? fragte er ſich. An Ettel zu zweifeln, 


kam ihm nicht in den Sinn. Um pier Uhr dreißig 
lief der Zug in Budapeſt ein. Um zehn Minuten vor 
fünf hielt Gyuelle Szollas Droſchke vor ſeinem Haufe. 
Er zahlte den Kutſcher ab und trat ein. 

Der Diener machte ein erſtauntes Geſicht, als er 


ſeinen Herrn ſah. 
„Nein,“ antwortete er auf Joe's Frage. „Die 
iſt nicht zu Hauſe. Sie iſt vor etwa 
zum Bahnhof gefahren! Jawohl, ſie 
ſie hatte keine Botſchaft hinterlaſſen.“ Aber er, der 
Diener, habe angenommen, ſie reiſe zum Herrn. 

Joe klammerte ſich an dieſe letzten Worte, wie 
der Ertrinkende an den ſprichwörtlichen Strohhalm. 
Wie, wenn Ettel ihm wirklich einen Ueberraſchungs⸗ 
beſuch abſtatten wollte. Etwas anderes war ja gar 
nicht denkbar. Doch dann erinnerte er ſich wieder des 
Telegramms, das er momentan ganz vergeſſen hatte, 
und eine große Angſt krampfte fein Herz zuſammen. 
Er trat in das Wohnzimmer, um nachzudenken. Und 
kaum hatte er die Schwelle überſchritten, als er auch 
ſchon das Brleſchen dort an der Tiſchecke liegen ſah. 

Eine Minute ſpäter hatte er es geleſen. 


(Fortſetzung folgt. 


en Preisen aus und zwar: 


Kabinettphotographien 


in künstlerischer Aus- 
50 Kop. ; 


Rbl. 95 Kop. 


Helenenho 


— 


Sonntag, den 19. Mai 1912. 
Bei günſtiger Witterung: 
* 0 
Früh⸗Konzert 
Anfang 7 Uhr. Entree 15 u. 10 Kop. 


Nachmittags⸗Konzert 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 u. 10 Kop. 


Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Konzert im Saale ſtatt. 


6400 


Meiſter haus. 
Heute 


Herten-Eröffnung 


licher Leitung des beliebten 
Entree: Wochentags 
Sonn⸗ u. Feiertags 


2 — — 


Tüglich Konzert 


mel von der Kapelle des 1. Schüten⸗Regiments unter 
0 apellmeiſters Herrn 
15 5 Kinder 5 Kop. 


Hochachtungsvoll A. Böhme. 


Es handelt 


Rathreiners 


0 up 
kaffee ſeine immer wachſende enorme Verbreitung 
noch feine große Billigkeit hinzu, ſo wird es jedem 


klar, daß Kathreiners Kneipp Malzkaffee das beite 
und empfehlenswerteſte tägliche Getränk iſt. 


G. MANGELSDORF, Riga 


Malz⸗ 


Erde. Rechnet man 


sich um Ihre Gesundheit! 


Abteilung: 5197 


Aneipp Malzkaffee Fabriken. 


STEMPNIEWSKI. 


hiermit freundl. einladen. 


Der Ausmarſch erfolgt Dienstag, den 28. 
höfl. daſelbſt RUN 
er 


Meiſterhaus⸗Garten aus. 
9915 erſuchen die Herren Mitglieder 


Gewehr, um 10 Uhr früh zu erſcheſnen. Borſtand. 
NB. Am 2. Feiertag, früh s Uhr, Generalübung mit Gewehr im Schützen 
haus⸗Garten. 6348 


Freitag, den 19, Mittwoch, den 24. und Freitag, den 26. Mai, nach⸗ 
finden Exereicien mit Gewehr im Schützenhausgarten ſtatt, an 


mittags 6 U 
denen zahlte 


r, 


ch zu, beteiligen erſucht 


% Todzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde. 


Dienstag, den 28. und Mittwoch, den 29. Mai ac. 
findet im Schügenhaufe unser Diesjähriges 78 


Achützenfeſt 
und Rüniglchießen 


255 Ein dem wir die Herren Mitglieder und Freunde unſerer Gilde, nebſt eren 
ien, 


RNudn 


Konzert von 3 Uhr 
Veranda. Es ſind 
bei 


Mai ac. vormittags vom 
Montur mit 
6463 


er Kommandant, 


Deutſcher Gewerbeverein. 


Sommer : Saifon 


Durch Uebereinkommen mit der elektriſchen Zufuhrbahn ift 
für Rückfahrt ſämtlicher Teilnehmer beſtens geſorgt. 


Um zahlreiche Beteiligung bittet 


Sonntag, den 19. Mai 1912: 


Eröffnung der 


in dem eigenen Park in 


-nbinnichn. 


nachm. ab. Illumination. Tanz in der großen 
fo viele gedeckte Räume vorhanden, daß das Feſt 


jeder Witterung ſtattfindet. 


der Vorſtand. 


Refpektabter, in mittl 0 
ſuckt 2 b mittleren Jahren ſtehender ſächſiſcher Mann 


Web⸗Meiſter oder beſſerer 
Stuhlmeifter. 


zung. 
Ach Sammet 
Gute Stennts 


abrenee d ee 

erfabrenek and Bakker 
este“ Geht, ferien u 
Blattes oder direkt an 


Vertretung. 


Solide Firma, in den beſſeren Manufaktur⸗ und 
Damenkonfektionsgeſchäften Warſchaus vorzüglich einge ⸗ 
führt, ſucht Vertretung eines größeren leiſtungsfähigen 
Hauſes. Uebernimmt einen Teil Delkredere. 

Gefl. Offerten unter „Solide Vertretung“ an die 
Expedition dieſes Blattes. 6484 


CCC ͤ KVV 
Einige tüchtige 


Stadtrechercheure 


werden zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres in 
der Lodzer Filiale der Buchhandelsgeſellſchaft „Kultur“ 
Wulezanskaſtraße Nr. 29. 6308 


Mononoh venogbR%b 


(espett) orOnyasumirn Kommepseckit Hucruryre, Abatreas- 
cast m c6ozo6nsıf, nuazbomifi hpammyack. u HRMONK, 
aankarb, HINETL HONXONALyM NONMHOCT. Opa. e 
nponuıoseniame no aıp.: Jonas. Ho Bocrp. upenꝰ annlenn 
goyrogon pocnnenn Nr. 632. 6376 


Zwei tüchtige 


Raſchinen. 
Lehrling 


mit guter Schulbildung, chriſtlicher Konfeſſion, von 
bedeutender Firma geſucht. Anfangsgehalt 25 Rubel 
monatlich. — Selbſtgeſchriebene Offerten in polnischer, 
ruſſiſcher und deutſcher Sprache unter „Lehrling“ zu 


richten an die Annoncen⸗Expedition von G. Unger, 
Warſchau, Wierabnwa⸗Straße Nr. 8. 6627 


Sonntag, den (60 19. Mat 1912 


Neue Lodzer Zeitung. 


Karlsbad 


DREI LILIEN 


Haus I. Ranges. Vis-3-vis Mühlbrunn. 
Elektrisches Licht, Lift, Zentralheizung, Ben 


Telephon. 
umgeben von 


Ganzjährig geöffnet. 
ze 
Stolpmünde, ns E58 


id für Ses. pmunge elektrische u. Moorb! 
Bade bent Lebsatt Haskaverkahr. Eren. 


Klimatische Waldſtation 
„AJnowtodz am Fluſſe Pilica, 


zwiſchen den Die ee Spata. Möblierte Sommer⸗ 
wohnungen. Chauſſee von der Station To- 
maſchow bis ee iſt Den. 21 1565 
dem vereid. 3 Bierenzwei 
Zu ſprech. r nachm. Telepß. 


unmittelbaran der offenen 


Ostseebadl, See 


er Carlsruhe . 


(Stat. 4. go Memel. Bahn) Gas- u, elektr. Lioht-Anlagen. 
Aungodı Rlei ing, relzend. I. gr, ent 
been 5 dent. 


Ä erschöpfend, 
Kteteraadet, Dampt', sowie me 
Terreinkuren, Alert bien. . J eg 


Liege. 
Nane 


Vera 


Dr. Möller’s Sanatorium in 
Dresden - Loschwitz. Herzliche 


Lage! Wirks. Heilverk. in ohron. 
Krankh. — Prosp, u. Brosch, frei. 


einerz- Bad, Park-Hoiel Lic. 
mit Depedens VILLA Aroma. 

ade net., 

Era 


BAD EL ELSTER} 


kel, Sich : Eis cen. Moor und Mineralbad mit Emanatorimudo 
Fhoicer Oldubr selzauelle, Me e Insıltut Einrlehtung- 
a fr f ydrot h eraphie eic, Grosses Lufpad m Schwimmtelchen, 


500 M. u. d, M. gegen Wind dla, inmitten gusgedehnter 

Waldungen u. Par Lietz Leipsig-Egor. . Re 

suchorzahl atändig wächsend, 1911: 16 og. Maison: 1 Mal bie 
80. September, dann Winterbetrieb. 15 Arte, 2 Ärzilanen. 


> Elater. hat hervorragende Erfolge 
rauenkrankkelten, allı els 
Armut, Flasche 1 gemeinen We . ler Blut 
dar Verdanungsorg, 
Poitielbigkelt. Olcht u 
art zur Nao] ndiung von Verletzungen. Prospı 
Wohnungsverseichnin peattrel auroh die Kgl. Badedirekti 
10 Brunnenversand dureh die Mobreaapotheks In Dre 


Bad Kudowa in Schleſien 


„ Vlla Flemming” 


Vornebmen Logierbaus in ftaubfeeter, rubiger Lage. 5 Minuten | f 


— vom Kurplatz u. Bädern mit allem Romfort der Neuzeit. — 
For- u. Nachſalſon bedeutende Preisermäffigung. 
Mit und ohne Penflon. 


5318 Befiter: Flemming, Leutnant a. D. 


Sanatorium Wlbrichshöhe 13° fer u 
1 90 


Kur 


toffmedhfelsstca: 
ibilihed Turnen und 
moderner Komfort, 3 


jektent, 
a) Naß 


Chefarzt Dr. Woelm. 


ANGENAU 


Grafschaft Glatz (Schles.) 


Lebt. Geblrgekurort; stärknte rar 
diumbait, nat, Stahl- und Moor 
bäder. 3 Aerzte, Waldtteater. 
Yopater Aufentheie Prospekta 
x 3 . Die Bado-Vorwaltung, 
Pllla Eliſa bet Mädchen DR 
eds Jahren an — 

Hirſchberg in Schleſ., Wilhelmſtr. 28 
Aufnahme von ee jederzeit, Begufſichtigung 
der © nelle eben gehn ejunde Lage, ſorgfältige Kör 159 neh 


individuelle Beha ehr on 8 * 
gratis auch dung die Neal. der 8. 3 ) 


1 85 un! 
it prtbop! 
Anfeitut, 


e 


Frauen-Krankheiten Yan 


Ergüsse, lechlas, icht, Rheumatismus, Skröphulose heilt 


Hana Goczalkowitz 


bei Pleß (Oberschlosien), Station der Breslau —Dzieditzer Elsonbahn, 
Natürliche jod-, brom- und radiumhaltige Soolquelle 
Mit allen modernen Kur-Einriehtungen ausgestattet 
Chirurg. Sanatorlum und Privatkinderheim 

Badeärzte: Geheim. Sanitätsrat Dr. Kratzert und Sanitütsrat Dr. Lasker. 
Salgon v. 1. Mai bis 30. Sent. Versand von Brunnen, konzentr. Soole, Sool- 
salz u.Soofaeile, Prospekie gratis durch salt. Büros von Rudolt Mose, 


das Internationafo Öftenti, Verkehrsbüro Pig Badeverwaltung: 


Berlin W. ö, Unter den Linden 14 und durch 
1. 91 es Inhaberin 


Pens on Monirose Frau Lägenke Szykier 


Verlin⸗Charlottenburg Binstiöertertrape ne m 


ER) 
N elfe Eleganz möblierte Ammer mit nad one Benfon 
A) Sage, le und Monate. er Comfork. Japrſtubl. 8585 
Aich. Es wird auch kuſſiſch und vokniſch geſprochen! 


Io. H. WITT, Lodz 


Baugeschäft, Wodns-Str, M 33. 


| Entwürfe, Bauatsführungen, Revisionen. a J 


„Dr. Lahmann’s 


litten vom Bahnhof Charlottenburg Telepb,; Steinplap 9126. | 


Diverse 


WEINE, LIQUEURE, 
COGNAC'S, RUME 


sowie 8767 
Conserven, Delikatessen, P-ma Astrachaner Caviar und 


Nuhrsalz- Cacao, Chocolade 


(vegetablle Pflanzmilch für Säuglinge) empllehlt 


Baoı Berthold 


Potrlkauerstrasse 146, EcksE vangecka, Tel. 26-85 
Weln-, Spirituosen, Delikatessen“ und Kolonlalwaren-Handlung. 


e 


. 9 


ENTFERNT GRUENDLICH 


& FIINEN UND AUNZELN | 
Preis Rh. 1.90. Ueber käuflien. H 
Ne Ort nr Ind u dee 


Das 


— von — 


n 9 


Petrikauer 37 Tel. 694 
empflehlt ein reichh. Lager von . 
las-, elektrischen und 
Petroleum Lampen 


— — zu mässigen Preisen. — — 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 18-89 


Handelsauskünft 


er d enen mer Act n 
e 5 105 ee Wischen von Werktehine 
eutſch land € 
Kucner 
4440 


e Poſen, Schützenſtr. Nr. : 


FÜR MODERNE 


REKIAMF 


ENTWÜRFE 


FÜRALLE BRANCHEN 


RBORKENHAGEN 


PETRIKAUER STR 


ae Telephon 42. ae“ 


Streichfertige dauerhafte 


Firniss- und Emaille- 
Lackfarben 


für: Sommerhäuschen 
Gartenmöbel 
Drahtzäune 
Eisengitter 
Fenster, Thüren 
Fussböden 
Badewannen etc. 


empfiehlt in allen Nuancen die 


Farbwarenhandlung 


A. MÜLLER 


Przejazdstrasse Nr. 4. Telepon Nr. 18-03, 


5943 


Podzer Stüdtilches): 


Achluchthaus 


Jntynierskaſtraßßſe Nr. 1 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 


Rind- und Kuhhänte, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und geſalzene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrockuetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvleh und Schweine, 
Tapezierhaare, dedinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen u. verſchled. Farben 
Rohe, feuchte und trockene Borſte (Szezecina). 


Fernſprech. Nr. 46 


1710 


— Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstätten. = 
LODZ, Rozwadowskaste. I, Telephon 425. 
Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 
Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 
und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 
= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = 
Lager von Dynamos und Elektromotoren. 


Verkauf von Installationsmaterialien, 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen, 


Reichh. Lager von Beleuchtungskörpern 
in allen Preislagen. 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Belenchtungskörpern Buteüren. 


Eutwürten. 


TEICHMANN& MAUCH I 


en Se 


Reparaturen». elektr. Motoren a. Maschinen er. 5 | 


( Binzo Nanozyotgisalo 
KARPINSKIEU 

M|w Waranawis, Moninseki7, Telel- 
A| 120.80 polao:ı nauezyelali, aner- 
210 


r. frebladk. wyohowaw- 
ald. Sniowadea angialhl, fer: 
Ik niamkt: tbr. 


J geld 1A verborgt pee 


Pee 0 
abt H Sa) 
Ie een 


e i. 
Gut — billig 
ſogar ohne Geld 


kauft man nur in der Firma 


'otoeyf 
der ganz. 


ele N. S. U. 
ale Mah e eke. 


Konkurrenzloſe Preiſe. 
Fahrräder Au Arbeit von 


Abgahlung für Rover bis zu 
30 Mouaken, von 3 R. K. 
monatlich an, ohne Anzahlung. 
Für Motocvkles bis zu 24cRonaten 
Das größte Jabrradhaus: 


Thee Maison Ormonde 


Warſchau. Neue Weltſtr. Nr, 72, 

Re 5 520 2 Promenaden. 
40. 8 Teich 

Hark elt, Anenkgeltl. 1170 

Und Felerte 5 no 

| abends gedm 


120 200% Dollar 12 
nerin 1. ollar 
ka u. 120 9 59 5 
110 * anne, Kl 0 % 


u He u. 5 
100 vermögende Da⸗ 
men mit 10—500.000 


wünſchen 


raſche Matte 
mögen een Fuse he 
Chlefinger, Berlin 1 
EHRLIOH-HATMODER 808 
QUECKSILBER 
Populär dargestellt v. Nr. I 
Abrus!n, Ordinator d. Abtel- 
lung f. Haut- u Geschlechts- 
krankh. am Poznanskischen 
Hospital. — Preis d, Schrlit 
30 Kop. Zu baden in 510000 
Buchh. 8112) 
— Lu ausländische ische Fabrikata 


Als Spezialität 
Hotert, auch fertig verlegt 
Majolika-Wandplatten 


Mosalk- Fussbodenplatten, 
Stift-Mosalk 15 


Verblander für Fassaden 
Basaltsieins * 


) 


STANISLAW JAKUBOWIGD 
rel. 16-26 m Sakolna 22, 
Ero tklassige hlas, . 


„Mobilin’ eee 
be Alk erhältlich, Vertreter: 

| ilberitein, DLugaitr. 
| enten erden nefücht 
von Michael 


„OROBRIN“ 


Lebodew 


VII- kl. Müdchen⸗Handelsſchule 
G. Waszezynska, 
Zielona - Straße Nr. 15, 


minas vor den Ferien am 10. 


glich von 9 Uhr morgens bis 2 Uhr nachm. eutgegen. 


Bessere Stellung — Hf heres Gehalt 


erlangt man durch 


gründliche kaufmännische Ausbildung. 
Drei Monate Im Institute, 
Institutsnachrichten gratis, 


Oder brieflicher Unterricht in 


Buchführung 


Rechnen, Korrsspondenz, Kantorarbsit, 
| Bohzolb, Stonograplia- Prospekte gratia. 
Erätes Deutsches Handels- Lohr - innittut 
Otto Slede, Danzig, Preussen. 


Ich kaufe das ganze Jahr! 


Es werden leiſtungsfahige 
Kraggpſchoner⸗ und Handſchne⸗Brauche geſucht. Wo) jagt die 
der „Neuen de eitund'. 


Fabrikanten der Strumpt., 


El 


6124 HH, 
Die Schulverwaltung macht bekannt, das die Exa ⸗ 3 


uni beginnen, Aufnah⸗ 58 
me ſeſuche nimmt die Schulkanzlei bis incl. den 8. hab Ei 


IN DENEN DIE NÄHMASCHI- 
NEN DER KOMPANIE SINGER 
VERKAUFT WERDEN 


a DIESEM SCHIED, SIND |° 
DIE LÄDEN ERKENNBAR, 


— 5 1 


befinden sich: 


In Lodz e , , | In Pabianice 
Zamkowa. Haus Schmidt. 


tinerstr. 35. Tglerskastr. 9; 


uni 
Verkauf bei L. Spiess & Sohn 
Dieses Mittel vernichtet ia einigen 
Tagen teraltete Hühnernugen 
und Warten samt ihren Wurzeln. 


4 Fehnſchneker 


nud die Backwaaren 


dus der beſtens bekannten 
sonditorei von 


J. Anobel, 
Neuer Ring Nr. 11 
Se Runfleriſc 


Phantaſietorten. 


Rae 


Mäßige aber feite relſe. 


Sonntag, den (6) 19. Maf 1912. 


E. Trautwein 


Delikatessen u. Gemüse 


Neue Loder 


Weine, Kolonialwaen, 


E 


. N. 


Petrikauer 
Ecke Anna. Tel. 14-14 


Schreib 


at ef 


Ueberzeugen Sie sich 


davon, dass Sie wirklich reell und solid Ihre Wohnungsöfurfchtung 
bei mir einkaufen, Bevor Sie irgend wo anders hingehen, spre- 
chen Sie mit mir, Sie werden Zeit und Unkosten sparen. 


Alle Arten von Möbeln in jeder Preislage, 


A. Müller, da 


Tischlerel, 
Wschodniastr. 65 Tel. 27-38. 


Die Devise meines seit dem Jahre 1876 bestehenden Geschäftes 
ist; Gnt und billigt 2056 


Sicheres Abführungsmittel 
GG 

24 ORASTIN-LUBELS 
ne sicher in gen Geschmacgjpreis pro Schachtel 

2 . ee GH 1. GA 


de Apoınekers I. Lubelskt, 
Dienes Mittel wird so, wie alle 


Drogen Handlungen TG 
sind CHOKOLADEN 
Ki“ 


Für Kindern. 
Erwachsene 
. G 


u. 


= Verkauf in Apotheken und 


— 


ee ee 


Dampfbierhrauerei Babr. Behlig 


in Lodz 


empfiehlt in veschiedenen Gattun- 
ihre vor- B | FRE gen mit Zustellung ins 
züglichen Haus und Zugabe von Eis. 


Bestellungen weden jederzeit aufgenommen. 
Telephon N 665. Telephon 665. 


E. Häntschel jr. 


Damen-Cheviots in verschied. Farben 
Rotes Tuch für Kindermäntel 


seidene Sommer- Schlafdacken 


Sommer-Tücher und -Shawls 
Leichte Sommer-Plaids 
Kinder Decken in verschied. Grössen. 


ER > — — 


Fabrik-Preise 
ELIEHPID TR 


Nen Maler I Geihäft 


befindet ſich gegenwärtig im eigenen Haufe 

Nonftantiner-Strafe Nr. 136, 

Nach wie vor wird es mein eifrigſtes Beſtreben fein, meine boch⸗ 

90 ätzte Kundschaft von Lodz u e zend in jeder Bestehung 115 

zefriedigen. Ich garantiere genden olidefte und Ae us⸗ 

führung aller ins Fach ſchlagenden Malerarbeiten bei billigſter 
Mit vorzüglichſter Hochachtung 


Koſtenberechnung. 
Franz H. Müller, Atalermeifer. | 


Bad ſandeck een 


e eee ese ede eee eee rer Tee 
7 


2 Scweſelldermen mit höcher Radioahtivitätorsemeien f 
2 Moorbäder. Natürliches Radium-Quel-Emanatorium, 


3 Waldreichſter Zerrainsfturort (450 Meter b. d. Weer. 
Bewäpet dei Prauenfrantpeisen, Dicht, 

2 Senken, Sauckrunfiet 

2 Kurgelti 

2 ei 

1. 


Bekanntmachung! 


Mit Gegenwärtigem teile der gesch. Kundschaft mit, dass ich mein 


Möbelmagazin, Zischler- und Zapezierer-Werkstätten 


von der Wsehodniastr. 72 nach der Annaatr. M 19, ins eigene Haus 
übertragen habe. Ersuche höflichst, m. sämtlichen Angelegenheiten nach 


letzterer Adresse sich zu bemühen 
6325 
R Seehöhe w. Interlaken 568m. Solſon ganzjährig 
. Bedeutend. klimatisher Kurort 


109000 Morgen Hodıwald. Herrl. geschützt. Gebirgslage 


Hochachtungsvoll 


A. BAUER, 


an Relnerz 


Annastr. a 19. 
SI N Menu 


Heilanzeigen: 
Erholungsbedürfige. Rekonvaleszemen. 
Krankheiten des * 


Kurmittel: 
Koblonsäure-Stahlsprudel, Eisansäuer- 
Iinge, Moorlagor mil hoherh Jodnatrlum- 


‚gehalt, berthmtes Wald- und Höhenklima. 

3 Kuröinrchtungen; Sprudol, Minaal-, 5187 
Pichtennadel-, elektrisch,, Sauerstolf- und 

‚Moorbäder, Dusch alen 5 Ungoelgnet beiLungensohwinusuoht. 2 


, Kalt. 
wasser u. Massageablellung, Molken sie. | Neuos Kur-u.Badohzus. Viele nous Villen. 


Prospekte kostenlosd.d.Badeverwaltg. Reinerz, Schles. 


Für Sommerfrifchler 


6207 


empfehle 


Gartenſtühle I EI Hängematten 
Zuſammenlegbare Matratzenbetten 
Krokets A Kinder⸗Rover 


ern, Sr 1 


Große Auswahl v. Gipüre-Aragen, 
pogug % og nm amp rung 


— ——ͤ—ĩ— 


Medikamente, 


Mineralwässer, Chemikallen, Verbandstoffe, Anmmiwaren, Arttkol zor Kran- 


ken- Pflege, Seifen, Parfums; sowie sämtliche kosmetische, 


hygienische 
Präparate zur Pflege der Haut, der Haare und des Mundes. ha 


Man kann eine beliebige fremde Sprache le chter 
nnd schreller als seine Muttersprache erlernen. 


Von Kindheit an seit Erlernen des Sprechens habenSie stets die Sprache 
der Sie umgebenden Personen geredet. Sie würden das Sprechen nicht so 
leicht erlernt haben, wenn Sie um sich mehrere Sprachen gehört hätten. 


Von diesen Grundsätzen ausgehend, spricht man mit Ihnen in den Borlitz- 
Schulen die zu erlernende Sprache wie Ihre Muttersprache. Jetzt aber, als 
Erwachsener, stehen Sie unter weit günstigeren Bedingungen. Ihre Auffassungs- 
fähigkeit ist grösser geworden, die Erziehung hat Ihr Beobachtungsvermögen 
entwickelt, und nun sind Sie in der Lage, eine fremde Sprache sehneller 
zu erlernen, als Sie Ihre Muttersprache erlernt haben. Dies scheint ganz 
verständlich und logisch zu sein, und duher wird jede andere al, dle natür- 
liche Methode, die man in den Borlitz-Schulen anwendet, viel mehr Zeit 
In Anspruch nehmen. 


Melden Sie sich zu einer unentgeltlichen Probestunde oder verlangen 
Sle Prospekt A, der kostenlos zugesandt wird. 


Berlitz- Schule 


Lodz, Neuer Ring 2. Tel. 743. Warschau, Braoka I8. 


Privat- und Gruppen- Unterricht 
Englisch, Dentsch, Französisch, Russisch u. Polnisch für Ausländer usw, 


Büreau für Auskünfte und Anmeldungen 
von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends offen. 


Miniſterium für Handel und Induſtrie 


Ull⸗klaſſige Mädchen⸗ in Lob, 
Kommerz Schule von . L. 1 3 


Telef. 29.33 
Die Annahme von Aufnabmegefuchen für die ältere u, füngere Borbereltimasklaffe. ſowie für die 
I., II, III. und IV. hat begonnen. 

Die Aufnahmeprüfungen beginnen den 15.28. Mai. 


Beim Beginn des nöchſten Schuljahres wird auch eine Klaſſe für Analphabeten eröffnet, in 
welche Mädchen von 6 Jahren an aufgenommen werden. 
Kandidatinnen für dieſe Klaſſe können ſchon jetzt angemeldet werden. 5060 
— 8 2 * 


— 
4179 


5 
| 
| 


erzheilhad 
ed 


Babe koſtenfrei durch die Auskunft. 
ſtelle Berlin, Unter den Linden 14 und 


PENSION. 


Im Haufe eines Gymnaſtallehrers in Breslau kann 
eln jüdiſcher Schüler als Penſionär Aufnahme finden. 
Off. unt. „H. K. 4“ an d. Exp. d. Ztg. erbeten. 5861 


Die Badeverwaltung. 
2 


Eine große 


Eingangstür 


mit Oberlicht, 


Glasabſchlußwaͤnde 


und 


Schreibpulte 


ſolldeſte Arbeit, noch gut erhalten, ſehr 
preiswert zu verkaufen. | 


Georg Sanne 


8872 Widzewskaſtraße Nr. 136. 


Steglitz-Berlin, Bismarckſtraße 66 


ür jg. Mä 5 ulkinder, Gymnaſtaſtinnen. Heer), 
en fe Re. Lieben. Aufnahme. (4074 


N 


—— ͤ — 
DDr 
DDr.. 


KIRCHNER 4s.“ 


Leipzig-Sellerhausen. 


Grdsste und renommierte 2 
Ee desen faehrt an Säge 


maschinen u. Holzbear- 
beitungs-Maschinen — 
@ueber 195000 Maschinen gelletert, 
Ingenieur-Burean : 
BRESLAU, Ernst-Strasse 10, 


ee —— — 
2 T, 


Pizitntion 


im Lombard D. Wotchowicz & Sohn, Poludniowa 20 
wird am 16/29. Mai g. er. und den darauffolgenden 
Tagen, der nicht prolongierten oder eingelöften Pfänder 
ſtattfinden. 6095 


4kl. Privat⸗Töchterſchule 0 


— von — 


E. Warrikoff 


. 


— — 
E A| 


D 
25 


Anmeldungen neuer Schülerinnen v. 6 Jahren ab, 
werden werktügl. v. 9-8 Uhr entgegengenommen.“ 


Wulezauskaſtraße Nr. 79. 


Buuplütze 


an der Widzewska⸗ u. der verlängerten Sengtorskaſtt. 
gelegen ſowie anſchließend an die Lenczycka- u. Riggipska⸗ 


je „ find unter 7. äberes 
inf 9. Bedingungen zu verkaufen. in der 
olz⸗Niederlage von MAX JAKUBOWICZ, an der 
anska⸗Straße Nr. 92. 2129 


Verpachte Fabrikslokal. 


Mittlere Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, mit oder 
ohne Wohnung oder für 2 Satz Spinnerei, Weberei 
oder andere Zwecke mit Nebenräumen alles Parteret. 
Andere Pächter nicht vorhanden. Sofort oder ſpäterr 
ünftig zu verpachten. Mit oder ohne Kraft, elekkriſche 

Velen tung, Dampfheizung und Transmſſſionsanlage. 
Zu beſichtigen früh bis /10 Uhr, mittags v. 1—V23 


Wulczanska⸗Straße 168. — Telephon 670 


Herrschaft. Wohnung 


beſtehend aus 7 Zimmern und Küche mit Beguemlich. 
keiten per 1. Juli zu vermieten. Petrikauer⸗Straße 90 


Jeder ſtrebe nach Eigentum! 


17 Minute von god mit Tramway, in einer prächtigen, hochgele. 
tenen Waldgegend find, Landteile. geeignet für Sommeruillen und 
Vinkerwohnungen, preiswert zu verkaufen. Dafelbit find nach in 

einer prächtigen Billa Sommerwohnungen zu vermieten, Desglei» 
len iſt eine Prächtige geue Billa mit Beauemlichkelten 5 verkau. 

fen. Zu erfahren bei N, Grabowiecki, Polndniowa 10, Tel. 10077 

7 


„PERFECT”_ 


Sonntag, den (6) 19. Diet 1912. 


2 


— 


Eisenträ 


aller Profile 


Nene Lodzer Zeitung. 


Bausaison 1012. 


ger, Cement, Ka 


* Eisen, Chamottesteine orig. „Ramsay“ und inländ., Chamottemörtel, Gips, Carbolineum, Mitscherling sche Backofenplatten 


stets am Lager bei 


Comptoir: Wschodniastr. 32 
Telefon Nr. 3-54. 


RUDOLF ZIEGLER, Lodz 


| 
Ä 


Lager: Przejazdstrasse 82, 
Telefon Nr. 13-25. | 


r als das anerkannt beste 
Waschmittel der Gegenwart. 


Zu haben in allen Kolonialwaren- u. Drogenhandlungen. 
Hauptlager bel H. ROSEN, Poludnlowa 25, Tel 25-23 


OS KRRIKKKRKKIKKRIRKRKKKKIKKKKARKIRKIRERKKKRRERKRRRARRER 


KRRRKKRKRRKKERKERRR 


Bad Kudowa 


in Schlesien, 400 m über dem Meeresspiegel. 


Herz-, 
Natürliche 
Frequenz: 
19 Aerzte. — Kurhotel 


Kohlensäure - 


Brunnenversand das ganze Jahr. Prospekte und 
Auskunft bereitwilligst durch 
1 Die Bade- Direktion. 


Herzheilbad 


Stärkste Arsen-Eisenquelle Deutschlands gegen 
Blut-, Nerven- und Frauen-Krankheiten, 
und Moorbäder. 
15 904. Verabfolgte Bäder: 144 170. — 
„Fürstenhof“ I. Ranges 
und 120 Hotels und Logierhäuser. 


8 


& 


EESESESEELELEEEEEEEEEEEEEEEEEDEEVDDEDBEOBDDGGDTDEDTERLETTL 


f N RE, und 
fi 


<>, Aöpndonkiemien 


N 


aus engl. Zephir 
eig. Fabrikation. 


Wiener, englische 
und inländische 


Kravatten 


Sonnenschirme 


neuester Fagons 
in modernen Farben. 


e Stöcken // 


RL 2uschrnledr.Proisen 


Kinderstrümpfe 
bester Qualität 


Neuheiten in 
Jahots, Marie- 
Pet Fichus, 


Kinderanzüge 


in Fil d’Ecosse Schürzen 


4 verschiedenen Farben. Gulpurekrägen Kittel 
„ in Batist, Piqus 
| Kinderhüte — 1 Damen- Ran 
Petersb. Sandalen 8 X Naussteragons! „/ 


NR 


6478 


Vollſtändige 
Ausbildung 


zum perfekten Buchhalter. 
zur perfekten Buchhalterin 
doppelte Buchführung. 
kaufmänniſches Rechnen, 
Dandelskorreſpondenz, 
Stenographie, 
Mafchinenicreiben. 
Unterricht in Tagesitunden; 
Beginn: Ende 4685. 
Anmeldungen: jetz 


Frau Minna Buehholtz, 


Nikolajewskaſtraße Ei 51 
Parterre links. 


Sie finden 


durch Pöfung von Erſin⸗ 
der-Broblemen d. beften 
Weg zum 


Reichtum 


e e durch Heiprich 


0 
Ünenue Jean Stob 
Daerts 23. 


6273 


di 


en Raten 


und Kinder⸗Anzüge auch Schuhe 


in wöchen 


Exiſtiert ſelt 1871 
1 


Umzugs-Ausverkaufl 


Auf einen grossen Posten 
zurückgestellter Waren, 0 
die extra auf Tischen aus- pe 
gestellt sind, gewähre ich 0 
einen Rabatt von 


Auf sämtliche andere Waren dagegen gewähre ich 5%. 


6396 


ALBERT BOHME rn 


es sind dies: 

Vasen, Nickelwaren, 
Marmorwaren, Rahmen, 
Porzellan-Nippes etc. etc. 


Aut Auszahlung 


Damen⸗ 


M. A. TIERE Lodz, 


Herren 


S 


Eletztriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinelt 


von 


me 


Il für Haut., 
Haar-, Gefiylechter und 
Sarn-Rrankheiten, 
Krötkaftraſſe Nr. 4. 
Tetophon 19=41. 


Behandlu it Rönt⸗ 
15 abkeg chroniſche 


autlelden, Finſen⸗ u. 
0 Hoch Gaaraus - 

„ Hochfrequenz⸗ 
Stone Guck, Haut 
leiden, d 
und Rückenmarkſchwind⸗ 
ucht). Endoscopie u. 
Aiſtoscopie 


krankhei 

Infe, ice Gen a. 

zung äftiger Haare u. 
Warzen). e 


tung u. a ie 
Aufnahmen — Bee 
innern mit Een 
Kahn 15816 
Kr 
ie e fe denen 
beſondere Wattesinmer, 
rr. —— 


dr. A. Brossglik 


SR! 68 (b. d. Bieten) 
aut⸗, veneriſche u. Harn⸗ 
argan⸗ Krankheiten. 
Spresft.: von 
von Gaben 
nachm 


DRMLIKIERNN 


Warſchan, Hozaftr. Al 
ordiniert bis 11 Uhr früh 


Ich praktiziere wieder in 


ad Kudowa 
Dr. Sandler 


Breslau. 
Frau Dr. 


Zend - Tenenbaum 
Frauen-, Haut- u. Geſchlechts⸗ 
krankhelten (bel Frauen u. Klu⸗ 
dern). Wöchobniafte, 49, 
Telefon 24-16. Sprechſtunden 
von 10-11 und 7—8. 1168. 


dr. J. Sdelberg ? 


Accvuchenr und Spezialarzt für 
Frauen“ und Kinderkraukheiten. 
En bis 11 h. 

von e Halb bi l . 
Wochodniaſtr. 6. Telephon 214. 


dr. E. Schilökret, 


Vecoucheurit. Brauentranfß. 
Ju er 30, I ang 
Yan ber Bee 

4 pre hftunden v. 


554 


_ 100 7 Uhr ab, 
Von der Meile zurück 
Dr. I. Lipschitz, 
Spezialarzt f. Kinderkrankheiten. 


Petrikauer 108. Tel. 15 01. 


Spfechſtunde Bis 10 uhr mor 
And Don 2 8805 


Veterinärarzt 


Dr. 8. Wolmaun 


Betritauer-Steafe Mr. 1if, Taler 
a 200. Cmwjaigen 
ou S-10 und 2—4 Uhr 
r Unbemittelte von 10-12Ubr. 
utomierska- Straße 21 (Balutn), 


Doktor der Median 
EDUARD BERNHARD, 
Cegielntana-Ste. Ar. 19 
Telephon Nr. 25-00. 
unere Kr. auebeiten. 
Speziell! Herz und Lunge. 


Sprochſtunden: 8 —10 vorm. 
von 4—6 achm 12071 
Husl 6062 


N. Baum, Me 


ha jte mich m ae 
Rund aft davon in Ste 
segen, daß ich meine 

Kunst - Tischlarwerkstatt 
nach dem Haufe Petrikauer 247 
Übertragen babe, Ein ihun aus. 


gefübrter Rredenz ſtebt art 
ma 125 BEE zum Verkauf. 
5 . Jan Anteckl, 
We 205 


ur. 
Den npemoraparenn — 
ycubmHO roronurz no Bob 
nsch OPET--YTOOH, gaben. 
m ua arrecraze aphaoonn 
Onenianvn: Harmzb, pycon. 
28. (00%. nog. aur.) n Marg- 
Marnua. Anp. Lesbe 18, 
unapr. 93. 6294 


Dr. med. 
JSchwarzwasser 


Wetrikauer⸗ Straße 18, 
Zune und Nervenkrankh. 
sjiellDiagen ‚Darın u. star 
A 
ei ci) ulm. Die sur 
gmole unenthehtl, wee dare 
Holog.Wnatofen 10. 1, eigen, Bar 
oratorim aitiksger. 5771 
Bon 11-1 früh 1. 0. 57 abends 


Dr. h. Schumacher 


Nawrot. Straße Rr. 2, 
Spezialarzt f. Haute u. veneriſche 
Krankheiten. (4751 
Sprechſt. v. 8— 10 u. v. 5—8 Uhr 
nachm. Son nlags v. 8—1 Uhr, 


Accoucherin-Masseuse, 
diwlomtert v. d. Kalſerlichen Aka- 
demie in Petersburg. 20 jährige 
raris, nimmt au daſſage. 
daa bee forvie Neſtellun⸗ 
‚Haufeiniptikungen nach 
niche Rorichrift, erteilt Rat 
Und Hilfe, Strengfte 3 
Jielong Nr. 20, W. 
12 bis 5 br. 3050 


Dr. LSilberstrom 


Zawadzkaſtr. 12. 
Spezial Arzt f. Haut⸗Haar⸗ 
u, venerifche Krankh. Nadik. 
Entfernung Läftiger 4579255 


Dr. Rabinowicz 
Spezialarzt für Hals-, 
Naſen- Obren- u. Kehl, 
kopfkrankhelten. Bielona- 
ſtraße 3. Telefon 1018. 

Sprechſiunden: 11—1. 5—7. 


onvlags: 11—1. 6668 


Bandwurmleidenden 


erteilt gratis 

Ratund Autun über feine feit 
3% Sabren hei Tauſenden von 
erſonen _erprobten, einfachen 
thode. Tauſendeſind m. dieſem 
Uebel behaftet, und der größte 
Zeil erkennt feine Strantheit nicht. 

an verlange Prospect. Erfolge 
weltbekannt. Ih. 


De. Kintsetkin? L. K atschkin, 


Konſtantiner⸗Straſſe Nr. 11. 
Syphilis. Haut, Geſchlechts⸗ 
u. Harnorganfranffeiten, 
Sprechſtund. 91 u. 6-8 abends. 
Für Damen beſ. Wartezimmer. 
Von 5-6 nachm. 


Syrechſt p. 8 mord. 

nadım. und- von 4 9 
Sonntags Damen yon 
nacın. Sonntans 5. Bülbrnadim 


Dr. P. Grossmann 


inneren. Kinderkrankheit, 
wohnt jetzt 0572 


Retrikauer 15. Tel. 21-38. 


|| Dr. 1 Abratin 


Rentfafte, 9, Venerifhe-, 


| Haut, Hnatın.Befhledhts- 


E Empf: 12-2 u. 

6—8 Ihr. Damen 56 Üht. 

Sonntag: 10-1 uhr 
Telephon 218. 1600 


Dr. Jelnicki, 


Andrzefa- Str. 7, Tel. Sn 
Haute u. Geſchlechtskrankh. 
Sprechſt.: von —12, 6—8 
Damen von Id. Son 1. 


berühmte Chiromantin, 

| weiche untrüglich des Geben eines 
{ten Menicen. bie Bergangen- 
heit u, ukunft erkennt, er⸗ 
teilt Nele und Segncen. 
Syofechſtunden von 10 jrüß 915 
11 Ubr abends Gluwna 9 
Wohn. 7, 1. lage. 


Institutrice 


de francais d'plomée et cer- 
tificat d’Etudes supérieures 
desire engagement pour les 
vacances. Ecrire au bureau 
du journal. C 6501 


Verloren 


ein N gezeichnet: .F. R. 
1012 in der Namorotitr. vor dem 
e 1 zum Montag, abend, 
Enger erhält Yelobmn, 
bei Stiebert, Mawrbt . (638 85 


Spezialarzt für 
Nals-,Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann- Berlin 
Sprechstund. v. 10½ 12 ½ 
Uhr Poetrikaueratr. 
165, (Ecke Anna. 12009 


Dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurück. 
Vohrdniowe 2. Evesialarst für 
Sant, Haar, gener Kranh ges- 
mekik und Mönnerſchwäche. (Bes 
handlung nach 
Ehrlich⸗Hata (intravenöſe 606 
ohne Berufsſtörung). 
Nhe ra n 
| Sole und Bibrations-Mafiage). 


bern 10. Wunderberofr” 2008 Relerlane von 0-12. Aldi 
Frau D. nnn ur. KARL BLUM Dr. St. Lewkowicz |© 


Bei Syphilis Ehrlich⸗Hata 
Auren ohne Berufsftörung 
Spezialiſt für Hant⸗, veue 
riſche Krankh. und männt 
Schwäche. — Anwendung von 
Elektrizität, eleklriſche Lichte u. 
Vibratſong⸗Maſſe. 

Zachodnlaſtr. 33 b. Lombard 
Von 9—1 u. v. 6—8, für Damen 
von 5—6. Sonntaa non AZ 
Für Damen beſonderes Warte- 

ainn 3791 


Dr. M. Papierny 
Accouchenr u.Speziafiit für 
Franenkrankheiten. 
Empfängt bis 11 Ur vorm. u. 
von 4,64, Uhr nachm. 


Sprechſtunden von 8—1 und 
für Damen von 5-6. 


Tg Poludniowaſtraße Nr. 23, 


Telefon 6-86. 1531 


Uszenica meskiaw- 
skieyo konsarwalorium 


poszukuje lekcji, Wiadomose 
Piotrkowska 181, u pani 
WOELFLE MACHER. 


Zu verkaufen 
eine Zwirnmaſchine von 
300 Spindeln, Syſt. „Carl 
amel“, mit aflent Zubehör. 
fferten . die Exp. unter 
„DB. 2 6458 


Eine amel ſuiſche 3 


Schreibmaſchine 


tt neränderungshalber ſehr 
billig zu verkaufen bei R. 
Paul, Wulezan . 
Speiſe⸗ und laf⸗ 
zimmer ⸗Eiurſchtung 
in Eiche abreifehalber billig 
zu, verkaufen. Näheres b 
Wächter. Widzewskaſtr. 12 
Zu beſichtigen von 3—6 U. 
nachmittags. 

In einem gutgelsgenne 
Punkte, vis- vis del Po⸗ 
znanskiſchen Fabrik, Ogro⸗ 
vn 20, iſt eine 


Bierhalle 


‚6367 


40 


„veränderungshalber ſofort 


6215 


zu verkaufe! 


Ein Haus 


ſofort 


mit eingerichtet, 

u verkaufen. 
In Neu, Cbo, 80 
Laden 


aus 4 Zimmern ſpotthillig, 
wenn nur ſofort, zu ver⸗ 


Möbel 00 


Fleischer - 1001 


25 verkaufen. Pabianicer⸗ 
Chauſſee Nr. 30, 6516 


„ Ecke lab 


Wagen zum Transport 
von Dautpfkellein 


ver ſofort zu kaufen oder zu 
| mieten gefudit 

0.000 und. 
au bie Exv. b. 


2 Rover 


mit Freilauf, in gutem Zu ⸗ 
Das, billig zu verkaufen. 
Iſchſtr. W. 28. (647 


Redaktent und Herausgeber A. Drewing 


Rotations Schnellpreſſendruk „Neue Lodzer Zeitung“, 3 


Sonntag, den (6. 19. Mat 1912 


Englische Herren- und Damen- Stoite 


| Engtische Horren- und Damen- Stotte 5 
I 


Hamburg 
n 


Lo 


London 


in 


un 


or! 


Neue Lodzer Zeitung. 


a 
3 


, Brioat-Rooiß, Berlin Gentrum 
e 16, Nähe Mlerander- 
‚ol. Umgegend-Berkebr, 
eebrten keiſenden Pu⸗ 

Hela ocls. Zimmer 

von 1.50 an. 


engen Bu 
Mark 
tale. Lerchen eden wollen, ug 
0 Rerfügung. Tee⸗Waſſer wird 6% 


In jeder Tage ſteben zwei tuch. 
verabfolat. 


Neucröffnete Klinik für Zahn 
und Mund ⸗Krankheiten 


— von — 


Zahnarzt 


St. Dabrowski. 


Befondere Abteilung für künſtl. Bühne, Kro- 
ei 


nen u. Goldbrücken unter der ung des 
HL Perbie. Gümtl, bekannte 
abnplombierungsmetboden. Schmerzloſes 
‚abnzieben. 5061 


Fist gene an eng en dafuer n 
fen wilenfkantner bei der Jahnel 


Mäßige Preiſel-Konſultation 30 Kop. 


Petrikaner 127, Ecke Rozwadowska. 
He Do aetöe Telephon Nr. 25-89. 


ewski. 


Eingang von der Rozwadowskaſtr. Nr. 
II ayvjsmoguartorıg 770 nod Dubönſg 


Damen⸗Hüte!! 


Bevor Ste ſich einen Hut laufen, aus Rr&pe, 
wollen Sie bitte meine große 


gain e Trauerhüten Fe set 


Gaze, befichligen, Ste werden ſicher ewaß prelsw. u. paſſe ides finden. 


E. Niedel 


Petrikauer 
Straße 148 


BSekanntmachungs 
Das neueröffnete Eisen-Geschäft 


M. Ch. Rosenberg, 


Lodz, Ogrodowastr. 3 im Hofe 
empfiehlt: 

Eisen-Blech, Zinkblech, Dachpappe, Theer, Ze- 

ment, Bauguss wie auch diverse Kurzwaren. 


3196 


oe. 
Träger und II Eiſen 


flets am Lager bei 


Karl Somya, 


Petrikanerſtraße 192. 


Technische Artikel 


Armaturen. Werkzeuge 
Gas- und Wasserleitungs-Röhren 


Bohrröhren 


Drehbänke 
Bohrmaschinen etc. 
Guss- und Schweisstahl 


Walzeisen, Bleche 


Draht, Schrauben und Nägel etc. 
Metalle 


stets am Lager bei 


Karl Somya 


Lodz, Petrikauerstrasse 192 


KONFEKT- FABRIK, 


T. DABROWSKI & Ko., Lodz 


= Lager: Petrikaner-Etraße Nr. 27, im Hofe, = 


empfi hlt tägl. friſche Ware. 


Verkauf Engros und Endela L 2940 


13297 


für Fassaden u. Jnnenräume 
Glänzend bewährt.Langjährige 
Garantie 


Verkauf bei ROS EL Ce 


Innaber FILIPP SCHWEIKERT 
LODZ, Praejazd N28. 


5 


Bruno Emde 


Telephon 2534 Lodz, Telephon 27:4 
Kunstfärberei und chemische 
Dampf -Wäscherei 


Fabrik: Louisenstr. 42. Telefon 27.94. 


Flllalen: Benedyktastr 1. Ecke Petrikauerstr., St. 
Zarzewzkastr. 47; in Zgiarz Ecke Strykowska- 
und Wysokastrasse. 


Bekanntmachung. 


Die neuste maschinelle Einrichtung mei- 
ner chem. Wäscherei ermöglicht mir die 
Preise um 30% zu ermässigen, 


Es kosten bei mir: 


Eine Bluse zum reinigen 50 Kop. 
„ Kleid. . % von 2 kbl. an 
Damen-Kock „+ „ 1 „ „ 
Matinee 75 Kop 
Herrenanzug . . von 2 Rbl. an 
Herrenhos e. „ 50 Kop an | 
Westen . Bi I Era 
Am 1. Mat d. J. eröffne ich eine neue Filiale. 


Petrikauer-Strasse M 189, 


Kaufe und verkaufe 
verſchiedene benutzte Pelze, 


auch Pelze zum Färben werden angenommen. 5012 
M. N. Frenkel, Podrzeczua-Straße Nr 13. 


Mode-Salon „Aux Elégantes“ 


Zawadzka-Strasse N 4, Front Il. Etage. 


Bamenhüte 


295 


Spezialität Pariser Genres. 


Wegen Verlegung unserer Filiale verkaufen wir sämtliche Stoffe zu enorm billigen Preisen nur bis 10. Juni 2. G. 
Englische Texztil- Ezport “Gesellschaft 


DZ bei N. BLAUSTARK, 


8888808888886 


82 


im Hofe links. — Telephon Nr. 15-93. 


2 
8 


London Hamburg 
Berlin 


93998859 


Petrikauerstr. 82 


5 
a 


Geſellſchaft Gegenleitigen 
Credits in Baluty 
bei Lodz, Zgierska⸗Straße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Bankoperationen 


) Diskontiert für Mitglieder der Geſellſchaft 
andelswechſel; d) Erteilt den Mitgliedern der Geſell⸗ 
ſchaft Darlehen gegen ſtaatliche Prazentpapiere als Pfand 
ch Bewerkſtelligt den Kauf und Berkauf von Staats. 
papieren; d) Inkaffiert Wechſel, gusgelooſte Papiere. und 
Coupons; e) Stellt Checks auf Rußland und das Aus⸗ 
land aus; N) Nimmt Geldeinlagen ſeitens der Mitglieder 
der Geſellſchaft und von fremden Perſonen auf und zahlt 
460 Aſſekuriert dr ruſſſſche Prämienanleiten gegen 
Amortiſgtion. Das Bureau iſt geöffnet an Werktagen 
von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittag. 10312 


Schreibmaſchinenbureau 
J. M. Duhowski, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 64. 


Seit, vielen Jahren Beftens renommiert, — Polnische 
Fail e det l Fimabiige An engliae nd Leber 
fehungen, Briefe und Wufläge werden pünftlib und reell 
ausgeführt. 

Sehter für Matbingnigäft werden 


egen mäßige Hagge 
10 tierung ansfoenommen, es ton sugefidiert, 55 


Wenn Sie immer ſchön ſein u. die Geſundheit u. 
ffriſche des Körpers bewahren wollen. müſſen Sie 
ſich jeden Tag mit dem 2856 


The-Elektro-E-las-to Comp. 
Apparat maſſieren, welcher mit großen goldenen Medaillen 
in Brüſſel und Dresden ausgezeichnet wurde. 

Das iſt das einzige erprobte und durch die größten, 
mepiziniſchen Kapgeitäten der Welt empfohlen Mittel 
welches Runzelu, Flechten uſw. vertreibt. 
bene De 180. Si allen e Racfimerten erhalich 


Telephon Rr. 12-06. 91²⁰ 
Clektriſche Beleuchtungskörver in gediegener und ge 


ſchmackvoller moderner Ausführung wie: Kronen für 
Salon. Bouboir und Wohnzimmer, Mittelzugkronen 


1 Elektrotechnie ches Büro. 
[7 

für Speiſezimmer, Ampeln für Schlafsimmer, Steb⸗ 
| Lampen für Schreib- und Nachttiſche, Wandarme 


Petrikauerſtr. Nr. 144. — Ewangelickaſtr. Nr. 2. 
z .. , = eee 


Alle Maschinen und Formen 
für Sandverwertung. 


Zementmnuerstoin-Maschinen 
tdachziegel-Maschinen 
nhehiblook-Masehinen 
Formen 
für Rohre, Zuunskulen usw, 


Zem 


ria 
Markranstädt 


Deutschland), 
2055 


Dr. Gaspary & Co., 


Besuch erbeten. 


— ö 


Färberei u. Chemische Waschanstalt 


von allerlei Herren- Damen- u, Kinder- Garderoben 
sowie Teppichen, Portieren, Möbelüberzügen, Gar- 
dinen, Plüschtischdecken etc, 3006 


A. Hein niger 


Lodz, Mikotajewska-Strasse Nr. 39.— Telephon Nr. 29-35 
Tomaszow (Petrikauer Gouv.), Kaliska-Strasse Nr. 72. 
Czestochau. II. Allee Nr. 19. — Telephon Nr. 5. 
Petrikau, Centralgeschäft, Bykowska-Strasse Nr. 21. 
Filiale, Petersburger-Str.vis-A-vis Russ. Kirche. 


Werkstätten | 


vornehmer, künstlerisch durchgeführter 


Wohnungs - Einrichtungen 
INNEN-ARCHITEKTUR. 


HEINRICH BEHR 


Inh. EUGEN BUHIL 797 


* 


Tohnende Fabrikation 


. 
für Stadt u. Sand, Mit einigen Taufend Kronen Ipfort 
fonfurenzl, Fabrikation eines großen MaſſenVerbraug 
11 aratis dich Fall nichts, Maſchinen⸗Geſ. m. b. 
rf 68. bei Wien (Oesterreich 


2 


e 
8. 
> 


955 


Ernst Förster & Co. 


——— MAdDEBURG- NX. 
Begründet 1848. 


Bauen als Spezialität: 


LOKOMOBILEN mit und ohne e 


Dampf, 8 
DAMPFMASCHINEN teten 
ie k 1. 
ZIEGELEIMASCHINEN Einrichtungen. 
Vertreten durch: Ing G. PRASZKIER, Lodz, 
Widzewskastrasse 38, Telephon 21-81. 


* 


1000 Ertinder- 


Aufgaben mit Erläuterung über das Patentweſen 1,00 Mark. 
— Rat und Auskunft koſtenlos . 
Ingenier - Biiro 


Garantie A ſtrengſte Geheimbaltung, Patent - 77 
27 


arttnaler & Sohmidt, Bresla 


Englische und inländische 


Herren- Stoffe 


für jede Art Herrenbekleidung. 


Kostüm - Stoffe 
WolleneTücher 


besonders preiswert! 


1079, 


| G.ARESTEL&CE 


TUCH-HANDLUNG 


100 PETRIKAUERSTRASSE 100 1 


FürMafhinen- u. Elektro- Ingenieure, ap tate ue 
2 Gomnaſtum. 5538 


und Architekten. — (Giienbetonbau und K urterönit) 


Ingenieur Akademie Wismer, Oſſes 
285 Neue Laboratorien. — Aufnahmebedingungen 6 su, 


Bettfedern- 
Reinigungs-Anstalt 


Orla 3 


Schnelle Bedienung, kostenfreies Abholen und 
Zurückliefern, Waschen der alten oder Anfertigung 
neuer Einschütten während der Reinigungsdauer. 


A748 


Grosse Auswahl in Inlettstoffen. 


oT 
. —— 
üer 
n 
GEGEN FIRENSORKENBRAND,SOMMERSPROSSEN, 
Schwelss MiresserPickEinsbeuseFecken. 


\R\ECHENDE ole 
SUNCHSTER . RT 


Hauptniederlage bei 
Moskau. 


| Leipzig, Auenstrasse Ne 37. 
r —— 


H. F. Jürgens 


‚Goldnee Modallis London 1898, 


N 6 
“7. eur k c 


> 
Sonntag, den 80 19. Mat 1912 


oed AIK L 


anatorium 
9 5 Altheiae . 


Elektro- und Hydrotherapie, 
abinstt, Radiomkazen. 


Terzi reep Ir durch 
r. B. Lewinsohn, 
— 


J 0 zes amBeſten 


0 s iſt, schlecht paſſende Augengläſer zu benutzen deshalb habe 
ich wed⸗ ber 0 5 noch Augaben geſcheut um mein Geſchäft zur 


Muſteranſtalt zur Anpaſſung von Augengläſern 


beranzubilden. Dieſes ift mir gelungen durch Anſchaffung der neueften 
und vollkommenſten Apparate. 


Nr. 225. 


Neue Lodger Zeitung, 


VELDES, Oberkrain 


ae una Linbttnttblder, Diätkazen, get 
ilverfahren. anı Lage dtten- 


Ständ ges La zer von amerikan schen 


KONTOR-MOBELN 


der Firmen 


Fler Prospekte rar be u. Fran 
Er Direktion in Vel n 10. 


Hervorragende 
1 für 


ſerz. Arterien. 


bei 


R. RITTER, Petrikauer-Strasse 85 


Telephon Nr 14-39, 


Suche ſofort auf reine In« 
| pother ahne Kreditanleihe 


89000 Rubel 


1 ein & Bau 0 4 2044 
aus. Gluwna⸗ 

Feber von 6 bis 7% lihe 
(abe 5232 


Student 3 


med. bes 4 Kurſus, ansgezeichnet 
inte Mebalte, hut wihrend den 
Sammer argen insert 
a 
a rien Fat 


IULLRICH & HINIRCHS A.-G. 


Ratingen-Ost bei Düsseldorf 


liefern als Spezialitat zu billigsten Preisen 


Zweitakt Rohöl - Motoren 


für Rohöl (Mazut), Petroleum u. Spiritus, liegende 
Bauart von 5 bis 120 PS., Lokomobilen von 5 bis 
30 PS. Diese Motoren sind billig im Einkauf, ein- 
facher solider Bauarbeit, leichte Bedienung, Inbe- 


di . Weg ehe! 
5% tles ae on keifenee Muc 


Wiſſen Sie genan ob Ihre Gläſer wirklich paſſen? 


Mit Recht kann ich behaupten, daß nur bei mir Sie paſſende Augengläſer 
erhalten können. 


5. 10 7 5 
Sehen er e dener be 


triebsetzung durch eine halbe Umdrehung des Dem Auslande. 
K kt paſſende Spezialgläſer wirken wohltuend, fie verhindern Schwungrades. — Die Motoren eignen sich auch De ©, Dondin, Stelonafte. I, 
Deren Seen en färten be Seht, fe huf un kurzem für elektrischen Lichtbetrieb. Auslän- 
e e eee ee ee Sauggas- Motoren f. Anthrazit, Braunkohle Deutiche ncht 
Tort von 10 bis 500 PS. 


Stunden zu erteilen, Kon ⸗ 
n Literatur. Geſl. 

fert. unter Era“ an die 
Exp. d. Ztg. erbeten. 6437 


General-Vertreter für Russisch - Polen: 


Albert Krauss, Lon. 


Qläuzende dennungen Spezial-Gläſer 
| Find billig und gut! 


erteile gründlich 28 
nt Ste mich, Sie finden ſtets was Sie fuchen! in e richt 64 
Baum ge 128 808 180 an auh Ge 152 [eo ae in ag 1.20, in 7 dige gg ede rc Kom auch ne. 
ou 0 und in e mi von — . 9 . gelten asien 6d e orzinge 
Hunde⸗Wettrennen a LE 
verfäilebener Raſſen werden während den Pfingftfeier⸗ Cheater - Variete 0. 
Optiker 1 1 Anz No ſtle b tay a, 516 iber Binde in 15 Lafknabt 5 Bert | SeSesietntane n.Betritaner Kindergärdero 3 f 5 ‚Soden 
ihre unde zur Ta nahme anmelden 
Petrikauer Straße Nr. 71. aim werden erfucht ſich perſönlich zu melden ober | Fomıs 31. Mat; ben 2 eschä Es m el 10 gestehe 
5 ihre Abreffen bem Busftellungshitrennt Petritauerftr. 200 n Vrontamım, Blhfen für Bauten und 
vormittags von 10—12 und nachmittags von 2-9 BIT HEINAL-TRIO wieder eröffnet kaße und bitte Kinder, Andern ſüge ganz 
4 überjenden zu wollen. 6357 Tan nnen um weiteres Wohlwollen meiner fein, Neformbeinfliber, ſo. 
0 z geschützten Rundihaft. 1844 | wie fämtt e Trikotagen zu 
Nikolajewskaſtraße 42. e Hochachlungevoll Inden, d. Strumpfftrickerel 
F. Bestermann, . bee. e 


HOWARTH ET SERRA 
Muſikaliſches Entree. 


ST. SLIWINSKI 
Volniſcher Humoriſt. 


BROTHERS DALF 
Gomnaſtiker auf dem Reck. 


PERCY GIBSON 


Badodnie 68. 


Menagerie M. l. 


bleibt nur bis Donnerstag, 
den 10/23. Mai einſchließlich. 


Geöffnet von 12 Uhr früh 
bis 11 Ubr abends: 


Die größte dog Samm- 


Socken 


empfiehlt die Strumpf⸗ 
wirkerei von Julja 05 
Lodz, Nawrotſtr. Nr. 4. 


Sahne 


bebandelt und plompiert nach 
allen bewährten Methoden: 
neftügt au langjährige Er⸗ 


BEKANNTMACHUNG. 


J Grund des mir von der Warſchauer Medizinglverwaltung vom 10, lun, blands. Täglich v. Untverfal Artiſ. 
1 1 1009 unter Nr. 5 511 ale Rechtes zur Verbreitung meiner 2 5 dung bi ½ u. 9 Uhr abends gran⸗ ICKOWICZ 1 werden auch Flünft- Ballenſte A 557 arz 
ir den Haarwuchs, ſowie der freien Annoncierung, Ful me von derſelben Medizi⸗ oſe Rocheltung dreffterter Tiere. Einziger, im Iargon fingen) 1 2 Süße und eren hmatifch ſehr Kenoraunte, berr« 
verwaltung vom 15. September 1910, beehre ich mich meine Erfindung für den Auftreten einer Liliput⸗Truppe, beftehend aus 6 Per⸗ der, füdiſcher Fumokl bir e dich en 
Ganaferium 


ug Bemtttelle zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. Zähne 
worden ſeh me rzlos gezogen 
R. Saurer, gahnarzt 
etrikauerſtraße Nr. 6 


LES LUCE YOLS 
Jranzöſtſches komiſches Duett. 


THE 6 GRIZZET GIRLS 
Internationale Tänzerinnen. 


URANIuA-BIO 
Serie neer Bilder. 


fonen der kleinſten au der Welt. Liltput⸗Koupleti ten, 
Wunderbare Se Wel iſe der Plätze 
von 25—95 


Sonnabend, Sonnte 
um Bb Mf eng 10 e Alte eta der Vorſtellun 


Haarwuchs und gegen deren Ausfallen 
mit ge gutem Reſultat zu einpfenlen, Beſitze mda eden Aa beſtätigt, 


Tänzer etc, 


welche Garantie über die Wirkſamkeit meiner n geben. Fertige verſchiedene 
Meifterarbeiten zum Andenken aus Haare, prämiirt mit der BE filbernen ebaille, 
and alle in das Friſeurfach einſchlagenden Arbeiten an. 6449 


Marie Swigtkowska, Sredniaſtr. 58, Wohn. 8. 


Saar Aare a 


11 ent, er e 55 


unter der Veranda: Komert.][Ostsee-Bad Pinz auf Rüg, L er Lee 
ge Fürſt Blücher. Ane 
Schlafzimmer⸗ 
Warnung 1 905 le e e Einrichtung 
DT SE eber. U in Mabag oni iſt in der 


Da im Handel Gummi-Absatzschoner erschienen, welche den welt- 
bekannten engl. patentirten DERMATIXE-Absatzschonern 
täuschend nachgeahmt sind, warnen wir vor Ankauf derselben, da 
diejenigen, die sich mit Verkauf der Falsifikate befassen, zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen werden. 


Jeder unserer engl. patentirt. DERMATINE=- 
Zur gafl. Beachtung! n ist mit der Aufschrift 
DERMATINE M 20100/3659 versehen. 5643 


The Dermatine Company Limited London. 
rtreter: P-RAJNENR, Lodz, Wulozanskastr. 21, Tel. 18-27. 


| Eine grosse um von 

‚ erschiedenen Damen-Hüten 

ur Sommersaison finden Sie 
nur bei 


I 1 


Lodz, Alte Zarzewska Nr. 3 
daselbst werden auch lüte 
zum Umfagonieren zu Auss 
billig. ‚Preisen angenommen. 


Man achte bitte auf die Firma 


0 Disztejn, Altt Zarzewsta 3 


die sich an die Der 
„Gut und billig* hält. 


Stolz wie Generäle 


marſchieren Ihre kleinen Jungen, wenn Sie von 
uns außftaffiert werden. 


Waſch⸗Anzüge 2.90 
Knaben⸗Anzüge 4.25 


aus granat Cbeviot 


Genera- 


40 Achornſtein-Ninge 


Tiſchlerei Nawrotſtr. Nr. 45 
———— bill zu verkaufen. (0266 
Fremden Penſion 4 
in Breslau. Teichftr,31 1, aus 
Zane Prem Pas: e 
fo. 
W ee e 
Inhaber Buchhandlung. 
100 G. Hoffmann. kae ift ein e 
Hoffmann Col in! aren · 
= = DOMAIN: Laden 
8 H F 1 d Tofopk pu verfaufen. Rüberes 
. II. Friede, age Di 10 Im Ka er 
Sandichuhfabeit beim ben Glnenfähier ſecbſt. 
Petrixauerſtr. 31, im Hofe Ein JI 
a g e Cin Pla 
zu mäßigen Greifen. 


mit ee für Sac Herde „ 


Wichtig für Damen un Raff dem 


Herren!! Bringen Ste all 


aus Flucheilen 


3 956“, in gutem Zuſtande 
ſind preiswert zu verkaufen. 


Baumwoll⸗Manufaktur v. Carl Scheibler. 
Der Rünig der Selhſtzünder 


6456 


Beſonders billig: 


Mädchen⸗Kleidchen 
und Paletots 


in großer Auswabl. 


Schuhe und Konfektion 


Sch mechel & Rosner 


Petrikauer 100, 


Empfehle eine grosse Aus- 
wahl verschiedener Galan- 
terien. 


DED 

Halbverdeckwagen 

Sportwagen 
Luxuswagen 


ſowie alle Nutzwagen und 


Hin- Nux Aypaente, die weltberühmten auto matiſchen Gas anzlünder A 2,50, 


Petrikauer 134. 
uur Hofe. Eingang 
im Tor. 


{ „Bec- Zuer“ 
* — 


Heller, trockener 


Lager⸗ Keller, 


125435 Ellen, mit elektriſchem Licht 2 event. mit 
Komptoir ver 1. Juli zu veermeten. Näheres 9197 
czanstaſtraße Nr. 57, im Komptoir. 


Transportgeräte für alle 
Induſixten empfehlen 


RORAD SCHMIDT & CIE 


Widgemäfanz, 95. 


135 — x2 


zerriſſene Garderobe, Tiſchdecken, 
Uuuſer, Plüſchdecken und Teppiche 
zu mir, ich ftopie fie fo, daß der 
Riß vollkommen unſichtbar ift 
Kleber, Polnocna 12, Kunſt⸗ 
ftopferei 1874 


hauff eurſch ule 8, 


W Herdalustr 
eren. u. Beruf 
babe e Haus Cm 
tritt jederzeit Proſp. untl. 
Mellen nachweskonſtentos 
elenden 7202 47 


Opwecr» Kapar Kapropaus 
BEAHEPTB 


mOTeEPATE CBOR LACHOPTE, BEL- 
aH BOATOMB ru. Crape 
Mero, Komasckaro Bana 
Raaamexon ry. 17 nosöpa 
1903 r., au Nr. 332. Hamea - 
min dnarondaurs OTZATL 


Ein Satz Krempel 
50 50 Zoll breit (weite 


Teilung), gut erhalten, zu 
1 5 ger b. Offerten an 


Wenig nebteiih 
Kalten a 


ein 


mit 3 9 5 55 EST en einen 
andern mit 6 la 
58.5 104 


Beraröl hand een iſt ein 


im, tabelofem fande 6480 


findlicher, 


klektriſch. Motor 


Tarosoh Honuuie, 5410 


Wee page 


* uneinverkauf bet 
ſebskdr und Ferausceber E. Drrpinn 


Sotations-Schnelivreffendrug „N ue Vobter Je 


Sonntag, den (6.) 19. Mal 1912, 
— 


Zur „Tita 1 ic“ 
Nutaſtraphe. 


New⸗Nork, 18. Mai, 


Hier traf heute eine Frau Moratil ein, um ihre 
Kinder zu ſuchen, die ſich auf der „Titanic“ befunden 
hatten. Sie fand im Gebäude der Kinderſchutzgeſell⸗ 
{haft ihre Knaben, die der Mutter ſchluchzend auf den 
Schoß ſprangen. Vor dem Hauſe wartete eine große 
Menjhenmerge im ſtrömenden Regen, bis die Beamten 
mitteilten, daß die Mutter ihre Kinder wiedergefunden 
habe; darauf zerſtreute fie ſich unter Hochrufen. 


London, 18. Mai. Vor der Unterſuchungskom⸗ 
aiffion der „Titanic“ ⸗Kataſtrophe ſagte der dritte Offi- 
zur der „Californian“, Charles Victor Grove, aus, 
Mh der von dieſem Schiffe an dem verhängnisvollen 
Sönntag⸗Abend beobachtete Dampfer nur die „Titanic“ 
gemefen ſein kann. Er ſah, daß die Lichter des 
Dampfers um 11 Uhr 40 Minuten erloſchen (um dieſe 
Zelt ſtteß die „Titanje“ auf den Eisberg), machte Ka⸗ 
pitän Lord darauf aufmerkſam und bemerkte: „Der 
einzige Dampfer in unſerer Nähe ift die „Titans“. 
Am nächſten Morgen wurde er in aller Frühe geweckt, 
und es wurde ihm mitgeteilt, die „Titanie“ ſei geſun⸗ 
ken. Er eilte auf die Brücke, und er habe in der Nacht 
die Gefahrſignale der „Titanſe“ geſehen. Der Zeuge 


1 


erklärte, daß die helle Beleuchtung des unbe⸗ 
kannten Schiffes ihn überzeugt habe, daß 
es nur die „Titanic“ geweſen ſein köune, Der Zeuge 


fagte ferner aug, daß die Ereigniſſe des verhängnis⸗ 
vollen Sonntags in ein Buch eingetragen worden ſeien. 
Dieſes Buch ſei aber über Bord geworfen worden. 
Andere Zeugen ſagten aus, daß Kapitän Lord am More 
gen nach der Kataſtrophe erklärt habe, er ſei in der 
. benachrichtigt worden, daß der unbekannte Damp⸗ 
fer Gefahrſignale abgebrannt habe. Auf dem Zeugen⸗ 
ſtaude hatte der Kapitän der „Californian“ bekannt» 
lich ausgeſagt, er habe geſchlaken und nichts von den 
„weißen Lichtern“ gewußt. Der Telegraphiſt der „Ca⸗ 
lifornian“ ſagte aus, daß er die „Titanie“ noch um 11 
Uhr 30 Min. Sonntag nacht vor Eisbergen gewarnt 
habe, aber es wurde ihm geantwortet, er folle ſchweigen, 
„Titanic“ mit Cape Nace zu ſprechen wünſchte. Montag 
um 5 Uhr 40 wurde er auf Veranlaſſung des erſten 
Offiziers geweckt und ſandte einen allgemeinen Aufruf 
an alle Schiffe aus, der von der „Frankfurt“ und 
„Mount Temple“ beantwortet wurde, die ihm mitteil⸗ 
len, daß die „Titanje“ auf einen Eisberg geſtoßen ſei, 
und daß ſie zu Hilfe eilten. 


C TTT 
Fußball⸗Meiſterſchafts⸗Weltſpiele. 
Sonntag, den 19. Mat, 10 Uhr vormittags: 


J. M. X. F. „WIdzen“ — Födakl Kinb Sportowy 


Sportplatz, Srebrzynska Nr. 37/39. G Minut 
lat evangelischen Sriebhofe). DIESE 


Nachmittags 4 Uhr: 


Touring-Club — Viktoria 


Sportplatz, Fabrycznaſftraße Nr. 4/6, ö 


Reſtaurant 


(Pfaffendorf). 


Sonntag, den 19. Mai 


Garten Konzert 


Anfang 4 Uhr nachm. Entree 15 Kop 


Neue Lodzer Zeitung. 


Eine interefſlante 
Erfindung. 


Nach den Mitteilungen verſchledener Blätter haben 
ein Moskauer Chemiker und ein Magiſter der Univer⸗ 
ſität Jurjew gleichzeitig eine neue Art der Herſtellung 
von Kunſtkautſchuk entdeckt. 

Wie nach dem „Herold“ die „Nowoſe Wremſa“ 
konſtatlert, find dieſe beiden Herren mit ihrer Erfin⸗ 
dung zu ſpät an die Oeffentlichkelt getreten, denn ein 
Waſſil! JIwanowitſch Lebedew hat das künſtliche Kan⸗ 
tſchukpräparat oder den Kunſtkautſchuk ſchon vor fünf 
Jahren erfunden. Dieſer Lebedewſche Kautſchuk unter⸗ 
ſcheldet ſich bei der chemiſchen Analyſe durch nichts 
vom beſten brafilianifhen Kautſchuk und verſpricht eine 
gewaltige Umwälzung auf dem Gebiete der 15 
induſtrie im Sinne eine enormen Verbillign aller 
Gummiprodukte und einer vollftändigen Una hhünatpfeit 
der ruſſiſchen Kautſchukinduſtrie vom ausländiſchen 
Markte zu bewirken. 

Gegenwärtig notiert der engliſche Markt die erſte 
Sorte Rohkautſchuk mit 5 Schilling pro engliſches 
Pfund und die zweite Sorte mit 3 Schillingen. Bei 
uns ſtellt ſich ein Pud Kautſchuk auf 120 Rubel. 
Der Lebedewſche Kautſchuk wird etnen Marktpreis von 
30 Rubeln pro Pud haben. Dieſer Preisunterſchied 
deutet den großen Wert der Erfindung au. 

W. J. Lebedew hat bisher, wie alle rnſſiſchen 
Erfinder, aus ſeiner Entdeckung keinen Kapitalwert 
been ſich dafür aber eine Reihe von Unannehm⸗ 
ichkeiten zugezogen. Seine von dem obengenannten 
Blatte 5 Geſchichte erinnert mehr an 
eine mittelalterliche Sage als au eine Geſchichte aus 
der Gegenwart. Ihm wurde ſein Kunſtgummi als 
geſtohlener echter Gummi von den Gummifabrikanten 
abgenommen; man verſuchte, ihm ſein Geheimnis 
gewaltſam Fit entreißen und bedrohte ihn ſogar mit 
Gefängnis und Tod. Er wurde ruiniert, betrogen und 
geriet in Armut. Vorſorgliche Freunde verſuchten ihn 
zu umgarnen und ihm das Geheimnig zu entlocken, 
um es im eigenen Intereſſe an das Ausland zu ver⸗ 
kaufen. Dieſes Meciyeiam des Erfinders hielt ſolange 
an, bis ſich der Präſes der Kalſerlichen Techniſchen 
Geſellſchaft, W. J. Kowalewski, feiner annahm, 

Seine Erfindung enſtand während einer Reihe 
von Verſuchen, die er zur Herſtellung von elaſtiſche nm 
Kunſtleder vornahm. Als er auf dieſem ege 
ſchließlich zur Erfindung des Kunſtgummis gelangte und 
ihn dem bekannten Laboratorium von Pöhl zur Unter⸗ 
ſuchung vorlegte, wurde ihm vom alten Herrn Pohl 
nach der ara Analyfe- mitgeteilt, daß es ſich in 
der vorgelegten Probe nicht um ein Kunſtprodukt, ſondern 
um natürlichen Kautſchuk handele. Dieſes Urteil zeigte 
Herrn Lebedew, daß feine Erfindung vollſtändig gelungen 
war. Herr Lebedew beſchäftigte ſich mit der Herſtellung 


Nr. 225. 


einer beſonderen Art von waſſerdichtem Schuhwerl und in dieſer Beziehung kaum Grenzen. 
jor P. A. Sſobakju ließ an feinem 


ſtellte für den Erlös aus dieſer Fubrikation Kunſt⸗ 
gummi in größeren Meugen her, den er dem Kabel⸗ 
werk Sſemenows, der Firma Makintoſch und der 
Ruſſiſch⸗amerikaniſchen Gummimanufakur (durch den 


Kommiſſionär Roſen) und anderen Firmen verkaufte. 
Eine Partie von 11 Pud ging zu 60 Rubel das 
Pud nach Deutſchland, worauf er eine weitere 


Beſtellung auf 100 Pud erhielt. Ueberall wurde der 
Lebedewſche Kunſtkautſchuk für ein Naturprodukt ange⸗ 
ſehen. Während der letzten Ausſtellnng für neue Er⸗ 
ſindungen in der Michallmanege in Petersburg ſtellte 
Herr Lebedew 64 Pud Kunſtkautſchuk aus. Dieſer 
Schritt war von unangenehmen Folgen für den Er⸗ 
finder begleltet. Eines Tages erſchienen zwei Vertreter 
der Ruſſiſch⸗amerikaniſchen Gummimanuſaktur, darunter 
ein Herr Stevens, in Begleitung von Polizei in der 
Wohnung von Herrn Lebedew und erklärten, „Lebedew 
hat keinen Kunſtgummi, ſondern natürlichen Gummi 
ausgeſtellt, der von der Fabrik der Geſellſchaft geſtoh⸗ 
len iſt. Bitte nehmen Sie ihm den Gummi weg“. 
Zum Gläck, fo erzählt Herr Lebedew, trat das Aus⸗ 
ſtellungskomitee für mich ein und ließ meine Verge⸗ 
waltigung nicht zu. Nun ſchlugen dieſe Herren einen 
anderen Weg ein und verlangten von mir, daß ich 
ihnen ad oeulos mein Verfahren demonſtriexen ſolle. 
Sie drohten mir mit Polizei und Gefängnis. Mein 
ihnen vorgeführter Verſuch ließ fie beſchämt abziehen. 
Hierauf fanden ſich Japaner bei mir ein und boten 
mir 700.000 Rubel für meine Erfindung, dach gab ich 
fie keinem Ausländer hin. Dann fand ſich der vers 
urteilte Wonlſarliarſki ein und bot mir 1½ Millionen 
für meine Erfindung, nachdem ich ihm durch einen 
Verſuch bewieſen, daß meine Erfindung kein Schwindel 
iſt. Beim Verſuch bedrohte er mich mit ſeinem Säbel 
und drohte mich zu töten, falls ich ihm mein Geheimnis 
nicht ausliefere. Außerdem wandte ſich eine gauze 
Reihe von Herren an Lebedew, deren Namen er in der 
„Nowoſe Wremja“ nennt, die ihm 200.000 Rubel 
für feine Erfindung boten. Sie ſelbſt aber wollten 
die Sache für 11 Millionen Rubel an das hie ſige 
Gummiſyndikat weiterverkanfen. 

Erſt als ſich der Präſes der Kaiſerlichen Techui⸗ 
ſchen Geſellſchaft für die Erfindung Lebedews zu inte⸗ 
reſſieren begann, iſt es dem Erfinder gelungen ein Kon⸗ 
ſortium zu finden, das eine Fabrik für Kunſtgummi in 
der Lopuchinſkaja gegründet hat, deren Direktor Lebedew 
geworden iſt, der nunmehr vor der geldgierigen Exploi⸗ 
kation verſchſedener Abeutenrer und Syndikate geſchützt, 
die Frucht feiner jahrelangen Entbehrungen ruhig ges 
nießen kann. 
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den (6) 19. Mai 1912 Neue Lodzer Zeitung 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß 
um II Uhr abends, unſer teurer Vater, Großvater, Bruder, 


am Freitag, den 17. Mai, 
Onkel und Schwager 


THEODOR LESSIG 


a im Alter von 52 Jahren nach kurzen und ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Montag, den 20. Mai, um 2˙½ Uhr 
nachm., vom Trauerhauſe Nawrotſtr. 22 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


die tiefbeträbten Hinterbliebenen. 


Um ſtilles Beileid bitten 


Mittwoch, den 15. er. verſchied im ehrenvollen Alter von 80 Jahren unſer ehemaliger, langjähriger Fabrikarzt 


Dr. Zulius Lohrer. 


Dem Verblichenen werden wir infolge feiner edlen Charaktereigenſchaften und gewiſſenhaften ärztlichen Tätigkeit 


ein dauerndes Andenken bewahren. Er ruhe in Frieden! 


Akt.⸗Geſ. der Manufakturen von L. Grohmann. 


Qanllagung. 


Allen teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten, die unſerem unvergeßlichen 


STANISLAW ZUKOWSKI 


Fahriks-Lokale 


das Geleit zur letzten Ruheſtätte gegeben, insbeſondere aber der hochwürdigen Geiftlichkeit, Jagen wir unſeren herzlichſten Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
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Sonntag, den /6.) 19, Mai 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Beſonderen Dank aber zolle ich all' den lieben 
Blumenverkäuferſunen⸗ und Verkäufern, die in aufs 
opferungsvoller Unermidlichkeit und frendigem, bewun⸗ 
derungswürdigem Eifer das edle Werk krönen halfen. 

Das Reſultat nach dem Inhalt der Büchſen ift 


bereits bekannt gegeben. Es waren 
rn Zuſammen Rbl, 520,— 
Mit den vorher geſpendeten „ 1183.— 


Rb l. 1708.— 
Fran Charlotte Muthmann. 


Vom Blumentage, Eingeſammelte Spen⸗ 
den am Blumentage im Bezirk von Frau Olga 
Wigro: 

Name: 


ago Petrich 
Ra mit Frl. 8 


Büchſe Abl. Pf. Heller. 
. fo 


je Künzel 1538 18.95½ — — 
— nn Petrich 
„ „ Elle Künzel 439 10.91 — — 
7 Edmund Weißenberg 
„ „ Irma Heckert 403 28.64% — — 
ä Wolf Kartei 
„ „Olga Winkler 436 26.33 — — 
A Hugo Rothmann 
„ „Vanda Heckert 402 22.38¼ — — 
5 Rudolf Blatton 
17 4 HE Dleinigat 406 16.44 — — 
5 oleslam Amieeit 
„ „ Janina Kozlowska 437 8.68¼ — — 
A Ouftan Lange 
„ „ Maria Neumann 1536 4.81 — — 
5 L. Kofinstt 
„ „ 3 Wintfonste 4 76 — — 
7 Klemens Konarski 
„ „ Lonia Iestoräfe 431 Ball — — 
> Theodor Berlach 
„ „ Fanina Feziorska 405 9.39 — — 
3 K. Kazmierczak 
„ „. At 4% 8 
3 Sultus At 
„ „ Eugenie Braun 438 1061 — 10 
5 Julius Aft 
„ „ „ Eugenſe Braun 428 8.66 — — 
90 Paul Pau 
„ „ Arngelika Dolder 434 Bla — — 
5 J. Hicingki 
„ „ Maria uſielsta 408 15.34 — — 
8 Georg Billig 
„ „ Melanie Sprengel 1530 29.67 — — 
1 Heinrich Mutke 
„ „Helene Rudzka 1518 14.50% — 10 
— Leo Laß 
„ „ Marja Hanitaf 404 26.52¼ 2 — 
z J. uſtelski 
„ „ Itene Fraf 40% 1187 10 — 
8 Theodor Seipel 
„ „ Faning ufielsta 400 19.86 — — 
1 Felix Malecki 
„ „ Anna Kozlowara 15337 15.67% — — 
" Adolf Klatt 
„ „Friede Klatt 1591 241% — 10 
9 Karl Schulz 
„ „ Melide Kargel 1532 20.51 — — 
7 Fark Schulz 
„ „ Mellde Kargel 428 5686 —— 
5 Adolf Klatt 
„ „Natalie Sonnenberg 1530 10.55 — — 
= Adolf Klatt 
„ „ Natalle Sonnenberg 424 9.33 — — 
5 Johann Loga 
„ „ Melanie Wenzel 1533 22.48¼ 10 — 
5 Johann Saga. 
„ „ Melanie Wenzel. 421 7.833 —.— 
di Johann Logg 
„ „Melanie Wenzel 302 6.48½ — — 
Pr Ceſar Kreczy 
„ „ Olga Maurer 1534 12.6572 10 — 
„ Otto Roſolowski 
„ „Irma Kreezy, 410 17 :—; ; — 
1 Wilhelm Perſchke 
„ „ Margarethe Hauſer 1535 17.75 — — 
5 Alfred Fiebig 
„ „ hie gel 401 227 —— 
7 Alfons Köhle 
„ „ Fele Wally 440 7.88 — — 
» Alfons Köhle 
„ „ Eugenie Leopold 1302 6.9 — — 
4 Otto Krauſe 
„ „, Amalie Leopold 432 3.8 — — 
Hauptpoſt (Przeſagd) 433 10.53 — — 
| 5 x 435 60 80¼ — — 
— Eugen Mitzner 
„ „ Engenie Richter 391 14.50 — — 
4 Alfred Pacak 
„ „ Oiza Söflel 400 19.0 — — 
1 Alex Brenner, 
„ „Margarethe Rother 397 6.43 5 — 
5 Max Schneller 
„ „ Helene Porſche 805 35.4141 —— 
v Mar Schneller 
1 a Poriche 233 4.27 — — 
= erdinand Recher 
„ „Hertha Necher 394 2023 — 20 
A Joſeph Ufielski 
„ „ Helene Wielbinska 396 14.57 — — 
7 Adolf Geyer 
„ „ M. Schnelder 399 31.66 — — 
1 2 5 Lange 
„ Fange 423 5.88 — — 
NER Sl Pamin 
„ „ Martha Pamin 393 5.65 — — 
5 A. Wilner 
„ „J Nehler 908 10.72ù — — 
v B. Wlankowski 
„„ J. Michalska 1550 1.4½ — — 
Zuſummen: Abl. 721.00 37 50 
Allen Sammlerinnen und deren Begleitern dankt 


herzlich für die treue Mitarbeit] 

Olga Wigro. 
In Sachen der Eintreibung von 
Steuern, die von Steuereinnehmern erhoben 
und unterſchlagen wurden. Im Monat Juli v. 
J. brachten Reſidenzblätter, und nach ihnen auch wir, 
folgende Notiz 

„Der Senat erläuterte, daß Steuern, die von 
Steue reinnehmern erhoben und unterſchlagen wurden, 
von den Steuerzahlern nicht zum zweiten Mal einge⸗ 
trieben werden dürfen.“ . 

Nun trat jedoch in unſerem Vororte Zubardz 
nachſtehender Fall ein: Die Radogoszezer Gemeindever⸗ 
waltung, der auch der Vorort Zubardz in dieſer Be⸗ 
ziehung unterſtellt iſt, ging daſelbſt unter Ergreifung 
von Exekutivmaßregeln gegen 250 Immobilienbefitzer 
vor, weil dieſelben angeblich die behördliche Feuerver⸗ 
ſicherungsſteuer für die Jahre 1903 und 1904 noch 
nicht entrichteten. In Wirklichkeit kamen erwähnte 
Bürger dieſer Verpflichtung jedoch voll und ganz nach, 
und bezahlten die Steuer bereits zur rechten Zeit an 
die von der Radogoszezer Gemeindeverwaltung zur 
Steuererhebung ermächtigte und im Amt befindliche 
Perſon. Angeſichts deſſen, ſowie mit Rückſicht auf 
vorſtehende Senatserläuterung, weigerten ſich die Bür⸗ 
ger von Zubardz zum zweiten Mal zu zahlen, was 
eis nur zur Folge hatte, daß ihre Habe mit Beſchlag 
elegt und zur zwangsweiſen Verſteigerung angeſetzt 
wurde. Nunmehr 
ſchwerde beim 


* 


reichten die Bedrängten eine Be⸗ 
etrikauer Gounerneur ein. der eine 


Ne. 22d. 


ſtrenge Unterſuchung anordnete. Wie man ſagt, fol 
dieſe nochmalige Steuereintreſbung auf Uunterſchlagungen 
zurückzuführen ſein, die ſ. Zt. in der Radogoszezer 
Gemeindeverwaltung begaugen wurden. Mit der Auf⸗ 
hellung der Angelegeuheit wurde der zuſtändige Unter⸗ 
ſuchungsrichter betraut. 

* x. Verſammlungen. Am Sonnabend, den 
25. Mal., findet im Neuen Englifhen” Saale an der 
Poludniowaſtraße Nr. 10 die Generalverſammlung der 
Teilhaber der Villegatur Reinerz⸗Pabfanice undder Abſchluß 
des notariellen Aktes ſtatt. Die Zahl der Teilhaber 
beträgt 200. Dieſer Tage wird bereits mit dem Ban 
der Sommerwohnungen begonnen. — Der Verein 
„Chajutim“ (Schneidergeſellen) kündigt für Sonntag, 
den 26. Mai, eine außerordentliche Generalverſammlung 
an. Auf der Tagesordnung ſteht die Frage der Li⸗ 
quidierung des Vereins, weil er feine Tätigkeit voll⸗ 
ſtändig eingeſtellt hat. — Am heutigen Tage findet 
im Lokale an der Promenadenſtraße Nr. 21 die im 
zweiten Termin einberufene Generalverſammlung der 
Mitglieder des Vereins zur Förderung der alt hebräiſchen 


Sprache ſtatt. Die Verſammlung ift ohne Rückſicht 
auf die Zahl der erſcheinenden Mitglieder beſchluß⸗ 
fähig. 


Schreckliches Drama. 2 Leichen. An der 
Widzewskaſtr. Nr. 129 wohnt im Parterre des linken 
Seitenflügels die Wäſcherin Panline Kryklinska mit 
ihrer 17jährigen Tochter Olga. Außerdem wohnte bei 
der Witwe der Schloſſer Anton Sawisz, 31 Jahre alt, 
der Verlobte der Tochter. Geſtern abend erſchien in 
der Wohnung der Pauline Kryklinska einer von ihrer 
Bekannten und lud deren Tochter Olga ein, mit ihm 
auf eine Hochzeit zu Bekannten zu fahren. Die Tochter 
erklärte ſich bereit und begann ſofort Toillette zu machen. 
Dem Verlobten, Anton Sawisz, kam die Sache ver⸗ 
dächtig vor, er proteſtierte gegen das Ausgehen feiner 
Braut und geriet ſchließlich, als dieſe dabei beharrte, 
zur Hochzeit zu gehen, in eine derartige Wut, daß er 
ein auf dem Tiſche liegendes Küchenmeſſer ergriff und 
ſich damit wie raſend auf das Mädchen ſtürzte, indem 
er ihr Wunden am Kopfe, am Körper und im Geſicht 
beibrachte, jo daß dieſe ſofort zu Boden fiel und ihren 
Geiſt aufgab. Auch deren Mutter wurde, während fie 
ihre Tochter zu ſchützen verſuchte, am Kopfe und am 
Arme erheblich verletzt. Hieranf ſtieß ſich der Mörder 
ſelbſt das Meſſer ins Herz und ſauk neben der Leiche 
feiner Braut tod zu Boeen. Eine ungeheure Blutlache 
ergoß ſich über den Fußboden des Zimmers und be⸗ 
ſpritzte die Wände ſowie die beiden am Boden liegenden. 
Es wurden fofort die Unfallſtation alarmiert, deren 
Arzt der Verwundeten die erſte Hilfe erteilte, worauf 
dieſe zu einem Bewohner deſſelben Hauſes gebracht 
wurde. Gleichzeitig traf auch die Polizei ein, die nach 
Feſtſtellung des Mordes die Wohnung, beſtehend aus 
1 Zimmer und Küche, verſiegelte. Dem Anſtifter des 


Streites gelang es noch vor Eintreffen der Polizei die 


Wohnung zu verlaſſen. Der Vorfall hat eine ungeheure 
Erregung im ganzen Hauſe ſowie in der Nachbarſchaft 
hervorgerufen. 


»Vier Millionen für Angeſtellte. Dieſer Tage 
ſtarb der Moskauer Kaufmann und Fabrikant E. Hinkel. 
Aus einer armen Familie ſtammend, erwarb er ſich ein 
nach Millionen zählendes Vermögen; er war auch in 
den hieſigen handelsinduſtriellen Kreiſen bekannt, und 
vor einigen Jahren legte er in Wlodowice Gouver⸗ 
nement Petrikau, eine Fabrik von emailliertem Geſchier au. 
Der Verſtorbene vermachtie feiner Familie über 1¼ Milz 
lionen und zu gunſten ſeiner Mitarbeiter das ganze 
Vermögen. Das Kapital des Handelshauſes Vetter u. 
Hinkel beträgt in feiner Geſamtſumme über 4 Millionen 
Rubel. Bedacht wurden auf dieſe Weiſe alle, die in 
der Firma mehr als 5 Jahre arbeiten, für diejenigen 
aber, welche weniger arbeiten als 5 Jahre, vermachte 
er 100,000 Rbl, Die Vermögensteilung unter den 
Angeſtellten ſoll im Verhältnis zu den Arbeitsjahren 
und zum letzten Gehalt vorgenommen werden. Die 
Angeſtellten beſchloſſen auf einer Verſammlung, eine 
Aktien⸗Geſell ſchaft zu organiſieren; im Laufe der erſten 
5 Jahre haben die Aktionäre nicht Recht, ihre Anteile 
zu verkaufen, nach 5 Jahren aber können fie nur an 
Teilnehmer der Firma verkaufen. Im Falle des Aus⸗ 
tritts oder der Entlaſſung eines Angeſtellten, verbleibt 
derſelbe weiter Aktionär und bezieht Dividende. Einen 
Begriff von der Hochherzigkeit des Vermächtniſſes kann 
man ſich machen, wenn man erfährt, daß z. B. der 
Portier 14,000 Rbl. erhält; die kleineren Angeftellten, 
Kommis, Verkäuferinnen, Sortiererinnen erhalten 10 
bis 15,000 Röl., die Abteilungschefs 60 bis 75,000 Rbl., 
die Prokuriſten und Bevollmächtigten 150 — 200,000 
Rubel. 

* Wie die Pflanzen leben. um „Naturfor⸗ 
ſcher“ zu ſein, das heißt, um einen Blick in das ver⸗ 
ſchwiegene Treiben der Natur zu tun, braucht man kei⸗ 
neswegs über die Wieſen zu gehen und dem Landwirt 
die Gräfer zu zertreten, — ein Unfug. der leider ſehr 
eingeriffen iſt. Ungenierter als je glauben die Bewoh⸗ 
ner der Städte ein Recht auf Naturgenuß ausüben zu 
können, und ſie machen ſich nichts daraus, dem Landwirt 
Verdruß zu bereiten. Blumen werden ausgerauft und 
dabei Blüten und Halme zertreten, und viele Eltern 
entſchuldigen das Treiben der Kinder mit deren Freude 
an der Natur. Nein, wer die Natur liebt und die ſchwere 
Arbeit des Landmanns achtet, ſchont beide, und jetzt 
zum Beginn der Wanderzeit ſei daher Großen wie Klei⸗ 
nen die Mahnung ins Herz geſchrieben: Schont die 
Natur! Seiner Liebe zum Pflanzenleben kann man 
auch ohne ſolchen Frevel obliegen, am Wegrande wachſen 
und blühen auch Gräſer und Blumen, und es find das 
nicht einmal die ſchlechteſten, ſondern gerade dieſe gehö⸗ 
ren zu den intereſſanten Vertretern der heimiſchen Flora. 
Von ihnen nehmen wir uns eine, ohne dadurch einen 
Frevelakt zubegehen. Sorgfältig zerlegen wir ſie, um 
ihren inneren Aufbau kennen zu lernen, und da können 
wir bald beobachten, wie künſtleriſch und formoollendet 
ſich ein jedes Pflänzchen aufbaut. Alles, was wir da 
vor uns haben, find Subſtanzen, die dem Boden und 
der Luft entnommen find und von der Pflanze je nach 
ihrer Eigenart aſſimiliest wurden. Der wichtigſte Er⸗ 
nährer des geſamten Pflanzenlebens iſt das Waſſer, denn 
dieſes iſt das Element, das die Nahrungsſubſtanzen in 
der Luft und im Erdboden für die Pflanzen auflöſt, 
In erſter Linie zieht jede Pflanze ihren Nahrnugs bedarf 


aus dem Boden, aber auch die grünen Blätter, die von 
einem feuchten, freilich für uns nicht wahrnehmba 
Dunſtkreis umzogen find, tragen weſentlich zur Ern 
rung bei. Das Blattgrün iſt die Haut der Pflanzen. 
Gleich einem organiſchen Geſchöpf, das ohne Haut nicht 
leben kann, vermag auch kein Baum und kein Strauch 
ohne Blattwerk vorwärtszukommen. Daß die Blätter 
oder die Nadeln ſtark mit zur Ernährung der Bäume 
und Pflanzen beitragen, können wir fo recht im Walde 
beobachten, wo die unzähligen Zweige mit ihren Blättern 
die erquickende Friſche ſchaffen, wegen deren wir den 
Wald aufzuſuchen pflegen. Gleichwie im Menſchen alle 
Nahrungsmittel in Blut umgewandelt werden, ſo bildet 
ſich aus den Nahrungsſtoffen, welche die Pflanze herau⸗ 
gezogen hat, der Saft oder das Blut der Pflanze. Für 
die richtige Blutzirkulation iſt für den Menſchen die 
Haut, für die Pflanze die Rinde unerläßlich. Sobald 
nun der Saft bis ins Blattgrün vorgedrungen iſt und 
mithin in direkten Kontakt mit der Atmoſphäre ge⸗ 
treten iſt, dünſtet er aus und gibt an die Luft den 
größten Teil ſeines Waſſergehaltes ab. Jede Pflanze 
atmet alſo aus, wie ſie auch eingtmet. Von da an 


„ 


beginnt dann der Rückweg des Kreislaufes des 
Pflanzenſaftes; dieſer ſteigt zu den Wurzeln nieder 


und führt dieſen den Reſt feiner Nahrungsſubſtanzen 
zu, während die Wurzeln gleichzeitig immer wieder 
neuen Stoff aus dem Boden aufnehmen und der Aſſi⸗ 
milierung zuführen. Wir ſehen alſo, wie ſehr das 
Leben einer Pflanze unſerem eigenen Leben gleicht, 
und eben darum ſollen wir es nicht mutwillig zer⸗ 
ſtören, ſondern wir ſollen in ihm die Natur lieben und 
verehren. ar 

A. L. Der Trichter⸗Muſikant. Unter den 
ſchönen Künſten, die bei uns in fo vornehmer Art (5) 
gepflegt werden, nimmt die edle Muſika einen beſonderen 
Ehrenplatz ein. Spaziert man im dolce far niente die 
elegante Petrikauerſtraße hinunter, läßt man ſich in 
einer Droſchke durch die Nebenſtraßen ſchütteln, oder 
ſchreitet man geſchäftig am Konzerthauſe vorüber, überall 
ſummt und ſingt es, ſchluchzen Geigentöne durch die 
aromatiſche Frühlingsluft oder ſieht man graubärtige 
finſter dreinblickende Drehorgelmänner ihrem angenehmen 
und nützlichen Berufe nachgehen. Wahrlich, off genug 
für das Feuiletton einer muſikaliſchen Zeitſchrift. Doch 
wollen wir bei dem Trichter⸗Muſikanten ſtehen bleiben. 
Wer jemals Gelegenheit hatte, den ſüdöſtlichen Teil 
unſrer Stadt zu durchwandern, wird ihn geſehen haben, 
den Jünger Apollos mit feinem eigenartigen Blas⸗ 
inſtrument, hergeſtellt nach wohl durchdachtem Plane 
aus einem verabſchiedeten Blechtrichter. Man braucht 
nur „Auch ich war ein Jüngling mit lockigem Haar“ 
von ihm tuten zu hören, um einen Begriff ſeines mu⸗ 
ſikaliſchen Könnens zu erhalten. Ohne Uebereilung, 
mit voller, beinahe majeſtätiſcher Sicherheit verklingen 
die Töne in den dumpfen Höfen. 
Trichter⸗Muſikanten Blicke an der Hänſerfront entlang, 
ob nicht ein Fenſter ſich ſeguend öffne. Phautaſien, 
Lieder ohne Worte und reizende Ständchen füllen das 
Programm des ewig gut gelaunten Muſikanten. Beſon⸗ 
dere Wünſche werden mit 3 Kopeken einer berechnet. 
Gelangt ein Marſch zum Vortrag, ſo trommelt der 
gute Alte mit ſeinen gelenkigen Fingern zwecks Erzie⸗ 
lung klanglicher Effekte auf dem Salto die nötige 
Begleitung. Seine ihn vergehrenden Anhänger ſind 
die Straßenjungen. Auch hat er einen Freiwilligen — 
Chor. Das find die muſikaliſchen Straßenjungen. Sie 
kennen die Weifen und fingen, ob Jociek es wünſcht 
oder nicht, die ſchönſten Melodien mit. Doch Jociek 
darf ſich nicht aufregen, wenn er mit Empfindung 
tuten will. Dann drückt er, tief in der Seele' gekränkt, 
die Augen zu und ergeht ſich in wonniger Rührung. 
Das Spiel des Alten gehört zum unentbehrlichen Genuß 
der Einwohner jenes Stadtteils und Joeiek achtet mit 
peinlicher Sorgfalt darauf, daß feine Lieder pünktlich 
faſt bis zur Minute am beſtimmten Tage im Hofe erklingen. 
Eine Vernachläſſigung der Kundſchaft iſt ihm verpönt. 
Und wenn einmal die heutige Generation ausgeſtorben 
und eine neue erſtanden iſt, ſo wird der gute Alte in 
den Ueberlieferungen unſrer Stadt als „der Trichter⸗ 
Mufikant von Lodz“ unſterblich fortleben. 


* Wetter⸗ Propheten. Das Wetter iſt neben 
der Erde, auf der wir leben, das Wichtigſtr, das wir 
Menſchen haben; von ihm häugt unſer Wohl oder 
Wehe mehr ab als vom Krieg oder Frſeden, denn nur 
Wetter iſt es, vermöge deſſen unſere Felder in den 
Stand geſetzt werden, Frucht zu bringen. Troßzdem 
haben wir gerade damit bisher am wenigſten anzufangen 
gewußt. Wohl befahren wir Meere, wir bohren die 
Erde an, um Kohle, Petroleum und andere Mineralien 
zu fördern, Tauſende von Techniken wiſſen die Natur⸗ 
ſchäße zu verwerten, — — — ja wir wiſſen auch, wie 
die Witterung im großen ganzen ſich bildet, und den⸗ 
noch iſt es unmöglich, für eine weiter hinausgedrückte 
Zukunft, ſei es auch nur für acht Tage, ſicher voraus⸗ 
zuſagen, wie da die Witterung ſein wird. Was an 
Prophezeiungen über das Wetter bekannt wird, iſt alles 
nur ein Taſten; darum iſt die Freude auch ſehr groß, 
wenn ein oder das andere Mal dieſe oder jene Voraus⸗ 
ſage wirklich eintrifft. Es iſt deshalb ſehr ſchwer, 
Sicheres über die bevorſtehende Witterung zu ſagen, weil 
die Wit terung faſt nie dort zum Ausbruch kommt, wo 


fie entſteht. Weder in Berlin noch ſonſtwo iſt das 
morgige Wetter keineswegs eine Folge der heute dort 


herrſchenden Luftzuſtände, denn die Luft iſt in fort⸗ 
währender Bewegung und wird ununterbrochen weiter⸗ 
getrieben. Luftſtrömungen aus allen Gegenden der 
Erde befinden ſich in fortwährendem Umzug; von 
den Polen kommt kalte Luft, vom Aequator her warme, 
von den Meeren feuchte und von Ajien her trockeue 
Luft; dieſe letztere haben wir im vorigen Jahre hin⸗ 
reichend kennen gelernt und voransſichtlich (leider!) ift | 
dieſe auch die heuer mehr als ſonſt herrſchende Luft⸗ 
ſtröͤmung. Wollte man das kommende Wetter mit 
Sicherheit vorausſagen, dann müßte man die vorher⸗ 
gehende Witterung im Umkreis von beiläufig hundert 
Meilen ganz genau kennen, und dennoch könnte es ſich 
ereignen, daß man bei der Vorausſage dennoch nicht 
das Richtige trifft. In dieſer Lage befinden ſich unſre 
heutigen meteorologiſchen Stationen, die ſich gegenſeitig 
die jeweils herrſchenden Luftverhältniſſe zutelegraphieren 
und aus denen geſchloſſen wird, wie „vorausſichtlich“ 
die Witterung morgen ſein wird. Ungewiß in ihren 
Reſultaten wird die Witterungskunde ſtets bleiben, denn 
wenn fie gewiß jein ſollte, müßten die Luftverhältniſſe 
auf der ganzen Erde von einem Punkt ans überſehbar 
‚fein, Ganz irrig iſt wohl die Meinung, daß die Wit⸗ 
terung vom Lauf der Planeten im allgemeinen abhänge; 
mehr verſpricht ſchun die Annahme, daß der Mond 


und wurde gewahr, 


habe. Die Anhänger dieſer letzteren Theorie gehen van 
dem Grundſatz aug: hat der Mond auf die Erde fe 
viel Einfluß, daß er im Meere Gbbe und Flut erzeugt. 
fo muß er auf das Luftmeer noch größeren Einfluß 
ausüben und infolgedeſſen ganz, weſentſich die 
Witttrung beeinfluſſen. Aber auch dieſe Annahme 
ſcheint nicht zum Ziele zu führen. Schon vor Jahren 
ift durch Beobachtungen, die ſich auf eine lauge Perſode“ 


erſtreckten, nachgewieſen worden, daß er Einfluß des 
Mondes auf die Witterung ganz unweſentlich iſt. Bei, 


größer Erdnähe des Mondes beträgt das Minus unſerer 
Temperatur nach dieſen Beobachtungen etwa ein 
Fünftel Grad, iſt alſo ganz unweſentlich. Von 1000 
Regenfällen kommen auf die Erdnähe 312, auf die 
Erdferne des Mondes 488. Der Unterſchieo iſt alſo 
auch hier ſehr klein. Auch der Einfluß des zu⸗ oder 
abnehmenden Mondes auf unſere Witterung iſt über⸗ 
{hätt worden. Demnach iſt alſo auch der Mond wenig 
maßgeblich für unſer Wetter, es ſei denn, daß es den 
Anhängern der Mondtheorie unter den Wetterkundigen, 


gelänge, das Gegenteil zu beweiſen; wir alle würden, 
ihnen ſehr dankbar dafür ſein. 

Z. Endlich feſtgenommen. Am 24. De⸗ 
zember 1908 wurde in der Badeanſtalt von Guſtap 


Hoffmann an der Szkolnaſtr. Nr. 11. ein Diebſtahl 
verübt. Der daſelbſt angeſtellte 43jährige Arbeiter 
Franciszek Ciechanowski entwendete in Abbeſenheit des 
Geſchäftsinhabers Kleidungsſtücke im Werte von 36 
Rbl., 11 Rbl. in barem Gelde, verſchiedene andere 
Kleinigkeiten ſowie den Paß des Herrn Hoffmann und 
wurde damit flüchtig. Seit dieſer Zeit blieb Ciecha⸗ 
nowski verſchollen und alle Nachforſchungen nach ihm 
verliefen im Sande. Vor kurzem muß er jedoch wie⸗ 
der nach Lodz zurückgekehrt fein, denn er wurde geſtern 
von der Polizei erkannt und feſtgenommen. Cſecha⸗ 
nowski wurde hinter Schloß und Riegel gebracht und 
die Angelegenheit dem Gericht übergeben. 

z. Auf friſcher Tat ertappt. Geſtern, ges 
gen 2 Uhr nachmittags, ſtieg in eine Tramway, die in 
der Richtung des Geyerſchen Ringes fuhr, an der Ecke 
der Zawadzka⸗ und Peteikauerſtraße ein gewiſſer Aiſik 
Rubin ein und blieb auf der hinteren Plattform des 
Wagens ſtehen. Nachdem er eine Strecke gefahren 
war, entſtand auf der Plattform ein Gedränge, und ehe 
die Halteftelle an der Andreasſtraße erreicht war, ſprau⸗ 
gen von dem in voller Fahrt beſindlichen Wagen zweß 
junge Leute ab. Rubin ſteckte die Hand in dſe Taſche 
daß ſein Portemonnaie mit über 
33 Röl. daraus verſchwunden war. Flugs ſprang er 
ebenfalls aus der Tram und machte ſich an die Ver⸗ 
folgung der beiden, die, als ſie das bemerkten, in eine 
Droſchke ſprangen. Der Droſchkenkutſcher weigerte ſich 
ch, zu fahren, und es gelang daher, die beiden Diebe 
zunehmen, bei denen das Geld noch gefunden wurde. 
Die Arretierten waren der 18 fährſge Abram Fidler 
und der 20jährige Mendel Kozlowski. 

* 3. Verhaftungen. Von der hieſigen Polizei 
wurde geſtern der 41 jährige Joſſek Mordka Torunezyk 
verhaftet, der vom Unterſuchungsrichter des 1. Sierg⸗ 
dzer Bezirks bereits ſeit dem 11. Oktober 1910 geſucht 
wird, u. zw. unter der Anklage, in Sieradz einen ge⸗ 
wiſſen Bronislaw Ralewuski überfallen und beraub' zu 
haben. Ferner wurden verhaftet: die 18 jährige Auto⸗ 
nina Matuszliewiez wegen Diebſtahls, Moſchek Liſſer, 
15 Jahre alt und Laib Dankiewiez, 48 Jahre alt, 
wegen Verbreitung falſchen Geldes; die 22 führige Mar 
eianna Barczak, der 16 jährige Naftal Freilich und der 
32 jährige Franciszek Nikodem, die bei Fcek Nubfnſtein 
au der Kwiatkowskaſtraße in Radogoszez einen Dieb⸗ 
ſtahl verübten und ſchließlich der 18 ährige Leon Galez, 
der vor zwei Jahren im Helenenhof einen Diebjtahl 
verübte. 

Verhaftet wurde am Freitag voß Agenten 
der Geheimpolizei ein gewiſſer Bronislaw Kwialkowski, 
21 Jahre alt, der ſeinem Meiſter Marein Wozu 
kowski, wohnhaft Nawrotſtraße Nr. 24, am 21. Mal 
v. J. verſchiedeue Schuhwaren im Werte von 30 N 
ſtahl. Der diebifche Arbeiter, der feine Schuld hereitl 
eingeſtanden, wurde nach Nummer Sſcher gebracht, 

* z. Diebſtähle. Ein gewiſſer Joel Seal 
Berkmaun zeigte der Polizei an, daß ihm unterwegs, 
zwiſchen Pabianiee und Lask, aus einem Sack verſchle⸗ 
dene Sachen im Werte von Rbl. 250 geſtohlen wurden, 
— Aus der Wohunng des Michael Gawronski (Julluis⸗ 
fr. 3) wurden 2 goldene Ringe und ein Paar Ohl 
ringe, zuſammen im Wert von Rol. 35 geſtohlen. 

z. Ein jugendlicher Dieb. Vorgeſtern trat 
an einen Landmann auf dem Grünen Ringe ein ärmlich 
gekleideter Knabe heran unter dem Vorwand, 2 (ler 
kaufen zu wollen. Dabei wollte er ein Fünzigkopelen⸗ 
ſtück wechſeln. Als der Bauer ſein Portemonnaie 
öffnete, um Kleingeld herauszuholen, ergriff der Junge 
zwei Stück Butter und entfloh. Er wurde jedoch ein⸗ 
geholt und der Polizet übergeben. Es iſt dies der 
11 jährige Michal Kwiatkowski, der in Doly bei ſeinen 
Eltern wohnt. 

r Diebſtahl in der Umgegend. In der 
Nacht zu Donnerstag drangen bisher unermittelle Diebe 
im Dorfe Bruß, Kreie Lodz, in die Wohnung eines 
gewiſſen Ernſt Schumann und ſtahlen verſchiedene Sachen 
im Werte von ca. 86 Rbl. Von dem Diebſtahl wurde die 
Landpolizei in Kenntnis geſetzt. 

* 3, Falſchſpieler. gewiſſer Joſef Polbra- 
tel meldete der Polizei, das ihm am Donnerſtag auf 
dem Alten Ringe Falſchſpieler um Rbl. 50 betrogen 
hätten, 

* + Ueberfahren wurde geſtern abend an der 
Wolborskaſtraße ein gewiſſer Jakob Dombek, 14 Jahre 
alt, wobei er Verletzungen am Körper davontrug. Der 
fofort alarmierte Arzt der Unfallſtation erteilte dem 
Knaben die erſte Hilfe. 
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Italienische Seen (Naturaufnahme.) 
Schrecklicher als der Tod am) 
Der eifersüchtige Esel Komisch, ausgef, 


von Max Lindner. 


* Sonntag und Montag, 
d. „ 19. u. 20. Maf ac. 


Ein Werkzeug der Rac e 


Drama in 2 Teilen, ausgeführt von Schauspielern des 
Theaters der Eleonore Duse 


Ausflug des „„Maiverband:s“ am 15.0. M. 


auf die Geſtaltung unſerer Witterung größeren Einfluß 


Einzige und eigene Aufnahma des Theaters „ODEON" 


Sonntag, den (5.) 19. Mai 1912. 

1 1 5 Spenden 

für das Lehrerinnenheim. 
Im Laufe der letzten Joche ſind folgende 

Spenden zugunſten des zu grüß aden Lehrerinnen heims 


eingefloſſen. 


Buchhandlung L. Fiſcher Rbl. 25.— 
Frl. Ottilie Schwanke „ 26.— 
„ Lydia Obermann 7 5.— 
„ Alma Obermann " 6.— 
„ Helene Einhorn x 5.— 
Fran Olga Stadtländer geb. Lißner 1 38.— 
Reingewinn der wiederholten Jubilaums⸗ 
vorſtellung der Schule von L. Berlach „ 190.35 


Zuſammen Rh. 258.85 


Außerdem ſpendete Fran Marie Einhorn für das 
zukünftige Lehrerinnenheim einen Ausziehtiſch, einen 
Waſchtiſch und einen Samowar. Das Komitee beſtätigt 
dankend den Empfang dieſer Gaben. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


„ Die Bebrmannſche Kunſtausſtellung, die 
125 großen Zuſpruches ſeitens der hieſigen Kunſtlieb⸗ 
haber erfreut, iſt mit einigen hervorragenden Bildern 
des talentvollen Künſtlers bereichert worden. Der 
Eintrittspreis iſt nicht erhöht warden. 


Kinematographen⸗Theater. 


»The Bio Expreß.“ Zu den Attraktionen des 
inematographentheaters „The Bio Expreß“ zählt das 
iſtoriſche Drama „Tod Johann's des Granſamen.“ 
Trilogie von Tolftoi.) Das Drama iſt ausgeführt von 

berühmten Schauſpielern des „Stanislawski“ Theaters 

Herrn Borecki mit feiner Truppe. Eigenartig hierbei 

iſt die Kino⸗Deklamation. Auch der übrige Teil des 

vorzüglichen Programms iſt äuferft intereſſant und 
lehrreich. 

j Odeon. Die immer für ein auserwähltes Pro⸗ 

gramm forgende Direktion des „Odeon“ hat unter an⸗ 

derem für die Zeit von Sonnabend bis Montag ein 
prächtiges Drama in zwei Teilen, in Ausführung der 

Künſtler des Eleonora Duſetheaters, „Das Werkzeug 

der Rache“ erworben. Außerdem wird noch die ein⸗ 
ige und eigene Aufnahme des „Odeon“ — „der Aus⸗ 

g des Malverbandeg am 15. d. M.“ demonſtriert, 
das äußerſt komiſche Biſd „Mar und ſein Rivale“ wit 

a Lindner als Helden und viele andere intereſſaute 

der. 


Die Steinkrankheiten 
und die Heilquellen. 


Von Dr. med. Ebing. 

% (Nachdruck verboten). 
Manche Flüſſigkeiten des menſchlichen Körpers, 
wie der Speichel, der Harn und die Galle, haben oft 
die Neigung, harte Niederſchläge im Organismus ſelbſt 
auszuscheiden. Dieſe Neigung ift für den betreffenden 
Menſchen ſehr unangenehm, ſie ift nämlich ſtets krank⸗ 
is Natur, Der unſchuldigſte, aber immerhin noch 
jöchſt unangenehme Niederſchlag iſt der Zahnſtein, der 
ch langſam an den Zähnen feſtſetzt. Diefer Zahn⸗ 
ſtein muß von Zeit zu Zeit entfernt werden, am beſten 
vom Zahnarzt, ſonſt lockert er das Zahnfleiſch und 


drückt es nach unten und ſchafft ſo eine Stelle, wo 
leicht die Zahnfäulnis anſezen kann. Perſonen, die 
nicht auf die Entfernung des Zahnſteines achten, ver⸗ 


lieren mit der Zeit alle ihre Zähne. 

Geſundheitsgefährlicher find die Harnfteine, die 
durch eine geftörte Nierenfunktion entſtehen. Dieſe 
Steinplage findet aber leicht Linderung und Heilung 
durch die geſchickte Hand des Chirurgen. 

Am gefährlichſten find die Gallenſteine, und des⸗ 
Halb iſt hier die größte Aufmerkſamkeit notwendig. 
Solange die Gallenſteine nicht ſehr groß find, machen 
ſie dem Menſchen keine Beſchwerden und keine Schmer⸗ 
zen. Viele Perſonen wiſſen es nicht einmal, daß fie 
‚on Gallenſteinen kranken; fo unbemerkt verlaſſen die 
kleinen Steine durch den Darm den menſchlichen Kör⸗ 

per. Ganz anders und weit ſchlimmer wird das Bild, 
wenn ſich die h vergrößern und feſtſetzen; 
denn dann entſtehen Beſchwerden, Schmerzen, Koliken 
und felbft tödliche Erkrankungen. Die Gallenſteine bil⸗ 
den ſich, wie ve der Name andentet, in der Galle, 
die von der Leber abgeſchieden wird. Die Galle hat 
zwei wichtige Aufgaben zu erfüllen, erſtens die in der 
Nahrung genoſſenen Fette verdaulich zu machen und 

seitens den Darminhalt vor fauligen, das heißt, ge⸗ 
Freuen Zerſetzungen zu ſchützen. Iſt unn 

Gallenausfuhr gauz durch einen Gallenſtein ver⸗ 
ſtopft, fo kann die Galle nicht in den Darm eintreten; 
fie ſucht fi einen anderen Ausweg, und zwar durch 
den Blutſtrom. So entſteht die bekannte Gelbſucht. 
Die Gallenſtein⸗Krankheit iſt häufiger vertreten, als der 
Laie glaubt; das erklärt ſich dadurch, daß in den 

meiſten Fällen die Gallenſteine fo klein find, daß fie 
ohne jedwede Beſchwerde abgehen. Erſt wenn fie jo 
groß werden, daß fie Verſtopfungen verurſachen, dann 
kreten Schmerzen auf und es beginnt die Gefahr. Der 
Umfang der Gallenſteine kann von Sandſtein⸗ bis zur 
ühnerei⸗ Größe wachſen. Dieſe böſen Gallenſteine 
d ſchwer⸗ oder unlösliche Kalkſalze, die durch einen 
chemiſchen Prozeß im Organismus niedergeſchlagen 
werden. Ihe gefährliche Niederſchläge bilden ſich 
aber nur in einem kranken Gallenblaſenſyſtem, wiemals 
aber in einem normalem gefunden, Dieſe krankhafte Ver⸗ 
änderung des Gallenblaſenſyſtems beſteht in der Regel 
in einem chroniſchen Katarrh. Dieſer ſchlimme, an⸗ 
dauernde Katarrh wird auf verſchiedene Weiſe hervor⸗ 


gerufen, am meiſten aber durch Unmäßigkeit im Eſſen 2 


und Trinken. Auch zu enges Schnüren kann dieſes 
Leiden erzeugen. Je nach der Größe der Galleuſteine 
find auch die Beſchwerden verſchieden, von echten Ma⸗ 


5 oder ſchwachen Schmerzen in der Leber⸗ 
1155 is zur fürchterlichſten Gallenſtein⸗ oder Leber⸗ 
oli 


Die unangenehmen und manchmal lebensgefähr⸗ 
lichen Koliken treten aber nur dann auf, wenn Gal⸗ 


zung@fanal zu eng iſt. In dieſem böſen Falle klemmen 


Nene Lodzer Zeitung. 


ſich die Steine ein, und der Ausführungögang ſetzt ſeine 
ganze Kraft daran, das ſchmerzende und gefährliche 
Hindernis zu beſeitigen. Dieſe ungewöhnlichen und ſehr 
heftigen Bewegungen verurſachen die Koliken. Gelingt 
es den Anſtrengungen des Organismus, den ſchlimmen 
Stein in den Zwölffingerdarm zu bringen, dann iſt 
wie mit Zauberſchlag jeder Schmerz verſchwunden. 
Solche ſchmerzhafte Anfälle find von ganz verſchiedener 
Dauer; ſie können Minuten, Stunden, aber auch 
Tage lang anhalten. Gewöhnlich aber iſt der Kampf 
innerhalb einer Stunde entſchieden. Iſt der Anfall 
vorüber, fo verſchwinden wicht nur Angſt und Schmerz, 
ſondern auch eine etwa entſtandene Gelbſucht. Die 
Kolikanfälle wiederholen ſich leider ſehr leicht. Sie ſind 


zwar ſehr unangenehm, doch ſelten lebensgefährlich. 
Schlimmer ſteht die Sache, wenn Gallenſteine 


ſich einkapſeln und dann Eiternugen und Durchbruch 
verurſachen; ſo können tödliche Blutvergiftung oder 
Bauchfellentzündung eintreten. Nicht minder groß 
ift die Gefahr, wenn die in den Darm gelangten 
Steine nicht durch Stuhlgang entfernt werden, ſondern 
aus irgend einer Urſache fich im Darm feſtſetzen. Hier 
können ſich die Steine ſo anſammeln, daß ſie den 
Darm vollſtändig verſtopfen und dann jenen höchſt ges 
fährlichen Zuſtand erzeugen, den der Laie mit „Darm⸗ 
verſchlingung“ zu bezeichnen pflegt. Zum Glück ſteht 
die moderne Chirurgie ſo hoch, daß ſie gefahrlos eine 
Darm⸗Operation vollzieht und fo ſchnell und gründlich 
Heilung herbeiführt. Perſonen, welche durch einen An⸗ 
fall von Gallenſteinkolik den Beweis ihres Leideus er⸗ 
halten haben, müſſen dafür Sorge tragen, daß die An⸗ 
fälle vermieden werden, nach dem bewährten Grundſatz: 
„Vorbeugen ift leichter, als heilen.“ Um die Kolikan⸗ 
fälle zu vermeiden, kommen eine ganze Reihe von 
Heilquelleu inbetracht, wie Ems, Marienbad, Neuen⸗ 
ahr, Salzbrunn und Karlsbad. Es iſt Sache des 
Hausarztes, zu beſtimmen, welche Heilquelle gebraucht 
werden ſoll. 

Beim Gebrauch einer der genannten Heilquellen 
gehen immer große Mengen von Gallenſteinen ab, 
ohne Beſchwerden und ohne Schmerzen. Das kommt 
daher. weil die Steine ſich, wenigſtens zumteil, in den 
alkaliſchen Mineralwäſſern löſen und weil die Waſſer 
lindernd und heilend auf den Katarrh einwirken. Die 
Steine ganz aufzulöfen, dazu iſt Feine Heilquelle im⸗ 
ſtande. Meiſt ſind die Steine zuſammengeklebt, und 
dieſer Klebeſtoff wird aufgelöſt, worauf es zum Zerfall 
des Steines kommt. 

So erklärt ſich auf einfache und natürliche Weiſe 
die oft wunderbare Wirkung mancher Heilquellen. 

Vei jedem Trinken eines Mineralwaſſers, ſei es 
im Kurorte ſelbſt, fei es im Haufe, ift ſtrenge Diät 
unbedingt notwendig. Nach den gemachten Erfahrun⸗ 
gen eignet ſich Karlsbad am beſten für Perſonen, die 
neben Gallenſteinkrankbeit anch noch an Verſtopfung 
leiden. Marienbad iſt für vollblütige Patienten ſehr 
geeignet, ſo wie Ems oder Neuenahr für zarte und 
nervöſe Naturen. 

Kann man einen ſolchen Kurort in der wärmeren 
Jahreszeit aufſuchen, ſo verſäume man es nicht, denn 
die Kur an der Heilquelle iſt immer wertvoller, als die 
im Hauſe, in der gewöhnlichen Umgebung. 

Half in früheren Zeiten bei Gallenſteinleiden eine 
Brunnenkur nicht, ſo war die Weisheit der Aerzte zu 
Ende; fie überließen dann den Patienten feinem 
Schickſal, ſeinen großen Schmerzen oder gar einem 
frühzeitigen Tode. Heute hat man das nicht mehr zu 
befürchten. Verſagt die Brunnenkur, ſo hilft die 
moderne Chirurgie. Zum Glück ſteht dieſelbe ſo hoch, 
daß man fogar eine „Ch rurgie der Gallenwege“ kennt 
und mit ſtaunerregenden Erfolgen ausübt. Heute 
braucht man keinen Steinkranken als hoffnungslos auf⸗ 
zugeben; denn ſelbſt den ſchlimmſten Patienten bringt 


die ſichere und geübte Hand des Operateurs Rettung 
und Heilung. Von den einſchlägigen Operationen wird 
am häufigſten der „Gallenblaſenſchnitt“ ausgeführt. 


Ein geſchickter Chirurg vollzieht dieſe Operation ohne 
Gefahr für das Leben und bringt dem Patienten ſogar 
die Lebensluſt wieder; denn meiſtens entſcheidet ſich der 
Kranke erſt dann zu einer Operation, wenn eine andere 
Heilung nicht mehr möglich iſt und die Kolikſchmerzen 
ihm das Leben ganz unerträglich machen. Jeder Stein⸗ 
kranke darf dem modernen Chirurgen völlig vertrauen, 
und je früher er das tut, deſto ſchneller und ſicherer iſt 
der Erfolg. 


Telegramme. 


Taganrog, 18. Mai. (P. T. . A.) In der 
„Italjanka“⸗Angelegenheit konſtatierten die Erperten, 
daß die Exploſion infolge von Gaſen ent ſtanden iſt. 

Paris, 18. Mai. (P. T.⸗A.) „Havas“ zufolge 
wird die Abberufung des franzöſiſchen Botſchafters in 
Petersburg nicht in der nächſten Zeit erfolgen, da das 
wärmere Sommerklima Louis den Aufenthalt in Peters⸗ 
burg geftattet, 


Strafantrag gegen Borchardt und Leinert. 
Berlin, 18. Mai. (Spez.) Das Abgeordneten⸗ 
haus ſtimmte dem vom Juſtizminiſter erhobenen Straf 
antrag gegen die ſozialiſtiſchen Abgeordneten Borchardt 
und Leinert wegen Widerſtandes gegen die Staatsge⸗ 
walt zu. 
Widerſetzlichkeit in den Anklagezuſtand verſetzt. 
Reichskanzler und Grofadimiral werden in 
den Grafenſtand erhoben. 

Berlin, 18. Mai. (Spez.) Der Reichskanzler 
Bethmann⸗Hollweg und Großadmiral von Tirpiß ſollen 
anläßlich der Annahme der Heeres⸗ und Flottenvor lage 
in den Grafenſtand erhoben werden. 

Konferenz über den Sicherheitsdienſt auf 
deutſchen Schiffen. 


Homburg v. d. Höhe, 18. Mal. Heute mor⸗ 


gen fand im königlichen Schloß eine Konferenz in Ge⸗ 
genwart des Kaiſers ſtatt, an der Admiral Müller, 
Vertreter der Schiffswerften von Blohm u. Voß, der 
Vulkan⸗Werft und der Hamburg⸗Amerika Linie teilnahmen 
und die ſich mit dem Sicherheitsdienſt auf deutſchen 
Dampfern beſchäftigte. Staatsſekretär Dr. Delbrück 
iſt geſtern hier eingetroffen. 

Verſchlimmerung im Befinden des öft 

reichiſchen Miniſterpräſidenten. 


Wien, 18. Mai. In einem verdunkelten 


erſten Wiener Augenärzte Sehproben mit dem be⸗ 


Redaktenr und Sexau geber A. Drewing 


Somit werden nun beide Abgeordnete wegen 


Zim⸗ 
5 e 6 8 > Zim⸗ 
lenſteine ausgetrieben werden ſollen und der Ausfüh⸗ mer wurden bei Magneſiumlicht in Gegenwart der 


kanntlich an einem Angenleiden erkrankten Miniſter⸗ 
Präſidenten Grafen Stürgkh veranſtaltet. Obwohl 
ſämtliche Anweſende durch das grelle Licht faſt völlig 
geblendet waren, erklärte der Kranke, daß er nur einen 
ſchwachen Lichtſchimmer ſähe. Die Krankheit iſt ſchlim⸗ 
mer als man urſprünglich angenommen hatte. 


Truppenſendungen für die Aegäis. 


Mailand, 18. Mai. Wie „Avanti“ meldet, gin⸗ 
gen aus Venedig auf telegraphiſchem Befehl größere 
Truppenſendungen nach dem Aegziſchen Meere ab, 
darunter 350 Füſiliere des Regiments 71 ſowie Ar⸗ 
tillerie und Genieabteilungen. Generalleutnant Nagui, 
der Korpskommandant von Verona, ſei geſtern in 
Rom eingetroffen und habe mit dem Kriegsminiſter 
und dem Generalſtabschef lange Beſprechungen gehabt. 
Man glaubt, daß er zum Befehlshaber des neuen Ex⸗ 
peditionskorps außerſehen ſei, das für die Inſeln des 
Aegäiſchen Meeres beſtimmt ſei. 


Begräbnis des Pfarrers der Wiener Hof⸗ 
burg. 


Wien, 18. Mai. Geſtern nachittag um drei Uhr 
fand unter großer Veteiligung die Veiſetzung des Hof⸗ 
burgpfarrers und Geheimen Hofrats Dr. Mayer ſtatt. 
Trotz des Schlechten Wetters hatte es ſich der Kaiſer 
nicht nehmen laſſen, dem Dahingeſchiedenen die letzte 
Ehre zu erweiſen. Außer ihm waren ſämtliche in 
Wien anweſende Erzherzöge, ſowie die Spitzen der 
Militär⸗ und Zivilbehörden im Leichenzuge vertreten. 


Beleidigungsprozeß. 


Prag, 18. Mai. Ein Beleidigungsprozeß, der 
bei aller Komik bezeichnend iſt, für die Stimmung 
weiter tſchechiſcher Volkskreiſe fand heute vor dem Prager 
Bezirksgericht ſtatt. Ein Schuhmacher aus einem be⸗ 
nachbarten Dorfe hatte einen Waldheger wegen Belei⸗ 
digung verklagt, weil er ihn in einer Auseinanderſetzung 
„Bismarck“ genaunt hatte. Der Beklagte wendete ein, 
daß er es für eine Ehre halte, mit einem Manne ver⸗ 
glichen zu werden, der der Nationalheld des deutſchen 
Volkes ſei. Der Kläger erklärte jedoch, daß er ſich 
beileidig fühlte, weil der Hund des Förſters den gleichen 
Namen trug. Das Gericht gab feiner Auffaſſung recht 
und verurteilte den Beklagten zu einer Geldſtrafe von 
20 Kronen. 


Ein unentdeckter Mord. 


Sergbeim, 18, Mai. In der Nähe der Ort⸗ 
ſchaft Ingeleben wurde heute nachmittag der in den 
60 Jahren ftehende Landwirt Einicke und feine Ehe⸗ 


frau ermordet qufgefunden. Wie dle „Braunſchweiger 
N. N.“ melden, iſt die Tat im Laufe des geſtrigen 


Tages geſchehen. Von den Mördern fehlt bisher jede 
Spur. 


Das Kriegsgericht in Fez. 


Tanger, 18. Mai. Wie anf radiotelegraphiſchem 
Wege aus Fez gemeldet wird, iſt dort unter dem Vor⸗ 
fit des Oberſten Taupin geſtern das Kriegsgericht zum 
erſten Male zuſammengetreten. Angeklagt waren 14 
Perſonen, zum größten Teil aus dem Stamme der 
Askaris, die beſchuldigt waren, ſich an dem Angriffe 
auf Fez und an den ſich daran ſchließenden Plünde⸗ 
rungen beteiligt zu haben. Neun von ihnen wurden, 
wie ſchon geſtern gemeldet, zum Tode verurteilt, vier 
zu langjähriger Zwangsarbeit, einer wurde freige⸗ 
ſprochen. 


Die Kretafrage. 
Konſtantinopel, 18. Mai. Die Mächte mach⸗ 
ten der Pforte erneut davon Mitteilung, daß Kreta 
beſetzt werden würde, wenn dort der status quo nicht 
aufrecht erhalten bleibt. 


19. Mat. 


Sonnen-Aufgang 4 u. 01 M.] Mond⸗Aufgang 5 u. 13 M. 
Sonnen-⸗Untergang 7 „ 53 „ Mond. untergang 11 „ 48 „ 


1 Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


4 

1011 + Wilhelmine Seebach, eine einſtens ber. Schaufpie 
lerin. 1910 Durchgang der Erde durch den Schweif des Hal- 
lepſchen Kometen. 1906 Eröffgung des Simplontunnels. 
1904 Untergang der japaniſchen Schiffe Noſchino und Hatſu 
vor Port Arthur. 1596 + Karl Ludwig, Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich, der älteſte Bruder des Kaiſers in Rien. 1798 Napo- 
leon verläßt mit einer großen Flotte Toulon. Expedition 
gegen Malta und Aegypten. 1762 * Johann Gottlieb Fichte 
zu Rammenau {m der ee Begründer des phikof, de 
alismus, 1547 Wittenberger Kapitulation, Johann Friedrich 
el der Großmütige verlor die Kurwürde und feine 
ande. 


> Am Freitag, den 17. Mai 
Gefang- und Mu ſikleiter Herr 


| 


| Er ruhe in Frieden! 


Nr. 225. 
— 


Börsen berichte 


der „Neuen Lodzer Zeſtung“. 
St. Petersburg, den 18. Mal. 


„ Tondena: Fonds fest, Hypntheken behauptet. 
Dividenden unregelmässig. Prämienloose fest, . 
Wechselkurs. 


Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pt. St. 


gestern heute 


Check „London 
Wechselkurs „ Berlin, 
Check „ Berlin 
Check Paris. 
Wechselkurs „ Paris. 
Fonds. 
5% Staats rente 91 ¼ 91 
5% Innere Staatsanl. 1005 J. Em, 104 104% 
8% m 5 1906 II. Em. 104¼8104¼ 
4% . » 199 105 105 
4½% Russ. ” 1905 100% 1001, 
% 5 * 190 . 104. 108% 
4¼ % Russ. Staafsanl. 19000 10% 100% 
4% Pfandbr. der Adals-Agrarhank | 90 | 0 
3%, Pfanıhr, der Adela-Agrarbank 99 ¼ 100 
5%, Zertifikate d. Bauernagrarbank 90 %½% 0 
40% FE) * Br 997% 
5% Innere Prämienanleihe I. 1864 456 455 05 
2% . „ II. 1888 349 | 351 
5% 2 „ III.. 317% 310 
8% Plandbr. der Adelsagrarhank. 56 %½% 80 ¼ 
5% kons. t. obl. Austausch g. 4½% 
Plandbr. russ. gegen. Bod. Kr..@ | 88¼ 885, 
Aktien der Kommerz-Bapken. 
Asow-Donsche Bank- „ » » . 505 564¼ 
Wolga-Kamaer Ban. 5 925 925 
Russ, Bank tür ausw. Handel . 377 376 
Russisch-Chinesische Bank . . » 807 306 0 
St. Petersb. Internstionale Bank 512 510 
” „ Diskonto- u. Kreditb. 508 508 
” ” Handelsbark. et. 263 264 
Rigaer Kommerzbank „ « » 0.» | —— 204 
Union-Bank.. une u ns» | 27½% 276 
Aktien der Naphta-Industrie- 
Gesellschaften, 
Balmer Naphta-Gesellschaft. » » 062 672˙ 
Karnt-Gesollschaft t. 1050 1680 
Mantaschew . > ao eu. » | 337 338 
Gebr. Nobyle (Page) = . » . . [10,050 [10,900 
Metallurgische Industrie- Ges. 
Brjansker Sehtenen-Fabrik . . » 185 185. 
Russische Gesellschaft Hartmann, | 308 | 308, 
Koinmnasche Maschinen-Fabrik + 235 2277 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft „ 261 267, 
Putiler-Wirke „ 152 155 
Russ sch-Raftische Waggon-Fabrik | 235 | —— 
Russ, Lokomotivenhau-Geselischaft 214 213 
Ssormonste Gesellschaft für Eisen- 
und Stahl-Industrle » » 150 149 
Wagan- u. mech. Fabrik „Phönix“ 285 268 
Gapallechaft „Dwleatel® „. 105 ¼ 108 
Doner-Jurjewer Gesellschaft, „ . | 315 | 818% 
Malzew- Werte.. 852 351 
Lena-Goldakuien, ©...» + » . 705 810 
Ausländische Börsen. 
Berlin, den 18. Mai. 
Auszahlungen auf St. Petersburg. 218.70 
Wechselkurs auf 8 Tage — 
4¼% Russische Anleihe 1905 » « 100,80 
4% Stastsronte 100 Rubel. — 
Russische Kreditbilletts. 218.20 
Privaldiskont. n 4 
Tendenz: flau. I 
Paris. 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreis, 204.87 ¼ 
7 — — Maximalpreis. 260.97 ¼ 
4% Staatsrente 1894. . —.— 
5% Russische Anleihe 190 , « 102.00 
4% Zertiikate der Rontee 1906. 104.60 
Privatdis ont 21%. 
Tendenz: flau. 
London. 
5% Russische Anleihe 190 104 
4% Neue Russische Anleihe 1909 . 102 
Tendenz: ruhig, schwankend. 
Amsterdam. 
5% Russische Anleihe 1006 , . « 90 
4% Neue Russische Anleihe 1909. —.— 
Wien. 
5% Russische Anleihe 190 /ñ 104.25 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Sonntag, den 19. Mai 1912. 6500 


7,Bohkite Mr. Jakob Silbert. 


bek. Künftlers 


Zur Aufführung gelangt zum 2. Male: 
„Schylok“ 
Der Kaufmann von Venedig. 


„Schylok“ — Mr. Jacob Silbert. 
Avis. In Vorbereitung eine Operette: 


Ben Jochid 


„Der einzige Sohn“ 
don Mr. Jacob Silbert. 


N. B. Die Mitglieder werden bo! 


icht erſucht, Mont 
um 3 Uhr nachm., recht zahlreich zur RN Aal 159 ach 


Uuchruf. 


a. e., verſchied nuſer hochverehrter 


TCTheodar Leſſig. 


— Der Berftorbene war ein ſtrebſamer und liebenswürdigee Dig 
gent unſeres Vereins. Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Der Vorſtand 


des deutſchſprechenden Meifter- und 


Arbeiter⸗Vereins zu Lodz. 


den 20. Mai a. c, 


gung zu erſcheinen. Nawrotſtr. 22, 


Rotations-Schnellvreſſendruck Neue Lodzer Zeitung, 


